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Gegenminen gegen Marx .
Erschwerte Kabinettsbildung .

wrv . melde »: Die Vemühungen des Reichskanzlers Marx ,
gcmätz dem ihm erteilten Auflrog so rasch wie möglich eine Regie¬
rung zu bilden , haben geskcrn noch nicht zu einem Ergebnis go
sührl . Zwischen dem Reichspräsidenlcn und dem Reichskanzler fand
gestern abend eine Aussprache statt , aus Grund derer der Reichs -
kop. zler heule die Verhandlungen fort führen wird .

*

Im Reichstag wurde gestern das Gerücht verbreitet , daß
Marx gescheitert sei und seinen Auftrag an den Reichs -
Präsidenten zurückgegeben habe . Es wurde erzählt , diese Krise
in der Krise sei durch die Weigerung des Finanzministers Dr .

Luther und des Ernährungsministers Grafen Kunitz ent -

standen , eine Regierung ohne die Volkspartei mitzumachen .
Ob diese Weigerung tatsächlich erfolgt und ob sie endgültig ist ,
sieht dahin . Unverständlich wäre es aber , wenn an derartigen
Personenfragen die Bildung einer neuen Regierung Marx
scheitern

Es i
bitte .
t notwendig , die Krise endlich zu beenden .

Es ist aber nicht notwendig , daß dieser oder jener Minister
tleibt , und es ist nicht einmal notwendig , daß alle Ressorts be -

setzt werden , bevor die Regierung vor den Reichstag tritt . In
der bisherigen Regierung waren zwei Resiorts , die der Justiz
und des Verkehrs , unbesetzt , ohne daß sich jemand viel darum

gekümmext hätte . Minister , die nicht begreifen , daß die Rot
des Landes ihr Verbleiben im Amt erfordert , sind für die Re -

gicrung nur eine Kugel am Bein : bleiben sie heute , so werden

sie morgen Schwierigkeiten machen . Und ohne diesen Herren
zu nähe treten , kann man sagen : es sind dock ) nicht so über -

ragende Persönlichkeiten unter ihnen , daß es unmöglick ) fein
sollte , für sie gleichwertigen Ersatz zu finden .

Es muß eine Regierung geschaffen werden , und diese Re¬

gierung kann keineBürgerblockregierung sein , well

sie keine Mehrheit hat . Eine Minderheitsregierung von

Gegnern der Republik i n der Republik ist erst recht eine
innere Unmöglichkeit Darum ist auch vor dem Versuch zu
warnech Herrn Marr als Reichskanzler durch eine weller rechts
gerichtete Persönlichkeit zu ersetzen . ( Als solche wurde gestern
im Reichstag Herr Dr . Luther genannt . )

Was die Rechte will , ist vollkommen klar . Sie will das

Zentrum in ihre Gefolgschaft zwingen . Gelingt ihr das nicht ,
so will sie Hohnlache nd zusehen , wie alles sich in Brei auflöst .
Will dos Zentrum nicht Bürgerblockpolitik inachen , so muß es

Zentrums Politik machen . Das heißt , es muß sich dafür
stark machen , eine Regierung auf die Beine zu stellen , die den

bisherigen Kurs der Mitte festhält , und muß nach dem

Grundsatz handeln : „ Wo ein Wille ist , da ist auch ein Weg . "
Die Republik und die parlamentarische Demokratie be -

stehen , weil es nichts gibt , wodurch sie ersetzt werden können .
Darum halten sie auch manchen harten Schlag ans . Aber ihren
Anhängern kann es nicht gleichgültig sein , wenn ihr Ansehen
durch endlose Krisen erschüttert wird . Es muß ein Ende

gemacht werden ! Die Sozialdemokratie hat durch die

Erklärung , die sie für die Wiederherstellung der Weimarer
Koalition abgegeben hat , ihre Bereitschaft bewiesen , aktiv

einzugreifen und die Krise zu beendigen . Das Zentrum hat es

vorgezogen , einen anderen Weg zu gehen ; es muß jetzt zeigen ,
daß dieser Weg gangbar ist und nicht im Sande resultatloser
Regierunasbildungsversuche verläuft .

Im Rcichsrat hat gestern abend Herr I a r r e s erklärt ,

daß er dos Amt des Reichsinnenministers niederlege , um als

Oberbürgermeister nach Duisburg zurückzukehren . Herr
Stresemann wird hellte im Auswärtigen Ausschuß des

Reichstags voraussichtlich seine letzte Rede als Minister in

Demission halten . Auch der Reichspostminister Dr . H o e f l e

scheidet aus . Sollten auch Hamm , Luther und Könitz
gehen , so wären sechs Portefeuilles neu zu besetzen .

Das Diktat öer Sckwerinöuftrie .
Zlveischichtcnsystcm !

Die Telegraphen - Union verbreitet folgende Aeußerung
einer ungenannten „ führenden Persönlichkeit der deutschen
Monlanindustrie " :

. Wenn Herr Brauns glaubt , daß er auf dem einfachen Berord -

nungswege unter Uebergchung des Gutachtens des Reichswirtschafts -
rotes die dreischichtige Arbeitszell bzw . den Achtstundentag für Koke -

rei - und Hochofenarbeiter diktatorisch erzwingen könne , so ist kaum

anzunehmen , daß das Gesamtkabinett ihm auf diesem Wege Folge
leisten wird . Schließlich ist der Rcichswirtschaftsrot ja eine oec -

fassungsmäßige Institution . Es ist höchst unwahrscheinlich , daß ein

Kabinett , das an sich schon zurückgetreten ist und dessen Regie -
rimgsbefugnisse nur provisorische sind , noch die Verantwortung
für eine für unsere gesamt « Dolkswirtjchast so einschneidende Maß -
nähme wird übernehmen wollen . Schließlich ist es überhaupt frag -
l > ch , ob Herr Vrauns wieder indas Reichsarbeits -

Ministerium zurückkehrt , um so mehr , als er durch sein

zurückweichendes Verhallen bei den Genfer Arbeitszeitverhandllm -

gen sich international ziemlich je st gelegt hat , was

für die Erfüllung des Dawes - Sutachtens von geradezu katastropha -

len Folgen wäre . Welches Verständnis Herr Brauns überhaupt den

Belangen der deutschen Wirtschaft entgegenbringt , geht aus seiner

Acußerung zu Vertretern der deutschen Industrie hervor : „ Ich habe

sa schon manches im Interesse der deutschen Industrie getan , trotz -
dem ich Arbeitsminister bin . "

Der Sinn dieser Berlautbarung der Schwerindustrie ist
von aller nur wünschenswerten Deutlichkeit . Die Schwer -
iudustrie fordert die Ausschiffung des Reichs -
a r b e i t s m i n i st ers , der sich in der Frage der Wieder -
Herstellung des Dreischichtensystems in der Schwerindustrie an

die Bestimmungen der Arbeitszeitverordnung für gebundell
hält . Die zweite Forderung der Schwerindustrie richtet sich
an den sozialpolitischen Ausschuß des

Rei chsw irisch aftsrat es , der morgen zur Rückkehr

zum Dreischichtensystem Stellung nehmen wird . Man kann

eigentlich nicht sagen , daß die Schwerindustrie mit dieser Ber -

lautbarung vom sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirt »

schaftsrates verlangt , im Sinne der Schwerindustriellen zu
beschließen . Diese halten es für selbstverständlich ,
daß der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschaitsrates in

seiner Mehrheit unbedingt den Befehlen der Schwer -
industrie gefügig ist .

Der „ Borwärts " dürfte kaum in den Verdacht kommen .

für den Reichsarbeitsminister Dr . Brauns besondere Sym -

pathien zu hegen . Ob die Aeußerung . die „ die führende Per -
sönlichkeit " der Schwerindustrie dem Reichsarbeitsminister in
den Mund legt , richtig ist . wissen wir nicht . Jedenfalls ist sie

charakteristisch . Nicht minder charakteristisch ist es , daß die

Schwerindustrie es unerhört findet , daß ein Reichsarbeits »
minister sich bewußt ist , daß er schließlich auch an die Inter -

essen der Arbeitnehmer denken muß .

In den Bereinigten Staaten ist die Schwerindustrie
freiwillig zum Dreischichtensystem übergegangen , obwohl
auch dort die Schwerindustriellen so ziemlich die brutalste Ar -

beitgebergruppe ist . In England , in Frankreich , in Belgien ,

in Schweden , in der ganzen zivilisierten Welt , in allen Län -

dern , die als Konkurrenzländer in Betracht kommen , ist das

barbarische Zweischichtensystem in der Schwerindustrie b e -

s c i t i g t. Während in den Berufen , wo die Arbeitsweise
eine im Verhältnis zur Schwerindustrie leichte und ge »
sunde ist , der Achtstundentag für die große Mehrheit der

deutschen Arbeiter in Kraft ist, sollen Reichswirtschaftsrat und

Reichsregierung auf Befehl der Schwerindustrie die Arbeiter

vor den Hochöfen zur Zwölf st undenschicht ver -

dämmen .
Wenn die Bolkspartei , die parlamentarische Vertretung

der Schwerindustrie , hartnäckig aus der Bildung einer Re -

gierung aus Deutfchnationalen , Volksparteilern und Zentrum
bestand , so deshalb , well sie von ihren Auftrag - und Geld -

gebern in der Frage des Dreischichtensvstems in der Schwer -
industrie eine gebundene Marschroute hat . Die

Schwerindustrie mutet den Mitgliedern des Sozialpolitischen
Ausschusses des RWR . zu , diese Marschroute gleichfalls ein -

zuhalten . Sie besteht darauf , daß , entgegen den klaren Be -

stimmungen der Arbeitszeitverordnung , entgegen aller sozial -
politischen Einsicht , das schmachvolle� Zwei »
schichtensystem aufrecht erhalten wird , das

Deutschland der Verachtung der Kulturwelt preisgibt . Die Ar -

beiter der Schwerindustrie würden sich in einem Kampfe , der

bei der Brutalität der Schwerindustriellen nur erbittert und

hatnäckig sein könnte , so oder so den Achtstundentag zurück -

holen . Wir glauben jedoch nicht , daß der RWR . , die

Reichsregierung und der Reichstag der Schwerindustrie so zu
Diensten stehen , daß die Arbeiter die Respektierung des Gs -

sctzes erst erkämpfen müssen .

Kabinett 6raun uns Lanütag .
Heute Erklärung über Köln .

Der Aeltestenrct » des Landtags beriet am Donnerstag
vor der Plenarsitzung über die Geschäftslage . Am Freitag soll die

Plenarsitzimg des Landtags um 11 Uhr mit einer Regierungs -

crklärung zur Nichträumung Kölns stattfinden . Die

Komuni > Ien wollen zu dieser Erklärung besonders Stellung nehmen .

Es wnrde eine Redezeit von zehn Riiiinten bejiimmt . die ober vor »

oussichtlich nur von dem lominumstischen Redner ausgenutzt werden

wird , während die übrigen Parteien das Wort nicht nehmen wollen .

Die nächste Sitzung soll dann am Mittwoch stattfinden .

Man erwartet , daß an diesem Tage das Ruiiipfkabinett mit einer

Regieruagsertlärung vor den Landtag trete » wird

Der Geschöslsorduungsavsschuh des Reichstags beschloh gestern
im Fall des kammunistischan Abg . Rosenbaum Haftentlassung .
über den Fall H ö l l e i n wurde die Entscheidung aus heut « vertagt .
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Mussolinis Gegenangriff .
Die Ruhe des Friedhofs .

Rom , 5. Januar .

Wahrscheinlich ist man über die Einzelheiten der i t a l i c-

Nischen Ereignisse im Auslande besser unterrichtet als
bei uns . Seit dem 30 . Dezember erscheinen keine Zeitungen
mehr , außer den faschistischen , die nur das bringen , was die

Regierung bekannt geben will . Trotzdem dürfte sich aber
die große Linie der heutigen Lage besser hier in Rom er -
kennen lassen , wo man zwar in völligem Dunkel ist Über die

Ereignisse in der Provinz , ober immerhin über das Spiel
hinter den Kulissen mehr erfährt als die Telegraphen -
bureaus ins Ausland berichten können .

Mussolini hat einmal den faschistischen Staat , im Gegen -
satz zum liberalen , dahin definiert , daß er sich nicht nur vcr -

teidigt , wie dieser letzte , sondern angreift . Was wir heute
in Italien erleben ist der Angriff einer Partei gegen
ihre Widersacher , der sich in den Formen eines Angriffs
des Staates gegen Staatsfeinde darstellt , eben , weil die

angreifende Partei sich aller Machtmittel des
Staates hat bemächtigen können und sich ihrer gegen die
Nation bedient .

Das erbarmungslose Häufen von Anklagen gegen dos

faschistische Regime , dessen — zeitlich — letzter Ausdruck die

Veröffentlichung der Denkschrift Rossis war , hatte zunächst
zwei Folgen gehabt : es hatte die Rechtsliberalen um
Salandra ,zvm Abrücken vom Faschismus bewogen und hatte
die Börse beunruhigt , mit recht fühlbarem Rückgana der

Lira , besonders gegenüber dem englischen Pfund Darauf
der außerordentliche Ministerrat vom 30 . Dezember , für den

der Rücktritt der beiden rechtsliberalen Minister Caiati

( Unterricht ) und S a r o ch h i ( öffentliche Arbeiten ) in Aus¬

sicht gestellt worden war . Statt dessen erfolgte nach mehr -

stündiger Beratung das Kommunique , in dem der Minister -
rat einstimmig beschließt , die „ materiellen und moralischen

Interessen des Landes " energisch zu schützen . Die Bor -

ge schichte dieser Einstimmigkeit soll die folgende gewesen sein .
Ein Individuum hatte den Abgeordneten Gen . T u r a t i von
der Existenz eines in Chiffreschrift verfaßten Rundschreibens
der faschistischen Partei informiert , das von der Silvesternacht
an eine Wiederaufnahme der Gewalttätig -
leiten gegen die sezessionistischen Parlamentarier anordnete .

Angeblich sollte die Information eine Warnung sein . Die

Sache wurde , nach einen für uns unkontrollierbarem Gerücht ,
auf dem Umweg über G i o l i t t i anhängig gemacht . Der

Ministerpräsident soll darauf zu dem von ihm so beliebten

Werkzeug der Erpressung gegriffen haben , indem er sagte :
„ Ich kann den Grimm der faschistischen Massen zügeln , s o -

lange ich Ministerpräsident bin und mein Kabinett gc -
schlössen hinter mir habe : im anderen Falle stehe ich für nichts . "
Also , das alte Klischee : „ Nach mir der Bürgerkrieg " . Wir -

kung ganz nach Wunsch .
So wurde die erste Phase des Angriffs gegen die

Opposition eingeleitet , offiziell als scharfe Handhabung
der Iulidetrete . Völlige Unterdrückung der nicht
faschistischen Presse . Auf Grund einer phantastischen Aus -

legung des Gesetzes über die Verwaltung der Gemeinden und

Provinzen wurde das einheitssozialistische „ L a v o r o " in

Genua dauernd verboten . Die „ G i u st i z i a " , unser in Mai -

land erscheinendes Zentralorgan , erschien am zweiten

Tage ganz ohne Text : nur der Titel des Blattes und die An -

zeigen : trotzdem wurde das Blatt b e f ch l a g n a h n» t . Die

kommunistische „ Unit ä " kam am gleichen Tage nur eine

Seite stark heraus und brachte nur Ausschnitte aus faschisti -
scheu Blättern , mit Quellenangabe : der Beschlagnahme ent -

ging sie nicht . In Rom gefiel sich der herrschende Pöbel
darin , junge Leute auszusenden , die den oppositionellen
„ Mondo " ausriefen . Natürlich drängte sich das Publikum .
das Blatt zu kaufen : nachdem sie bezahlt hatten , drückte man

ihnen aber ein faschistisches Revolverblatt , das

„ Impero " in die Hände . Wer , aus instinktivem Ekel oder

aus Prinzip , den Lappen zurückwies , wurde mit

Knüppeln bearbeitet !

In diese Zeit fallen die Gewalttaten von Florenz ,
wo die Bureaus mehrerer Advokaten verwüstet und geplün -
dert wurden , zwei Sitze des Freimaurerordens verwüstet und

die ganze Redaktion und Druckerei des „ R n o v o G i o r -

n a l e " zerstört wurde , mit einem Sachschaden von zwei
Millionen . Interessant ist . daß in Florenz die Truppen
und die Polizei untätig dem Bandalismus zusahen .
bis sich die fasichistische Rotte dem Gefängnis zuwendet « , wo

sie einige der lautersten Vertreter ihres Ideals in Verpfle -

gung wußte . Run wendete sich der Präfekt telephonisch nach

Rom . um anzufragen , ob das System der „ gekreuzten Arme "

der Poli - ei weiter durchmfübren sei und crbielt die Antwort .

daß setzt gewaltsame Zurückweisung zulässig war .

. In Pisa . Lucca , Livorno , Prato und kleineren

Orten der Toskana ist ähnliches geschehen , immer im Anschluß
an große Faschistenaufgebote , die ungeachtet des Verbotes

jedweder Versammlung stattianden .
Dann kam am 3. Januar die Kammereröfinung , mit der

i die faschistische Offensive in die zweite Phase tritt . Mo «



■-oajjfe . daß die Wiederaumahme der Kamrn erarbeiten den

ssxenen Uedertritt Salaodras und per Seinen zur

Opposition dringen würde . In der Ta : hat Sakmdra

gleich nach der Sitzung teiegraphisch seinen Rücktritt als

italienischer Vertreter des Äölrerbundes bekanntgegeben .
Charakteristisch ist . dag Mussolini seine am 3. Januar

angekündigten Magregeln als Verteidigung des

Landes gegen umstür�lerische Anschläge auszugeben sucht ,
wobei er auf Brände in verschiedenen Bahnhöfen großer
Städte hinwies , von denen nie einem Menschen mit ge -

sunden Sinnen der Gedanke kommen konnte , daß sie etwas

mit Umsturz zu tun hatten . Man bemerkte bescheidentlich ,
daß eben die Schlamperei und Disziplinlosigkeit
unter den Segnungen der Eisenbahnmiliz noch größer wären

als vorher . „ Aus allem kann man Bouillon machen / sagt
ein italienisches Sprichwort . Und Mussolini jnacht die

Bouillon seiner Repressalien aus den Bahnhofsbränden . Er

kann doch nicht gut sagen : « eine Fortsetzung der Denkschrift
Nossis paßt mir nicht " .

Mussolini ist, wie alle Männer der Tat , ein großer Ver -

einfacher . Aus der ganzen schweren Not des italienischen
Volkes , der italienischen Nation , erfaßt er nur weniges , so-
weit es auf ihn persönlich Bezug hat , und stellt dieses Wenige
als allein wirklich dar . Eigentlich wirklich ist in Italien

heute nur er selbst , Benito Mussolini : der Rest ist Schall und

Räuch . Die Tscheka hat nie existiert . Er selbst sagt von sich
selber : „ Niemand hat mir bis jetzt die folgenden drei Eigen -

fchasten abgesprochen : eine gewisse Intelligenz , großen Mut

und eine souveräne Verachtung für das gemeine
Geld " .

Wir halten dafür , daß nur die erst « dieser drei Eigen -
fchasten unbestritten ist . Mut besteht nicht nur darin , daß
man schnell im Auto fährt oder sich junge Löwchen hält . Wem
die . Sorge vor einer Gehirnerkrankung als Nachkrankheit
einer in der Jugend überstandenen Infektion ein so treuer

Legleiter und ein so schlechter Berater ist , der zeigt in seinem
Hange nach immer neuen und immer stärkeren Reizen gor
keinen Mut , sondern eine menschliche Hinfällig -
k e i t , die er mit vielen Schicksalsgenossen teilt . Mut sieht
der Wirklichkeit mannhast ins Auge .

Ueber den dritten Punkt wird die Geschichte das letzte Wort

sprechen , wenn nicht die Weltgeschichte , so doch die Familien -
geschichte . Wenn schließlich Mussolini sich erdreistet , sich zur
moralischen Größe Matteottis aufzurecken , so wollen wir nur
daran erinnern , daß die Mörder Giacomo Matteottis

Mussolinis beste Freunde waren . Man mag aus
dieser Tatsache keine strafrechtlichen Folgen ableiten , aber auf
ethischem Gebiet erscheint die Geste moralischer Solidarität mit
dem Toten , die Mussolini gewagt hat , unendlich viel gemeiner
und obszöner als es jede Solidaritätserklärung mit den Mör -
dcrn sein könnte .

Also : keine Tscheka , höchste sittliche Lauterkeit an der Re -
gierung . Es folgt die Berherrsichung des Geschehenen : Nieder -
schlagen der Meuterei der tgl . Garde ( der von Nitti gegrün -
deten Polizei ) und der Bewegung des Soldino ( antifaschistische
monarchische Bewegung in Sizilien und im Süden ) . Kraftprobe
non Korfu . Was die italienische Normalität stört , ist die Oppo -
sition . Sie ist republikanisch ; sie beschwört die Konflikt « heraus ,
denen die Faschisten im ganzen Lande zum Op' er fallen .

Dann kommt das Melodrama , das bei Mussolini nie fehlen
darf : er übernimmt alle politische und maralische Berantwor -

iimg für alles , was der Faschismus getan . Das sind Flausen .
Tatsache ist, daß er diese Verantwortung hat und sich u m s i e
zudrücken versucht . Und zum Schluß die Eisenbahnbrände .
die mit der parlamentarischen Sezession genau so viel zu tun
haben , wie etwa die Sonnenwende :

» Es kommt «in Augenblick , wo man sagt : jetzt ist « s genug .
Wenn zwei sich streiten , so ist die Lösung nur in der Gewalt ( kora ) :
es hat nie anderes in der Geschichte gegeben und wird nie anderes
geben . Man hat geglaubt , daß es mit dem Faschismus zu End « sei .
NKii ich ihn niederhielt und ihn bändigte . Wenn ich den hundertsten
Teil der Energie , die ich zum Niederhalten aufgewendet habe , daran

setzte , ihn loszulassen , dann würdet ihr sehen , was passiert ; aber es

wird nicht nötig sein , daß ich den Faschismus enifessele . Di « Re »

gierung ist stark genug , um den Aufstand der Sezefsiomsten völlig

niederzuschlagen . Italien will Frieden , Ruh « , Arbeit , und wir werden

sie ihm geben , mit sanften Mitteln oder mit Gewalt . In 48 Stunden

wird die Lage geklärt sein , das mögen alle wissen , nicht aus Laune

oder aus Gier nach Macht , sondern aus unendlicher gewaltiger Liebe

für unser Vaterland . "

Die 48 Stunden sind abgelaufen . Wir wisien noch nicht .
was die Pandorabüchse enthält , die über uns ausgeleert
werden soll . Man spricht von der Auflösung des Freimaurer -
ordens und von der Entlassung sämtlicher Offiziere , die ibm

angehören , von Mossenverhaftungen , besonders der Rspubtt -
kaner , von einer Maßnahme , die die Abgeordneten der Oppo -
sition wegen sechsmonatigen Fernbleibens von den Kammer -

arbeiten ihres Mandats verlustig erklären . All das hat wenig
Bedeutung . Wer sich auf die Gewalt stützt als ultima ratio .

für den sind solche Maßnahmen nicht wichtiger als Altweiber «

hausmittelchsn in einem Fall der hohen Chirurgie . Musso -
lini stützt sich auf die Miliz : die erste Maßnahme der

48 Stunden bestand in der Ermächtigung der Prälekten , die

Miliz zu mobilisieren . Am 4. Januar desilierte die

Miliz über den römischen Eorso unter dem eisigen Schweigen
der Menge : mit aufgepflanztem Bajonett . Maschinengewehren ,
Panzerautos und Ambulanzen : ein Symbol faschistischen
Friedensl

Zusammengefaßt also ist die Lage die folgende : man hat

gegen die Regierung schwere Beschuldigungen erhoben , die

vor das Forum des gemeinen Rechts gehören . Sie antwortet

darauf : die Bahnböfe brennen , ich muß das Vaterland

schützen . Den fehlenden Zusammenbang zwischen Frage und
Antwort will sie durch Maschinengewehre herstellen !

,Cs gibt kein
Das Kampfmanifeft der italienischen Dppositton .

Rom . 8. Januar . ( EP ) Da « Mmlstertum de » Innern Hai
der Presse hntte nachmittag dv kommentarlose Wiedergab «
des oppositionellen Manifeste » gestattet , dessen Ver »

össentlichung ursprünglich der Presse unter Androhung der Ve -

schlognahme der Zeitungen untersagt worden war . Die Oppo -

sitionsparteien beharren in ihrem Manifesl aus ihrem u n v e r -

söhnlichen Standpunkt in der moralischen Schuidsrag «

gegenüber der Regierung Sie betonen , daß sie sich bewußt seien .
ilue Au ' gabe [ ei noch nicht beendet und daß sie sich daraus
vorbereiten , dieselbe mit Ruhe und - Entschlossenheit durchzuführen .
Die Regierung gebe sich umsonst der trügerischen Hoffnung hin , daß

sie eine so verwickelte moralisch « und politische Frage lösen und da »
Volk materiell und molalisch den Einflüsterungen unterwerfen
könne , dle dem ersten Handstreich den Weg geebnet hätten und m
der faschistischen Regierung sich zu befestigen scheinen . Niemand
werbe diese zwei Jahre mit allen ihren Wechlellällen mm der

Geschichte streichen können . In ihnen seien die Ersahrungen de »

italienischen Volke « zu einem unwiderrufliche » Urteil

geieist .

» Es gibt kein Zurück ? Da » Zache 1925 Ist nicht da » Zohr lS24t "

Wenn die Einsetzung von Machtmitteln gegen die Opposition da »

eindrucksvoll « Eingeständnis von Schuld und Schwäche bildet , so
ist es töricht , von Italien zu oerlangen , dem dunklen Spiel de «

Faschismus sein dringendes und gebieterische » Frieden » » und Ent »

. wicklungsbedürfm » zu opfern . Es müsse schon jetzt gesogt werden ,
daß die Lösung de , Krise auch nicht durch die Wahlen ge »
bracht werde , mit denen die gegenwärtige Regierung drohe . Unter
den herrschenden Umständen würben dies « nur die Vesiegelung und

Verschärfung de » Gewalt st reich » bedeuten , der in den

letzten Tagen einsetzte , und die Krise äußerst verschlimmern , ernste
Verantwortung erstehen lassen und ein « neue Fälschung de » Willen »
de » Landes darstellen , da » gegenüber der vorhandenen Absichten zu
einem einzigen Aventin würde .

Da » Manifest bestreitet auch , daß die Opposition Aufruhr

schaffe und Verschwörungen anzettele , welche sie in aller Oefsenllich »
keit und mit der , gesetzlich erlaubten Mitteln bekämpft .

Merzte unö Sozialismus .
J « den Wahlaufrufen der rechtsgerichteten Parteien wurden die

Angehörigen der sogenannten freien Beruse mit besonderen Ver »
iprechungen zu locken gesucht . Man will ihnen ihr « „ Freiheit "
erhalten , wenn sie den „richtigen " Wahlzettel zücken — sonst aber ,
wenn sie nicht artig sind , frißt sie der schwarz « Teufel des Sozialis »
nius .

Manche Aerzte haben sich in der letzten Zeit von dem Schlag »
worlhagel der reaktionären Phalanx breitschlagen lassen , weil , wie
sie glauben , die Freiheit ihres Standes besonders gefährdet sei . Es
ist bekannt , daß sich die wütenden und sanfteren Aeußerungen vor
allen Dingen gegen die Krankenkassen und ihre Tätigkeit richten .

Wie dem auch sei — kann den Herzten durch eine Sozialisie runq
die Freiheit genommen werden ? Dazu müßt « man sich erst darüber
Nor sein , was man unter Freiheit versteht

Der Sozialismus ist eine höhere Gesellschostsordnung . die an
die Stell « der individuellen Freiheit die Freiheit der Gesellschaft
setzen will . In der befreiten Gesellschaft soll dann der einzelne
die Handlungsmöglichteit finden , die ihm nach feinem Beruf und
innen Fähigkeiten zukommt .

Versteht man unter Freiheit eine plantose Profitwirtfchaft , die
von ethischen und ökonomischen Grundsätzen unbelostet ihren Vorteil
nxihrnimmt , wo sie ihn findet , dann muß man allerdings der Frei »
heit des Sozialismus verständnislos gegenüberstehen . Hat man aber
nur ein ganz wenig tiefer In die Ding « hineingeschaut , wird man
begreifen , daß sede wirkliche , also auch die individuelle Freiheit erst
dann anfangt , wenn man die Verhältnisse planvoll betrachtet , also
als Sozialist tätig ist . Vielen Aerzten wird es allerdings besonders
schwer , diese gering « Einsicht auszubringen . Nicht weil sie weniger
Verstand als andere Menschen hätten , sondern weil sie sich noch
heule einer GeseUschaftsklasse und »käst « zugehörig fühlen , deren
Prinzip eine antisozialistisch «. egoistische Profitwirtschaft ist . Diese
Kaste sind die sogenannten Akademiker .

Hierher gehört alles , was glaubt , sich auf Grund erworbenen
Wissens den eigenen Volksgenossen gegenüber überlegen gebärden zu
dürfen . Für den akademisch gebildeten » md verbildeten Durchschnitt »»
crrzt ist der Patient nur wissenschaftliches Material . Da » Verhältnis
zwischen Arzt und Patient ist so wie das zwischen Leutnant und
. . Mvschkoten " . Der Kranke hat ssch blindlinas in die Schicklalshand
der überlegenen Weisheit zu geben . Da » Kurieren wird vom Ge»
horchen abhänaig gemacht .

Die Krankheit wird hier zum Fall , der bestenfalls ein wissen -
schaftliches Kuriositätsinteresie hat . Die Behandlung bleibt eine öde
Symptomatologie , die niemals den Menschen als ein einheitliches
Wesen voraussetzt .

Der Durchschnittsarzt handelt so. wie es Ihm die . . Schule ' vor -
schreibt , und diese Vorschriften sind nicht nur missenlchaftli - «' - . scm-
dorn sie haben durch den Mund und dos Geboren der „ Meister "
einen weit über das Gebiet der Medizin hinausgehenden reaktiv -
nären Eharatter .

Nirgendwo ist in der Moral , die der Arzt aus semer akademischen
Lausbahn mit auf den Weg bekommt , dl « Red « davon , daß die
ärztlich « Tätigkeit überhaupt nur dann einen Sinn hat , wenn sie

für die Allgemeinheit geleistet wird . Wa » Hilst denn alle Bildung
und Kultur , wenn das primitivst « Verständnis für de » Sinn und
die Aufgab « des ganzen Beruse » fehlt ?

Der Arzt muß begreisen lernen daß ein « Krankheit sich eben .
soqut au » dem Sozialen wie aus dem Biologischen erklären läßt
und daß der Heileffekt ebensogut ein soziales wie ein biologisches
Phänomen sst. Hierzu ist es notwendig , daß man dem Patienten
eine vollkommene Gleichberechtigung zugesteht . Er muß sogar „ mit -
reden " können . Die Verordnung eines jeden Medikamentes muh
von einer biologischen und einer sozialen Ueberlequng zu gleicher
Zeit ausgehen . Immer und immer müßte sich der Arzt bewußt
sein , daß der Unterschied zwischen Arzt und Patient nur ein zu »
fälliger im Vergleich zu der Tatsache ist . daß sie beide Funktionen
einer übergeordneten Allgemeinheit sind . Da » nennt man dann
sozial denken und sozial handeln .

Hiervon sind wir allerdinas weit entkernt . Dos zeiqt die Hetze
der Aerzte aeaen die von den Kosten eingerichteten Ambulatorien .
E » sst gar kein Zweifel , daß in diesen gemeinnützigen Instituten
ökonomischer und infolae der bis ins Raffinement aetriebenen tech¬
nischen Ausstattung auch ärztlich besser oeorbeitet wird als bei den
vereinzelt wirkenden und auf ihr « bescheidenen Mittel angewiesenen
Jndividualärzten ,

Aber wann Kütten je Einsichten und Dernunftsgründe Menschen
bestimmt , wenn sie von einem Nebel rettungsloser Verurteil « um -
sangen sind ? Die Aerzteschost Kätte die Möglichkeit , sich die ver -
loren « materielle und ideelle Pvssitian zurückzugewinnen — wenn
sie nur wollte , wenn sie energisch ihren Blick von ihren Speziol .
Interessen auf die Interessen der Allgemeinheit richten wollte und
einmal nur nach den Grundsätzen des Idealismus verführe , den sie
so oft bei ihren Praklamationen heraufbeschwört .

Richard Huelsenbeck .

Eine bedeutsame Entdeckung auf dem Gebiete der Röntgen »
strahlen . Wie wir wissen , sind Röntgenstrahlen mst Lichtstrahlen
wesensgleich und unterscheiden sich von ihnen nur durch ihre zehn -
millionenfach kürzere Wellenlänge . Durch Glasprismen werden die
Lichtstrahlen in ihre einzelnen Wellenlängen — „svektral " — zer¬
legt . Diese Zerlegung , aus der ein Teil der Spektralanalyse beruht ,
wird durch Brechung des Lichtes im Prisma hervorgerufeiu Wie
nun der schwedische Forscher Manne Siegbahn ( Upsala ) in den
„ Naturwissenschaften " mitteilt , sst es ibm gelungen , die Parallele
zur Lichtoptik auf dem Gebiet der Röntgenstrahlen aufzufinden :
Siegbahn und seine Mitarbeiter haben zum erstenmal die

B/echungderRöntqenstrahlenexperimentelldar -
gestellt . Die schon seit Jahrzehnten aus diese » Ziel gerichteten
Arbeiten hervorragender Forscher waren bisher geschestert . Mit

Sieabahns Entdeckung erhäli dix physikalische Wissenschaft eine direkte

Methode , die Anzahl der Elektronen »erlchiadener Aw- �bobnen zu
bestimmen . Untersuchungen dieser Art sind bereits im Gange .

Arbclken . die das Gehör schwächen . Der Aerztekongreß
in Leningrad ( Petersburg ) beschäftigte sich hauptsächlich mit
den Krankheiten des Kehlkovfes , der Rase und des Kedörs . Diese
Krankheiten treten in Sowjetrußland ganz besonders stark In ge -
wissen Berufen hervor , weshalb man sie einfach die Profession »»

vir schärfste Phase des Sonslikls zwischen der Faschifleaherrschast
und dem Land « habe begonnen .

Die Maske von Berfassungsmätzigkest und Normalisierung sei ge -
fallen . Die Regierung trete die Grundsätze der Verfassung mi�t
Füßen , unterdrücke mit unerdörier Willkür die Freiheit der Prelle
und jede » Regierungsrechu mobilisiere bewaffnete Partei -
t r ä i : « , verfolge Verein «, dulde aber , ohne zu strafen , Ver -

wüstungen und Lrandschatzungen , die ihre Gegner treffen und Italien

w den Bugen der zivllisierten Welt erniedrigen . Das ganze Land

sei überzeugt , daß der für die Unterdrückungspoßttt denutzte Vor¬

wand ein « lächerltcheLügesei . da keine Verschwörung das Land

dedrohe und keine Attentate gegen die Rechtsordnung oerübt werden .

Heute sei e» vielmehr die Regie » - ng , die sich über die Verfassung

hinwegsetze , und sich den Derv - ftichtungs - und Srrasbestinnrnm - gen des

Gesetzes zu entziehen suche , und dabei berufe sich die saschiftijche

Oligarchie aus das »Recht der Revolution " , da » ihr aber gar nicht

zustehe , weil die gegenwärtige Regierung ja vom König ins Amt

gesetzt worden sei. In dem Manifest heißt e» noch : Vergeblich

sucht die Regierung die öffentliche Meinung abzulenken . Das

Land sieht und hat verstanden , daß die Regierung , von der mora -

tischen Frage bedrängt , eine äußerst « Anstrengung macht , um sich dem

Wahrspruch der öffentlichen Meinung zu entziehen und den Weg zu

oersperren , der zur Wahrheit und Gerechtigkeit führt . Die Ver -

brechen sind In der Atmosphäre entstanden , die von der Regierung

geschaffen wurde .

Neuwahl i » Italien .
Rom , 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Regierung hat

beschlossen , dem am 12. Januar zusammentretenden Parlament

lediglich die Wahlrechtsvorlage zu unterbreiten und sofort

nach Annahme de » Gesetze » das Parlament auszulösen . Im

Mai dürften dann die Neuwahlen stattfinden . Der Grund für diese
Eile ist in der Besorgnis Mussolini » zu suchen , daß die Oppo -

sition , die in diesen Tagen wahrscheinlich schon zur Vereinigung
mner der Führung G i o l l t t i » gelangen wird , den Weg zinn
König finden könnte und der König der gegenwärtigen Regierung
dann Schwierigkeiten bereiten könnt «. Mussolini weiß , » ah der

König die gegenwärtige Regierung als «in « Gefahr für die

innere Ordnung ansieht und ist darum vollkommen sicher , daß
der König «in Befragen des Landes gern sehen wird . Di « Seiegeu -

heit zur Auflösung de » Parlaments ergibt sich aus einer Wabirechis -

änderung . In politischen Kreisen wird versichert , daß Mussolini
bereit » da » Auflösungsdekret mst der Unterschrift des Königs in

Händen hat .
Inzwischen versuchen die Rodikalfaschisten , die da » Ende ihrer

Herrschaft im Parlament kommen sehen , die Regierung zu bestimmen .
w da » Wahlgesetz da » P l u r a l st i m m r e ch t einzufügen und einen

Artikel m da » Gesetz aufzunehmen , der den Angehörigen der n e u

zu Italien gekommenen Gebieislei ! « die Erlangung , eine » Äbgeord -
netenmandat » s a st unmöglich macht .

»oin . 8. Januar . ( Eca . ) Roch dem . Messaggero ' beschloß die

rechtsradikal « Kommergruppe , ihre beiden Vertreter in der

Regierung , dle Minister Naoa und Svntili , provisorisch in der Re -

gierung zu belassen .
Znsammenftöste .

Zstailand . 8. Iomiar . ( Eca . ) Au » zoblrcichen Orten werden

Zusammenstöße Zwischen Faschisten und der Bevölkerung , faschistisch «
Demonstrationen und Ge wa l l a kt e gcmetdet In Trieft oer »
suchten die Faschisten , oerschu - de, »« oppositionelle Zeitungen ju
stürmen . In L i v o r n o wnrdcn m »er Nach ! di « Räumlichteilen
de » faschistischen Blatte , von Nndetannlev in Brand g- ste . kt
In B r « » c > o zerstörten die Faschislen Bureau » und Druckerei bei

Pvpolari - Blatte ». _

Der iipltzbergen - vertraq zwischen Großbritannien den Bor «

«inigien Slaaien . Dänemarl . Fraulreick stialien Japan . Rai wegen ,
den Niedeilanden unv Schweden ist in Kra ' l getreten . Es wird

Norwegen » vollkommene Souveränität über den Spitzbergen -
archipel anerkannt .

Der Slrdarwörder verdoflet . A» « Kairo wird gemeldet : Der
lang - esuckte Motanunedaner . dei im Verdacht stebi . den tödttut - en
Schuß aus den Sirdar abgegeben zu haben , ist verb ästet
worden .

krankheiten nennt . Sie zeiaeri sich bei allen Arbeitern , di « fort -

während dem Staub , den giftigen Gasen , den . inauihörlichen und

6arte » Geräuschen ausgesetzt sind Am interessameslen waren die

usführungen eines Arztes au » dem Gouvernement Charkow , der

sich hauptsächlich mit den Gehörnerven beschästigi hat Er hatte im

Gouvernement Charkow alle Arbeiter , die in den großen Kesiel -

fobriten und überhaupt in den Eisensabriken beschäftigt sind , umer¬

sucht und dabei gefunden , daß die Leute infolge des uiiunterbroche -
neu nervenerschütternden Lärm » schon noch einem halben Jahr nicht

mehr ein richtige », scharfes , aus alle Töne reagierende » Ohr hoben
und daß nach 20 Jahren Arbeit in solchen Fabriken 80 Pro . z. das

Gehör ganz und £ ir eingebüßt haben . Auch die Arbeiter , die noch

halbwegs hören können , leiden an Kopfschmerzen , Kopfkongestionen
und haben tausend « Geräusche in den Ohren . Er versprckn sich
wenüisten » «ine teil weis « Dchebung des Leidens dadurch , daß di «
Arbeiter mindestenszweimalimJahruusder Fobrit >> u f

mehrer « Wochen ausscheiden und in einer ganz ruhigen Um -

gebung , im Wald , oder aus dem Lande , ihren kranken Nerven E r -

h o l u n g geben .

Hellmulh o. IRoltke für den Pazifismus . Die Anbeter der Gr -

walt . die Anhänge , des Krieges , derusen sich in Dentl - bland mit

Vorliebe auf Hellmuth v. Moltke der im Jahre 1880 einmal in

einem Briese an Bluntschli «rkläri hatte , der ewige Friede sei ein

Traum und nicht einmal ein schöner . Sie oerschweigen dabei , daß nick »

nur Deutschlands gewaltigster Denker , der Philosoph Kant , und

Deutschlands größter Dichter , G o e t h e, sich zum Pazifismus dekann .

ten , sondern daß auch Hellmuth v. Moltke als einfacher Generalsl . ' bs .

offizier ganz anders urteilte . Als Hauptmann schrieb Molike : » Ein «

fleiwillige Vermehrung des Wohlstandes ist besser als kriegerische
Eroberungen " , und weiter : » Wir bekennen uns ossen zu
der vielfach verspotteten Idee eines allgemeinen
europäischen Völkerfriedens . Ist nicht der Gang
der Weltgeschichte eine Annäherung zu jenem
Frieden ? " — Ja dieser preußische Offizier schrieb schon do -

mal « , daß nur durch » höhere religiöse und s i t t li ch e E r z I e h u n g
der Völker " die Einsicht über di « Derderblichkei » selbst eines

siegreichen Krieges erzeugt werden könne . Da » schrieb der

Offizier Moltke In der geistigen Vollkraft seiner Jahre . Selbstver -
ständlich verdammt nur eine höher « moralische Kultur die schöner -
liche Barbarei des Massenmordes . Wegbahnerin dieser sittlichen

Erziehung — im Kampfe mit allen kulturscindllchen . scheinchristlicheu
Anbetern roher Gewast — ist die Sozialdemokratie .

. VI« stanzZflich « Malerei der « egeowart » Am Sennadend . den n*.
abend » Tl . Ubr . sinket im Hörsaal der K u n s> g e w « r b e >ch « > « Bim, .
ttldrechl - Zn. 7». der «rite von »wei Lichtbildervorträgen Italt . dle au> ? m-
ladung der Pollsbiibne E. B. Dr . O I t » <S r a u t « s t über »a » »big »
Tdema bäl «. Raiten » im P- eise von «0 Ps. am Taalelngang

Moskauer Rünstlerldealer . Vegen Erkiantunq eir . es der <>anp ».
darlleller ilt die Ub>ch >ed5ooisttN »ng des ?. >>ozla »er Riinftlertbeatei « : m
Deullcheu Nünllleitbeal - r nicht »Die Llüder ftaiamazofi * joadetii . Cnftl
San ja * von Tlchechow . „ , _ . , .

3n der üamödic " , Kunürstendamm 206 —207 , findet am konnta »,
den lt . . mittag » lt ' t , Mr . eine Tanz - Matin « , von » ml »
M a t r » » , Ratta Steina , Maria Salveq alle , ftan Zur
Darstelluna otlanqt ein Plagramm , da » Tänze aller Zeilen «nidäst . Dl »
Zeitung de » begleitenden Rammerorchefter « hat Pantscho S ladiger otz.



tSeti Wahl .
Deutschnationale Schmerz - und Nachegefnhle .

Während außer den Organen der Links » und Mittel »

Parteien auch die voltsparteilichen Zeitungen die
Wahl Lobes , zum Präsidenten mit Genugtuung begrüßen , weil

sie sich davon eine sichere Verhandlungsjührüng versprechen ,
veranstaltet die deutschnationale Presse eine mißtönende Musik
und sucht ihre Niederloge durch persönliche Angriffe auf den

Gewählten zu rächen . Sie rechnet es Löbe als besondere Vos -
heit an , daß er davon sprach , die Sparer und Gläubiger hätten
ihr Eigentum im Jahre des R u h r k a m p f e s verloren . Das
fei eine bewußte agitatorische Wendung . Die betroffenen Kreise
können es sich ja selbst ausrechnen , was sie am Anfang des

Jahres 1923 und am Ende des Jahres besaßen , um die Richtig -
keit der Löbeschen Bemerkung zu prüfen . Wild gebärden sich
die „ Kreuzzeitung * und „ Deutsche Zeitung , weil er die B e i »

fallskundgebungen von den Tribünen , als er
sein Amt übernahm , nicht sofort rügte . Sie haben nicht einmal

dafür Verständnis , daß ein neugemählter Präsident seine
Tätigkeit doch nicht mit Verweisen und Ausweisen beginnen
kann , ehe er überhaupt ein anderes Wort gesprochen hat . Be »
sonders erzürnt ist die „ Deutsche Tageszeitung * über das
Reichsbannerab zeichen des Genossen Löbe und nach -
dem sie ihrem Unmut darüber Lust gemacht hat . schreibt sie :

Wenn man sich erinnert , in welch überaus vornehmer und Höf-
lichcr Weiss einst Exzellenz Wallras als neugcwählter
Präsident seinem Norgängcr Löbe den Dank für fein « Tätigkeit aus -
sprach u. rd dann die dürftigen Wort « dcm « benstellt , die Herr Löbe

gleichsam als Anhängsel am Schlüsse seiner Rede mit einer gewissen
burschikosen Wurstigkeit hinwarf , dann empfand man doch recht pein -
lich den Wandel im Ton . den gestern das Präsidium durch -
gemacht hat .

Wenn sich die „ Deutsche Tageszeitung * recht erinnert ,
würde sie wissen , daß Herr Wallraf dem Genossen Löbe über -

baupt keinen Dank gezollt hat . sondern nur in einem halben
Satze an die hohe Anerkennung erinnerte , die Fehrenbach bei

Beendigung seiner Amtsdauer ihm aussprach , und wenn sie
recht herumgehört hätte , würde sie selbst bei den eigenen
Parteifreunden das Gesühl für die weitgehende Courtoisi « an -
getroffen haben , die in der Anerkennung der Schwierigkeiten
Wallrafs lag . Drollig gebärdet sich der „ Tag * , wenn er an -

kündigt , daß nach den kleinen Pinschern Löbe , Pell und Rießer
jetzt erst der rechte Verhandlungslester erscheinen wird , nämlich :
„ Vizepräsident Graef - Thüringen * . Ausgerechnet dieser
Graes . Bei der bloßen Namensnennung schütteln sich der

eigenen Parteisteunde . Ausgerechnet er . der es als Beleidi -

gung betrachten würde , wenn man ihm auch nur den Willen
zur Unparteilichkeit zutrauen wollte , und dessen Amtsführung
alle mit einem Gruseln entgegensehen ! Die Zukunft wird es
zeigen .

_

Hund um öie Staatsbank .
Sine unanständige Verdächtigung .

Der „ Tag * druckt endlich — nach mehreren Tagen — die

Zuschrift des Genossen R o b e r t S ch m i d t ob . in der dieser
sich gegen die Versuche , ihn in Beziehung zu der Barmat -

Angelegenheit zu bringen , zur Wehr gesetzt hat . Trotz der ein -

deutigen Richtigstellung des Genossen Schmidt wiederholt
der „ Tag " in der unanständigsten Weise seine Verdächtigungen .
Er schreibt :

„ Diese Mitteilung des früheren Reickiswirtschastsmlnisters
Schmidt muß jeden überraschen , der sich persönlich da .
von hat überzeugen können , daß mit dem früheren Reich ».
sclxzjzminister Bauer , der geschäftlich « Beziehungen zum Barmat -

Konzern nicht leugnet , auch Schmidt mehrfach im Hotel
Bristol an den dort von den Gebrüdern Barmat in sehr frei -
giebiger Weise veranstalteten Diner » und Soupers tellgenom -
ni e n hat . Diese Diners und Soupers dienten nicht etwa der An -

knupsung gesellschaftlicher Beziehungen , die deshalb vielleicht mit

Recht geleugnet werden , sondern der Anknüpfung geschäftlicher Be -

zi - . hungen . Natürlich haben wir niemals behauptet , daß Herr

Schmidt in seiner Eigenschaft als Reichswirtschnltsminlster an diesen

Besprechungen beteiligt war *

Genosse Schmidt bittet uns mitzuteilen , daß die Berdäch -
tigungen des „ Tag * freie Erfindungen darstellen . Er habe
nümals in seinem Leben mit Barmat an einem Diner oder

Souper teilgenommen — weder im Hotel Bristol oder einem

anderen Hotel , noch sei er überhaupt jemals im Hotel Bristol
gewesen .

Dies « Methode , trotz aller Berichtigungen längst zurück -
gewiesene Behauptungen und Verleumdungen immer wieder

zu verbreiten und erneut zu behaupten , charakterisiert die

Hugenberg - Presse .
D ' e <tt « wäl > rsmänner der Rechtspresse .

Herr M. E. Moritz , gegen dm sich die Richtigstellung de »

Genossen D a u e r m Nr . g d«, „ Vorwärts * wandte , sendet uns eine

Wrichtigimg . der wir folgendes entnehmen :
„ Es ist aktenkimbig unwahr , daß ich beim Abbau de ? alten

Heerc ? zur Disposition gestellt worden bin . wahr ist vielmehr , daß
ich «ine bevorzugte Stell « um den Preis des Schwei� - ns abgelehnt
habe und nach Äabr und lag auf Grund der Ablehnung den fort .

oesetzi verlangten Pensionierungsantrag vorzulegen , unter Der -

letzung de » § 2t de » Nnchsbearntengesetzes auf Wartegeld gefetzt
worden bin und bis heule ' lieb :

es ist unwahr , daß ich Herrn Bauer belästigt «, bis er mir die
Türe wies ,

wahr ist vielmehr , daß Ich » errn Bauer mir einmal im Reichs -
schatzministsr ' um sprach , woraus er mir die fkmd schüttelte und
mich im Mlnist ' rium zunukließ wabernd er fortfuhr :

es ist unwahr , daß ilb mit dem Midglirdstunb und einer partei¬
amtlichen Empfehlung zu ihm gekonimen bin "

Die Angaben des Öknoisen Bauer gegenüber Herrn
A. E. Moritz können jeberzeii durch Zongen bewiesen werden .

Die Untersnchuug gegen die Brüder Barmat .

B. S . Di « Untersuchung gegen d « Bruder Barnim — e» handelt
sich vor allem um Direktor Julius Bormai — wird am heuttgrn
Freitag in ein neues Stadium treten . Ja dem Moabits Schwur -

gerichtssaal , der eigens für d' e Unlersuchungssache „ Barmat und

Genossen * «ingerichtet ist . wird sich eine Verhandlung abspielen , wie
s»- der Justiz palast in dieser Art noch nicht kennengelernt hat . Es
bandelt sich um ein « An Glöubigerversammlung . bei der
die Staatsbank und die Reich » post versuchen wollen , von
Julius Barmat Zugeständnisse zu erlangen , um die vorläufig noch
i » der Luft hängenden Kredit « wieder hereinzubekommen .

Zentrumsabgeorünete unö Sarmat - flffäre .
Die Eca - Korrefpondenz meldet : Di « von einem B: r -

liner Nechrichtenbureau verbreitete Mitteilung , daß der Reichspost -
minister Abg . Dr . H o e f l e und der Abg . Lange - Hegermann
ihre Reichztagsmandale niedergelegt hätten , stimmt
mitderTatfachenichtübereiu . Auf Anfragen erklärt uns

der Abg . Dr . Hoefle , daß er fem Mandat nicht niedergelegt habe . Es
werden , wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , beide Herren mit
der Barmot - Asfär « in Verbindung gebracht . Einstweilen
handelt es sich jedoch lediglich um ein Gerücht . Der Vorstand der
Zentrumsfraktion des Reichstags h«tt selbstverständlich
sofort beim ersten Bekanntwerden der Anschuldigung ein « Unter .
s u ch u n g eingeleitet , die jedenfalls in kürzester Zeit ein « Klärung
der ganzen Angelegenheit bringen wird . Vorläufig handelt es sich
redcnjalls nur um B o r w ü r s e . deren Richtigkeit nicht erwiesen ist .

Der härteste Schlag se! t 1918 .
Kölns Protest gegen die Nichträumnng .

Köln . ?. Januar . ( Eigen « ? Dnohtberichi . ) Die sozioldemo -
kraüich « Kölner Stadwerordnctenstaktion hatte vom Oberbürger .
meiste ? von Köln verlangt , daß er dem Stadtverordnetenkollegium
möglichst bald Gelegenheit gebe , gegen die Nichträumung der Kölner
Zone öffentlich Protest zu erheben . Das ist am Donnerstag ge -
lchehen . Zu Beginn der Stadtverormtenversawmlung brachte
Oberbürgermeister Adenauer eine Protestkundgebung
zur Verlesung , in der es u. o. heißt :

„ Auf ein « unerhört lange , in der Geschichte der Renzeit ohne
Beispiel dastehende Zeit ist durch den Dersailler Vertrag die
Besetzung der Rheinland « angeordnet . Das besetzte rheinische Gebiet
hat dies « Last und die damit verbundene , mit dem R e ch t s « m p -
finden der Kulturvölker nicht zu vereinbarende Unfrei -
heit auf sich genommen in der Erwartung und Ueberzeugung , daß
die im Vertrag zu seinen Gunsten festgelegten Termin « innegehalten
würden . In dieser Erwartung sieht sich die Bevölkerung des ge -
samten auf Grund des Vertrages besetzten Gebietes aufs « m p -

findlichste getäuscht Wenn der erste im Artikel 429 fest¬
gelegte Termin nicht innegehalten wird , wer steht dann dafür ein .
daß die übrigen Termin « eingehalten werden ? Für das

ganze besetzt « Gebiet ist daher die Nichträumung der Kölner Zone
der härteste Schlag , der es seit dem Zusammen .
bruch de » Jahres 1918 trifft . Ohne Konsolidierung der
deutschen politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ist die erhöhte

. Produktivität , die der Dawes - Plan verlangt , unmöglich . Dies « Kon »

solldierung hat durch das Vorgehen der Defatzungsmächte eine
erhebliche Schwächung erfahren . Die Reichsregierung und die große
Mehrheit des deutschen Polles sind bereit , die in London über -
nommenen internationalen Derpflichtimgen durchzuführen . Diese
Verpflichtungen sind aber so groß , daß ihr « Erfüllung ohne
eine seelische Befriedung des deutschen Volkes u n -

möglich ist . Diese Befriedung hatte im vergangenen Jahre
begonnen sie wird durch die Nichträumung der Kölner Zone auf
eine sehr schwere Prob « gestellt . Da « befetzte rheinische Gebiet bittet
und beschwört daher die Regierungen und Völker der Besatzungs -
mächte , die in sein Geschick , in das Geschick Deutschland », ja in da »
Geschick Europos so tief einschneidende Räumungssraae nicht klein -
lich , nicht in einer für alle Beteiligten unwürdigen Weise , sondern
mit der durch den Ernst und die Bedeutung der Sache gebotenen
Eil «, mit aller Loyalität und im Sinne der wahren , der geistigen
Abrüstung , die für die Wohlfahrt ganz Europas unerläßlich ist , zu
lösen . Die Reichsrcgierung bitten wir , alles zu tun , was m ihren
Kräften steht , um die möglichst bald ig « Befreiung
Kölns und der Kölner Zone herdeizuführen . *

Der Eindruck der deutfcken Note .
Eine offiziöse Erklärung .

London . S. Januar . swTB . ) wie Reuter au » wohl -
unterrichteten Kreisen erfährt , wird die deutsche Aat -
wortnote an die Alkiicrlcn hier so aufgefaßt , al , ob sie keine »
weltereu Kommentar , bedürfe , da sie iu keiner Weise
die Lage beeinflusse . Der nächste Schrill für die Alliierten
sei augenscheinlich , den Bericht der Kontrollkommission obzu -
warte « , welche zurzeit dabei sei , ihren Bericht obzuschließen . Blau
erwarte den Bericht in Kürze , obwohl da » Datum noch nicht be -
kanut sei . Die Fragen , mit denen man flch nun zu besasseu haben
roclde , seien Tatfragen und irgendeine neue Entwicklung ln der

Augelgcnheit sei nicht zu erwarten , bl , die mUtkärischeu und anderen

Sachoerstäntigen der alliierten Regierungen im Besitz der genauen
Einzelheiten seien . Dana werde zweifellos «ine neue Rote noch
Berlin geschickt werden .

Das baperiscke Konkordat .
Die Annahme im Landtag gesichert .

TNünchca , 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Regierung
ist es nach dem am MiUwoch erfolgten Zwischensall im Verfassungs¬
ausschuß in wiederholten Sitzungen mit den Koalitionsparteien ge -
lungen , den authentischen Wortlaut der von der Regierung den

Deutschnationalen zugestandenen Interpretation zum Konkordat fest -
zulegen . Es wurde deshalb in aller Eile für Donnerstagabend ein «
neue Sitzung des Berfa ff ungsausschusses zusammen -
berufen , in welcher der Ministerpräsident Dr . Held diesen Wort -
laut bekanntgab . In dieser authentischen Interpretation der um -
srrittenen Artikel des Konkordats wird festgestellt :

1. daß das Konkordat in Bayern auch Londesgesetz ist und

dementsprechend nur der deutsche Text maßgebend ist :
2. daß durch Zuerkennung des Rechts an die Kirchen , im Rah -

wen ihrer Zuständigkeit Gesetz » und Verordnungen zu erlassen , die

ihre Mitglieder binden , der Artikel 137 der Reichsoerfassung

nicht d e r ü h r t wird :
3 daß der Freihell de » Gewissen » und er vei einlgnng

der Lehrpersonen an den Bekenntni - lchuUn durch da » Konkordat

kein « andere Schranken gezogen sind al » sie durch die besonderer :
Amts - und Standespflichten der Lehrer dedingt sind :

4. daß die staatlich » E ch u l o u f s i ch » In Bayern erholten
bleib ! und daß «in « Wiedereinsützrung der früheren geistlichen
Schnlaussichi nicht in Frage steht , daß serner der kirchlichen Ober »

behörd » oder deren Beaustrogien keine dienstaussichllichen Besugniss »
in den weltlichen Fächern an der Bekenntnisschule eingeräumt
werden :

S. daß die vei - pslichrungen des bayerischen Staates zur Data -

tion der kalholischen Kirche durch den Art . 138 der Reichsver -

fassung und de » § 19 der Landesversosiung feststeht und daß die

Durchführung dieser Verpflichtung nur im Einverständnis mit dem

Landtag getroffen wird .

Diese Interpretation wird der Ministerpräsident In feierlicher

Form in der Plenarsitzung des Landtags im Namen der Staals «

regierung vortragen Sie soll bindend sein süx olle künstigen Strei -

tigkeiten in der Auslegung der drei Kirchenvetträge . Die st o Q t » -

rechtliche Bedeutung dieser offiziellen Regierungserklärung
Ist aber außerordentlich gering , da sie in keiner ge -

fetzlich bindenden Form gegeben wird . Keine tünfiig «

Ncgienmg muß sich an diese Erklärung halten und kann jedenfalls
mit einfacher Landtagsmehrheit über sie hinweggehen , während für
die Beseitigung der gesetzlichen Kirchenverträge für alle Zellen eine

Zweidrittelmehrheit erforderlich ist . Daraus ist ohne weiteres er -

sichtlich , wie groß der Umfall der Deutschnationalen

gegenüber der Bayerischen Dolkspartei ist , die grundsätzlich ihren
Willen beim Abschluß des neuen Konkordat » in allen Punkten
durchgesetzt hat .

Nach dreistündiger Debatte nahm der Dersassungsausschuß
unter Ablehnung sämtlicher Anträge der Opposition mit IS S t I w-
wen der Bayerisckien Dolkspartei , des Bayerischen Bauernbundes
und der Deuischnationalen gegen 11 Stimmen der Sozial¬
demokraten , Kommunisten und Völkischen das Konkordat und die
beiden protestantischen Kirchenverträge an . Die entsprechende Ge -

setzesvorlage der Regierung kommt bereits am nächsten Dtzens -
t o g in die Plenarsitzung des Landtages .

Die tzandelsvertragsverhandlungen .
T' . cndrlenburg reist wieder naä , Paris .

Die Kabmeitssitzung . in der Siaatsminister Trendelenburg über
den Gang der Pariser Verhandlungen berichtet «, war gestern nach
1 Uhr beendet . Wie von zuständiger Stelle verlautet , reist Trendelen -

bürg heute früh noch Paris zurück .

Frankreich hält fest am Protektionismus .
Boris , 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Handelsminister

hat am Donnerstag nachmittag im Ministerrat davon Mitteilung ge -
macht , daß der Vorsitzende der deutschen Delegation für die Handels -

verttagsverhandlungen Staatssekretär Trendelenburg am

F r e it a g wieder in Paris zurück fein wird , um die Per -

Handlungen fortzusetzen . Der Handelsminister hat den

Ministerrat weiterhin davon in Kenntnis gesetzt , daß zwischen der

deutschen und der italienischen Regierung soeben ein

dtväu, . vivendi - Ab kommen auf der Grundlage gegen -

seitiger Meistbegünstigung zustandegekommen fei . Ein

Abkommen dieser Art sei für Frankreich nicht annehm -

bar , da sich die französische Zollgesetzgebung der Meistbegünstigung

ausdrücklich widersetze und der Abschluß eines Wirtschaftsabkommens

auf dieser EruMage in Frankreich aller Voraussicht nach ein «

schwere Produktionskrise zur Folge haben werde .

Eine halbamtliche Mitteilung stellt erneut in Abrede , daß auf

der Londoner Konferenz den Vertretern Deutschlands von der ftan -

zösischen Delegation irgendwelche Zusicherungen für die künftige

zollrechtliche Behandlung des Saargebietes gemacht worden seien .

Raynaldi gegen Meistbegünstigung .

Pari » , 8. Januar . ( EP . ) Heute früh sand unter dem Vorsitz

Herriots ein Ministerrat statt , in dessen Verlaus der Handel » -

minister Raynaldi berichtete , daß Herr Trendelenburg morgen

ln Paris eintreffen werde , um mit ihm über den Abschluß eine »

deutsch - sranzösischen Wirtschaftsabkommens zu konferieren .

Raynaldi setzte sodann seine Kollegen davon in Kenntnis , daß

Italien und Deutschland ein Zollabkommen geschlossen haben , da »

aus der Grundlage der Meistgegündigung ausgebaut ist .

Frankreich könne die Meistbegünstigung nicht gewähren , erklärt «

der Minister , weil diese » mit seinen Gesetzen In Widerspruch steh ».

und außerdem würde im Falle de , Abschlusses eine » solchen Ab¬

kommen » in Frankreich Innerhalb wenlger Monate die Arbelk »-

Icslgkdi überhandnehmen .

Bari » . 8. Januar ( WTB ) Hava » dementiert gewisse Nach -

richten , daß die sranzösischen Delegierten Im verlauf der Londoner

Konferenz den deutschen Vertretern gewisse Zusicherungen bezüglich

de » Zollrecrme , für da » S a a r g « b i e t für 1922 abgegeben hätten .

Dxfe Nachrichten ieien in allen Punkten lnlfch . «Liberte * hält die

fraglichen Behauptungen trotzdem ausrecht und erklärt , in naher :

Zukunft w« rd « c« sich zeigen , auf welcher Seite di « Wahrheit zu sin .

den fei .

England und Italien fordern ciuen Veuteaitttzfc .
' ~

Bari » . 8, Januar . ( Eigener Drahtberichl . ) Die Information *

veröfsenilicht am Donnerstagabend die von den französifch - belgi «
schen Befatzungsbehorden ausgestellte B > lo n z über Einnahmen

und Ausgaben der Ruhrbesetzung für die Zeit vom 11. Januar 1928

bis 1. September 1924 . An Einnahmen sind darin ausgesühr «:

45,5 Millionen au # B e s chlo g n a h m u n g e n von Bargeld und

Strafen , 436,4 Millionen au » Naturallieferungen , 129

Millionen aus der K o h l e n st e u e r . 163 Millionen aus den

Zöllen . 191 Millionen aus den Ausfuhrbewilligungen .
27 Millionen au » den staatlichen Forsten und 67 Millionen au »

den Ueberfchüssen der E i f e n b a h n r e g i e. Die diesen Gesamt -

einnahmen in der Hohe von 971,9 Millionen Goldmark gegenüber -

stehenden Ausgaben im Betrage von 184 Millionen fetzten sich

wie folgt zusammen : allgemeine Erhebung » - und Bewaltungsun -

koften 16 Millionen . Kosten de » Betriebes der beschlagnahmten

Zechen und Werksanlagen sowie Kosten der Kohlenverladung 21

Millionen , Kosten der militärischen Besetzung 114 Millionen , davon

92 Millionen für Frankreich und 19 Millionen für Belgien , » ei den

Ausgaben ist bisher nur die Berechtigung Frankreich » und

B « l g i « n s . die eigentlichen Erhebungs - und Berwaltungskosten in

Höh « von 16 Millionen in Abzug zu bringen , anerkannt worden .

England und Italien vertreten bekanntlich den Standpunkt .

daß Frankreich und Belgien andererseits höchstens ein Anrecht

euf Erstattung der Mehrkosten hoben , die die Untebringung der

Tiuppen im Ruhrgcbict verursacht Hai und die aus etwa 39 Mit -

lianen für Frankreich und 19 Millionen iür Belgien bezissctt wer -

den . Dagegen soll England die Verrechnung diese ? herabgesetzten
Ausgaben nur aus die Sachleistungen zulassen , so daß die lm Ruhr -

gebiet erzielten Dareinnohmen zur Abdeckung der belgischen Dar »

recht « versügbar waren . Dogegen protestiert vor ollem Frankreich .

da » bei einer solchen Regelung gezwungen wäre , di « von ihm ei»»-

kassierte » Beträge an Belgien adzusühren .

Mit Rechi weisen die fronzösischen Link - blätter daraus hin . daß

Frankreich in den Jahren o o r der Ruhrbesetzung w e I t g r ö ß e r e

Reparatlonseinnahmen erzielt habe al » durch diese Gewolioperation .

Oesterreich und tzortkp ' Ungarn -
Die Verhandlungen stocken .

Budapest , » . Januar . Die aus eine proviionick ' e Regelung der

handelspolitischen Beziehungen zwischen Oester »

reich und Ungarn abzirlenden Verhandlungen wurden gestern
abend vorerst abgebrochen . Tic Heide , seitigen Telrgierien

legten ihr » Wünlche und die Stellungnahme ihrer Regierungen fest .

soweit diese geklärt ist und soweit da » ohne weitere Besrogung
der Ressortminister möglich war . Der »ngarische Verhandlung « «
leiter wird heute her Regierung die dirtbezvgiichcn Piololeve » 6

roksreuckum vorlegen sowie weitere Instruktionen entgegennehmen .
Der VerhondlungSabbruch dürste längere Zeit an -

dauern , da der österreichische Verhandlungsleiter . Sektiondchef

Dr . Schüller , am 13. Januar sich nach Rom zur Aufnahme Handels -

politischer Verhandlungen mit Italien begibt .

Rormalzostand ln Estland . Da die Estnische Regierung die

Jilneiiordilung ihre » Landes als stabil betrachtet , ist die Institution
de » Oberbeiehisbabers mit aukerordenilichen Vollmachten , welche
anläßlich de « ftommunistenputiche « am 1. Dezember 1924 in Reval

errichtet worden war , aufgehoben .



EewerMoDbewegung
vke Summen flusreöen Losowskps .

In den Prefferi achrichten des IGB . schreibt Genosse Oude »

<? « e st : In der „ Roten Fahcie " vom 23 . Dezember erschien ein
Artikel unter dem Titel : „ Die dummen Reden Purcells und die klugen
Reden Oudegeests ' , in dem der Dorschende der RGÄ . Losowsky
sich zum zweiten Mal « mit meinem „ V o r w ä r t s " - A r t i k « l
vom 20. November befaßt — diesmal in einer Weise » die deut »

lich zeigt , daß Losowsky olles eher als den Anschluß der russischen
Gewerkschoften auf Grund der Statuten des IGB . will .

In dem erwähnten „ Vorwärts " - Artikel wurden die Boraus -
se ( jungen genmlnt , unter welchen ein eventueller Anschluß ins

Aug « gefaßt werden könnte . Es wurden dabei folgende Gesichts -
punkte als maßgebend hervorgehoben :

l . Autonomie der ruffisäjcn Gewerkschaften .
2. Verzicht der russischen Gewerkschaften auf den Zellenbou w

den Orqanifaticnen der verschiedenen Länder .
3. Stellungnahm « zur Sozialgeseßgebung .
4. Kampf der russischen Gewerkschaften für die Abrüstung auch

im nationalen Rahmen .
Wer freilich in dem Artikel Lasowskys eine klar « Antwort hin -

sichtlich dieser Punkte sucht , sieht sich bös enttäuscht . Es ist wieder
enmwl die übliche Lufterschütterung , das beliebte Jonglieren mit
Schlagworten , ohne den leisesten Derluch eines Eingehens oder gor
einer direkten Beantwortung auf gestellte Fragen , kurz ein « Fort -
Atzung der von kommunistischer Seite seit soher geübten Taktik .

Es ist wichtig » dies besonders festzustellen , weil dieses
Aiiskncifen nur noch deutlicher beweist , daß Losowsky von einem
Anschluß der russischen Gewerkschaften an den IGB . n i ch t s w i s s e n
will . Andererseits sieht sich Losowsky mit Rücksicht auf die Ein -
hertsfronttaktik der letzten Jahre genötigt , bei der öffentlichen Dar -
legung seiner Auffassungen einig « Zurückhaltung zu beobachten und
sich bei der Beantwortung der obenerwähnten Fragen auf Allgemein »
heiten zu beschränken .

Bei Punkt 1: Autonomie der russischen Gewerkschaften , sucht
Losowsky sich mit dem Rasionnement : was dem einen recht ist , ist
dem andern billig , aus der Schling « zu ziehen . Die Organisationen
der Amsterdamer Internationale , wird gesagt , unterhalt » , Be -
Ziehungen mit den sozialdemokratischen Parteien , die russischen Ge -
werkschoft «, ort der kommunistischen Partei . Mit dieser Feststellung
gibt Losowsky direkt die Unabhängigkeit unserer Gcwerkschaftsbe -
wegling von der politischen Partei zu . Spricht er doch ausdrücklich
von Beziehungen zur Sozialdeinokimtie , während die russischen
Gewerkschaften bekanntermaßen in einem vollkommenen Ab -
HSngigkeitsoerhältnis zur kommunistischen Partei stehen .
Losowsky erklärt ja selbst am Schlüsse seines Artikels , „ daß die
« >owse wer bände von ihrem Staate Geld nehmen und nehnwn wer «
den . wenn sie Geld brauchen . " Auch in Rußland wird wohl ein
Dienst des anderen wert sein . Und wer materiell abhängig
ist . wird der moralischen Abhängigkeit nicht entgehen .
Von einer Autonomie kann da natürlich keine Red ? sein . Gesellt nun
den Fall , daß sich die russischen Gewerkschafteii dem IGB . anschließen :
würde dies dann nicht bedeuten , daß der russische Staats -
säckel auch für die sinanziellen Verpflichtungen gegenüber de ?
Amsterdam « ? Internationale in Anspruch gcnonvnen l
wird ? Mit der Annahm « dieser Gelder aber würde der I
IGB . mit den elementarsten Grundsätzen der modernen Gewerk - .
fchaftsbewegung in schärfsten Widerspruch geraten .

Auf den zweiten Punkt meinte Losowsky , aus Feingefühl i
uich um der Sache nicht zu schaden , lieber gar nicht eingehen zu !
sollen . Diese zarte Rücksichtnahme auf die Einheitssrönt hätte er sich j
ober billig sparen können . Dieses Opfer aui Kosten der Klarheit war
recht überflüssig , denn Losowsky hatte ja schon das erstemal , als er
sich in der . Tr . ld " mit meinem Artikel beschäftigte , den zweiten Punkt
sehr ausführlich behandelt und bei dieser Gelegenheit erklärt , „ daß
es die in der Komintern vereinigten Parteien sind , die Zellen
bauen und bauen werden und daß weder die KI . noch die
kommunistischen Parteien den Sowietgcwcrkschaften untergeordnet
sind . " Daß heute etwa , nicht gesagt werden kann , was damals
wohl gesagt werden tonnte , ist natürlich eine alberne Zlusslucht ; als
ob die oben angedeutete Abhängigkeit der russischen Gewcrkschasten
von der Lkommunistischen Partei die ersteren nicht nötigte , die Wsi -
sungen der Partei auszuführen , „die Zellen baut und bauen wird "
und bauen läßt , wenn es ihr gutdünkt .

Der dritte Punkt , betreffend den Kampf für die
Sozialgesetzgebung , wird von Losowsky überhaupt über -
gangen , während er beim vierten Punkte einige Späße
über die Abrüstung zum Besten gibt und die Sache so darstellt , als
ob der IGB . diesen Kampf ausschließlich in der Abrüstungskommission
des Völkerbundes führen würde , um schließlich auszurufen : „ Die
Rote Armee , das ist unsere Armee , wir haben sie gemeinsam
mit der Arbeiterklasse ganz Rußlands gefchafscn ; wir unterstützen sie
und werden sie weiter unterstützen . " Damit wird also gesogt , daß
dfe russischen Gewerkschaften den nationalen KampfsürdieAb .
rüstung nicht führen werden , solange Losowsky noch etwas
zu sagen Hot .

Aus dieser Darstellung erhellt wohl die Richtigkeit der zu An -
fang dieses Artikels ausgesprochene ! , Schlußfolgerung , daß Lo -
sowsky gegen den Anschluß der Gewerkschaften an den
IGB . auf der Basis der Wiener Resolution ist , sich aber andererseits ,
der Logik der Einheitsfronttaktik der letzten Zeit zuliebe davor hütet ,
dies öffentlich auszusprechen .

Die Resolution des Wiener Kongresses läßt sedoch
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Der IGB . hat seinen
Standpunkt darin klar und unumwunden dargelegt und es
ist nunmehr a n d e n R u s s e n , uns in bezug auf ihren Standpunkt
reinen Wein einzuschenken .

Beschlüsse unserer Internationalen Exekutiven .
Wie bereits in Str . 7 des „ Vorwärts " berichtet wurde , wurde

auf Anregung des IGB . am 3. und 4. Januar in Brüssel eine ge -
meinsom « Sitzung der Exekutiven des Internationalen Gewerkschafts -
b un des und der Sozialistischen Arbeitkrinternationale abgehalten . Die
Sitzung , an der vom IGB . die Genossen Mertens . Graßmann ,
Oudegeest und Sassenbach teilnahmen , hat folgende Entschließungen
gefaßt :

I . Der Achtskundeulag .
Di « Bureaus des Jnternationasen Gewerkschaftsbundes und der

Sozialistischen Arbeiterinternationale haben in ihrer gemeinsamen
Sitzung in Brüssel am 3. Januar 1925 die Frage untersucht , welch «
pewensamen Maßnohmen ergriffen werden können , damit all «
Staaten und besonders die großen Industriestaaten so rasch als mög -
lich alle von den Internationalen Arbeitökonferenzen angenommenen

Ueberelnkommen und vor allem das Achtstundentagsüber -
einkommen von Washington ratifizieren .

Di « Bureaus sind der Ansicht , daß ein « baldige und zufrieden -
stellende Regelung in dieser Frage im Interesse der Arbeiterklasse im
besonderen und der Gesamtheit der lliationen im allgemeinen ist .

In Erwägung , daß die Dorbereitung der Feier des 1. Mai
19 2 5 , auf deren Tagesordnung in erster Linie dz e Forde -
rung noch der Ratifikation des Achtstundentagsüberein -
kommens stehen soll , durch Erörterungen dieser Forderung in den
Parlamenten wirksam unterstützt werden kann :

beschließen die Bureaus , daß . sobald die französische Kammer
das Washingtoner Uebereinkommcn ratifiziert haben wird und
späte st ens in der ersten Hälfte April die Parka -
mentsfraktionen aller sozialistischen Parteien
eine Interpellation zu diesem Gegenstand einbringen sollen .

II . Die Nachtarbeit iu den Bäckereien .

Di « Bureaus des Internationalen Gewerffchaftsbundes und der
Sozialistischen Arbeiterinternationale haben in ihrer gemeinsamen
Sitzung in Brüssel am 3. Januar 1925 die Frage der Beseitigung der
Nachtarbeit in Bäckereien im Zusammenhang mit dem Entwurf
eines internationalen U e b er e i n k o m mens geprüft ,
der zu diesem Gegenstand bei der VI . Internationalen Arbeits -
konferenz in erster Lesung angenommen wurde .

Die beiden internationalen Bureaus erklären ihre vollkommen «
Zustimmung zu den Grundsätzen des Entwurfes ,
der einer berechtigten Forderung der Bäckereiarbeiter entspricht .

Die Bureaus wenden sich mit Naihkuuck an die sozia¬
listische Arbeiterpresse , damit diese sofort mit größter
Energie d' e Propaganda zugunsten des Usbereinkommens aufnehme .

Die Bureaus beschlicgen ferner , daß in jedem Lande die p o l i -
tische und gewerkschaftlich « Bewegung sich ins Ein -
vernehmen setzen sollen , damit auf der VII . Internationalen
Arbeitskonserenz , die im Mai in Genf beginnt , das Heber ein -
kommen in zweiter Lesung angenommen und fem «
Ratifikation für den in Aussicht genommenen Zeitpunkt , das ist der
1. Januar 1927 , gesichert werde .

III . Das Genfer Protokoll .
Bei der Abstimmung über diese Entschließung enthält sich die

Delegation der englischen Labour - Party der Stimme , um zunächst
mit ihrer Organisatirn Rücksprache zu nehmen . Im übrigen wurden
die Enffchließungen einstimmig angenommen :

Ohne sich über die Unvollkommenheit des Genfer Protokolls zu
täuschen , stellt die gemeinsame Sitzung der beiden Internationalen
fest , daß das Protokoll einen wesentlichen Fortschritt für die Sache
des Weltfriedens darstellt , daß . wenn das Genfer Protokoll nicht
ratifiziert würde und die Abrüstungskonferenz nicht zustand « käme ,
die Nationen ihre Sicherheit in besonderen Garantieverträgen suchen
und damit zu einem System einander entgegenstehender Allianzen
zurückkehren würden , was die Kriegsgefahr in der Welt steigern
müßte .

Sie beschließt daher , daß es die Pflicht der gesamtz . m Arbeiter -
bewegunq in allen Ländern ist , ihre Bemühungen darauf zu richten .
daß die Ratifikation des Genfer Friedensprotokolls gesichert und die
in diesem Protokoll vorgesehene Abrüstungskonferenz so raßh als
möglich einberufen werde .

Die Christlichen antworten .

Duisburg , 8. Januar . lEco . ) Zur Arbeitszeitfrag « in de ?
Schwerindustrie sandte der Christliche Metallarbeiteroerband Duis -
bürg am 8. Januar folgendes Telegramm an den Reichskanzler Dr .
Marx : „ Die Berbandsoertretertogung drs Christlichen Mtallarbeiter -
Verbandes zu Duisburg , aus allen Bezirken der Schwerindustrie be -
sucht , fühlt sich verpflichtet , den Herrn Reichskanzler auf die starke
Beunruhigung hinzuweisen , welch - das Vorgehen der Arbeitgeber
der Schwerindustrie gegen die gesetzlich - Wiedereinführung der drei -
geteilten Schicht für die Arbeiter der Hochöfen , Kokereien und
Destillationsanlagen verursachte . Die Tagung erhebt entschieden
Einspruch gegen den Vorstoß des Arbeitgcberverbcmdes Nordwest ,
welcher sich gegen den Herrn Reichsarbeitsminlster wendet und bittet
die Reichsregierung erneut , den bezeichneten Arbeitern den gesetz -
lichen Schutz nicht länger vorzuenthalten , den § 7 der Arbeitszeit -
Verordnung zuläßt .

kommende kämpfe in der chemifcbea Industrie .
Die Tlrbeikerschast rüstet sich .

Vom Fabrikarbeitervcrband wird uns geschrieben :
Der Stundenlohn des Vollarbeiters der chemischen Industrie

beträgt zur Zeit in Berlin 56 Pf . pro Stunde und bleibt damit
wesentlich hinter den Stundenlöhnen der übrigen Industrien und
dem Existenzminimum zurück . Unter Würdigung dieser Umstände
hatte das Ehemikerkartell durch den Fabiikarbeilerverdaud die gewiß
bescheidene Forderung einer Erhöhung des Stundenlohnes auf
70 Pf . gestellt . Daneven wurde Erhöyung der Svziallöhne , Schmutz .
zulagen usw . gefordert .

Bei den Verhandlungen wurde von den Unternehmern a n -
erkannt , daß das Berliner Lohnniveau höher ist als die Löhne ,
die die chemische Industrie zurzeit zahlt . Loljnerhöhlingen wurden
jedoch mit dem üblichen Hinweis auf Exportschwierigkeiten , angeb -
liche hohe soziale und iteuerlichc Belastung , geringen Verdienst usw .
abgelehnt . Dem siinweis der Arbeitnehmer , daß alle Betriebe
in der Lage waren , trotz der angeblich schlechten Verdienste der
Industrie , ihre Substanz zu vermehren , versuchten die Unternehmer
mit der angeblich höheren Lvhnguote als vor dem Kriege zu be-
gegncn .

Bei den Lohnvcrhandlungen wurde von den Arbeitnehmern
geltend gemacht , wie notwendig gerade in der chemischen Industne
mit ihren inannigialtigen Gefahren und niangelhasten Schutz für
Leben und Gssundheit der Arbeiter ausreichende Entlohnung ist .
Ebenso wurden die vielfachen Schikanen , denen die Betriebsräte m
der chemischen Industrie in der letzten Zeit ausgesetzt sind , erwähnt .
Die Unternehmer mußten sich die Beschwerden anhören , ohne etwas
Stichhaltiges darauf erwidern zu können .

Bei der Starrköpfioßeit der Unternehmer ist nicht damit zu
rechnen , daß vor den tauslich vorgesehenen Schlichtungsinstanzcn
irgendwelche Zugeständnisse erreicht werden . Andererseits werden
und müssen die Organisationen einen Tarifobschluß mit so geringen
Löhnen ablehne » Die Arbeiterschaft wird sich also « m
Kampse höhere Löhne und bessere Slrbestsbedingunoen holen
müssen . Jedenfalls find mit Sicherheit größere Arbeits¬
einstellungen in der chemischen Industrie zu erwarten .

Das Bestreben der Unternehmer ist — das hat sich klar bei den
Verhandlungen gezeigt — , die Arbeiterschajt der chemischen Industrie
auf die Lebenshaltung chinesischer Kulis hmabzudrücken . Daruni ,

Arbeiter der chemischen Industrie , rüstet zum Kampf , stärkt Eure
Organisation , holt jeden Unorganisierten hervor ! Es muß diesen
klar gemacht werden , daß die Unternehmer sich auf die Unorgoni -
sierten stützen , und daß dies «, wenn sie nicht zum eigenen Schaden
ein Hemmschuh bei Erringung höherer Löhn « lein und sich nicht
schutzlos den Chemiegewatligen preisgeben wollen , restlos und
schnellstens dem Verband beitre : en müssen .

Am 6. Januar starb in Leipzig Genosse Georg Döhnel .
Vorstandsmitglied des Zentraloerbondes der Angestellten . Döhnel
war am 27. April 1871 in Purschwitz bei Bautzen geboren . Nach
vollendeter Lehrzeit ging er auf einige Jahre nach München und
Wien . Nach seiner Rückkehr in die Heimat widmete er sich der
Gewerkschastsbewegunq und der politischen Bewegung : er gehörte
einige Zeit dem Vorstand des ehemaligen sechsten sächsischen Reichs -
tagswahlkreifes an . 1895 bis 1897 war er Borsitzender des Gewerk -
schoftskartells im Plauenschen Grund . Er brachte der Genossen -
schaftsbewegung reges Interesse entgegen und wurde im März 1898

Hauptlagerverwalter des Konsumvereins Poffchappel . Er schloß ssch
daraus dem Lagerhalterverband an . dessen Sekretär er im Jahre 1902
wurde . Dann siedelte Döhnel nacki Leimig über und hat von hier -
aus eine erfolgreiche gewerkschaftliche Wirksamkeit für die Lager -
Halter der Deutschen Konsumvereine ausgeübt . Im Jahre 1939
war er Landtagskandidat im 12. städtischen Wahlkreise . Im Jahre
1912 ging der Verband der Lagerhalter in den heutigen Zentral -
verband der Angestellten auf . Diese Verschmelzung half Döhnel
herbeiführen . Er wurde nunmehr Vorstandsmitglied des Zentral¬
oerbandes der Angestellten und siedelte nach Berlin über . Di « An -

gestellten verlieren in dem Verstorbenen einen vorbildlichen Führer
und die , die mit ihm zusammengearbeitet haben , einen braven

Kollegen und treuen Freund . _

Konflikt im Kohleugroßhandel .
Die Forderungen der Arbeitnehmer im Kohlengroßhandek auf

eine Erhöhimg der Löhne um 15 Proz . sind von den Unternehmern
abgelehnt worden , ohne daß auch nur das geringste Gegen -

angebot gemacht wurde . Ein nochmaliges Eingreifen des Verkehrs -
bundes verlief ebenso resultatlos . Der Schlichtungsausschuß hat mit

Rücksicht aus die Dringlichkeit des Konflikts Einigungsverhandlungen
bereits auf Sonnabend festgesetzt .

Für die Forderungen der Kohlenherren hat man offenbar mehr
Interesse als für die Lohnforderungen der Arbeiter . Der Reichs -
kohlcurat ist nämlich zum 9. Januar zu einer Sitzung zusammen -
berufen , in der ein « Anzahl Anträge auf Erhöhung der

Kohlenpreise , die von den Kohlensyndikaren gestellt wurden ,
beraten werden sollen . Kohlenpreiserhöhungen bei den Syndikaten
bleiben natürlich nicht ohne Rückwirkung aus die Kohlenpreis « des

Groß , und Kleinhandels . Die Unternehmer verstehen es aus -

gezeichnet , ihre Gewinne fortlausenb zu erhöhen : den Arbeitern ober

wird jede Forderung abgelehnt . Soll «s im Kohlenhandel auch so
kommen wie bei der Milchbewirtschaftung , wo die Preise auch fort -

gesetzt erhöht wurden , bis sie schließlich die Bevölkerung nicht mehr

bezahlen konnte ? _

Neue Löhne im �fuhrgewerbe .

Für die Arbeitnehmer des Schwer - und Leichffithrwerksqewerbes
sind zwischen der Fuhrherrninnung zu Berlin und dem Deutschen
Verkehrsbund die Löhne vom 3. Januar ab neu vereinbart worden .
Die Lohnsätze bewegen sich zwischen 33 und 43 Mark für das

Äiiffcherpersonal : die Löhne der Slalleute sind entsprechend dielen

Sätzen erhöht . Das . Lohnabkommen ist unter Vorzeigung des Mit -

gliedsbuches beim Deutschen Vcrkehrsbund , Engelufcr 24 25 ,

Zimmer 3 oder 32 , erhältlich . _

Neue Löhne der Hcrndelshilfsarbeiter .

Für die Handelshilfsarbeiter des Einzelhandels ist ab 3. Januar
ein neuer Lohntarif durch direkte Bsrhandlungen mit den Arbeit -

gebern zustande gekommen . Die Löhne betragen für die über

22 Jahre alten Arbeiter 33 bis 36 M. pro Woche . Für die weibllchen
über 22 Jahre 22 bis 25 M. Der Lohntarif hat Geltung bis zun ,
17. März 1925 .

Tarife können gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches im Bureau
des Deutschen Verkehrsbundes , Engelufer 24/25 , Zimmer 32 , abge -
holt werden .

_

Schwerer Konflikt in Rheinland - Westfalen .
Dortmund , 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch

fanden vor dem Schlichter in Dortmund die Verhandlungen über ein

neues Lohnabkommen für die Gas » , Wasser - und Elektri -

zitätswexke Rheinland - Westfalens statt . Dos Tarif .

gebiet umfaßt 76 Gemeinden mit rund 10 000 Arbeitern und erstreckt
sich von Bonn bis Siegen bzw . Osnabrück bis Klsttenberg . Die

Gewerkschaften hatten ein « Lohnerhöhung von 20 Proz . gefordert .
Sie hcgründen dies « Forderung besonders damit , daß der Reallohn
gegenüber dem Vorkriegsstand keineswegs erreicht fei und in ähn -

lichen Betrieben in anderen Gegenden des Reiches , lo in Berlin .
Hamburg , Nürnberg , Frankfurt , Mannheim , bereits Löhne bis zu
85 Pf . die Stunde bezahlt werden , während der Spitzenlohn des

rheinisch - wesffälischen Tarifgebietes nur 70 Pf . betragt . Nach mehr -
stündigen Verhandlungen mit den Arbeitgebern fällte der Schlichter
jedoch einen Schiedsspruch , der das bisherige Lohnabkommen bis

aus weiteres wieder in Kraft fetzt . Die an dem

Tarifvertrag beteiligten sechs Gewerkschaften haben den Schieds¬
spruch einstimmig abgelehnt . Die Gewerkschaften erklären .

daß sie sich einem Antrag aus Berbindlichkeitserklärung des Schieds -

Ipruches mit aller Entschiedenheit widersetzen werden . Es droht

somit in Rbeinland ' Westfalen ein gefährlicher Konflikt in den lebens -

wichtigen Betrieben der Städte und Gemeinden .

Die kaufmännischen und technischen Angestellten des Ruhrberg .
baues haben noch Ablehnung der Forderungen die Durchführung des

Schlichtungsverfahrens beim Schlichter für Westfalen beantragt . Die

Verhandlungen finden am 12. Januar statt .

Wetter für Berlin and Umgegend . Mild , zunächst Aufhelterunz . später
wieder Trübung .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter ! Birtlchoft i. P. : z. Steiner :
Gew- rkfchaftsbcw - iiim - , : Z. Steine «! Feuilleton : St. S. DSicher ; uo. ' olco

und Sonstifleo : ffiift starftädt : Äniieiaen : 2*- sämtlich in Berlin
Berta «! : Lorwärti - Berloa S. m d K. Brrlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Bcrlaasnnitolt Paul Sinaer u To. Berlin SW fi.« Liiidcnstraf » 3.
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Mtskatajlrophe am Lützow - Ufer .
Ein Wagen der Linie 1 umgestürzt . — Ueber �0 Schwer - und Leichtverle�te «Linie

Eine schwere Autotmskatastrophe ereignete sich gestern abend
um %7 Uhr am Lützow - Ufer , fast an derselben Stelle , an der im
vorigen Jahre — am 8. April — ein ähnlicher Unfall stattfand .
Während aber im vergangenen Jahre bei dem Umsturz eines Auto -
busies der Linie E nur 5 Verletzte zu beklagen waren , forderte der
gestrige Unfall wahrscheinlich mehr als viermal so viele Opfer . Auch
gestern abend wurde em Autobus der Linie 1 ( Zeughaus - chalensee )
von einem Prioatauto angefahren , sprang auf den Bürgersteig und
stürzte um . Leider war der Wagen ungeheuerlich überfüllt . Soweit
sich bisher übersehen läßt , sind von dm Fahrgästen mindestens
20 verletzt , 5 davon schwer . Die Feststellung der ge -
naucn Zahl der Verunglückten wird dadurch erschwert , datz eine An «
zahl leichter Verletzter alsbald von vorüberfahrenden Prioatautos
nach ihren Wohnungm gebracht wurde . Im einzelnen erfahren wir
über dm Hergong des Unglücks folgendes :

Wie öas Unglück geschah .
Ein Autobus der Linie 1, die bekantlich immer stark von De -

wohnern der Kuifürstendammgegend und des alten Berliner Westms
zur Fahr : nach und von dem Stadtinnern benutzt wird , hatte gestern
abend aus dem Wege von der Potsdamer Brück « zum Lützowplatz
am Ufer entlang gerade die Kreuzung an der Magdeburger Straße
passiert und näherte sich i n schneller Fahrt der Ecke an der
Gcnthiner Straß « , als er von einem Personmauto Nr . IA 4242 ,
das sich in gleicher Fahrtrichtung bewegte , vorschriftsmäßig auf der
linken «seite überholt wurde . Nach der Aussage des Autobus -
führers schwenkt « dieses Auto unmittelbar vor dem Omnibus so
scharf auf die rechte Fahrfeite des Ufers ein , daß es mit seinen
Hinterrädern gegen das Unke Vorderrad des Autobusies fuhr . Durch
den Anprall wurden die Vorderräder des schnellfahrenden Omni -
buises , ehe der Führer es hindern konnte , scharf nach rechts gedreht ,
so daß der schwere Wagen in voller Fahrt auf dm vürgersleig ausi
fuhr , der den Fahrdamm von der Kanalböschunq trennt . In einem
Winkel von ungefähr 30 Grad schoß der große Wagen auf die Bord -
schwelle hinaus und streifte mit dem Vorderteil der Karosserie noch
einen Baum . In dem ' Augenblick , als das rechte Hinterrad die
Bordschwelle hinauüauste , drehte sich der Autobus in einem Winkel
von fast 30 Grad . Durch diese Veränderung des Trägheitmomentes
erfolgte auch die Katastrophe . Der Omnibus bekam rechtsseitig starkes
Uebergewicht und stürzte glücklicherweise noch in dem Augenblick um .
che die Vorderräder über das niedrige Schutzgitter hinwegrasten .
Hätte der Chauffeur nicht noch im letzten Augenblick die Geistes -
ge�enwart gehabt Hand - und Fußbremse anzuziehen , so daß der
Wagen mehr rutschte , als daß er fuhr , wäre das Gesähn über die
stark abschüssige schmale Rasenböschung hinweg in den Kanal gestürzt .
In diesem Fall wäre das Unglück natürlich noch viel furchtbarer
geworden . Auf dem Verdeck des Omnibusses befand sich im Augen -
blick des Unfalles gerade der Schaffner und zwei Angehörige der
Sowjet - volfchaft , die sich auf dem Heimwege befanden . Alle drei
wurden in hohem Bogen auf den Bürgerstsig geschleudert , doch
kamen sie mit Ausnahme des einen Russen , der durch Glossplitter
cm rechten Auge verletzt ist , alücklicherweise mit nicht allzu schweren
Verletzungen davon . Der Chauffeur Neumann blieb wunder -
barerweiie unverletzt , obwohl sich ein Hagel von Scherben über ihn
ergoß . Er hat lediglich eine kleine Schnittwunde an der Hand
davongetragen .

T�. ch dem Unfall

herrscht « eine Sekunde Stille . Dann aber gellten die Hilferufe der
Insassen über die Straße . Die Panik , die begreiflicherweise entstand ,
wurde noch dadurch vergrößert , daß das elektrische Licht im Innern
des Wagens erlosch . So konnten die Helfer , die von allen Seiten

hinzueilten , nur mit größter Mühe die infolge ihrer Verletzungen
und des Schrecks gänzlich verwirrten Passagiere des Unglücks -

wagens nur unter großen Schwierigkeiten bergen . Der Chauffeur
Ncumann hatte die Geistesgegenwart� einiae « ekunden . nachdem der

Wagen umgekippt war , die Zündung des vkolors abzustellen und so

zu verhindern , daß aus dem Vergaser sich Benzin auf den arbeiten -

den Motor ergoß , was sehr leicht zu einer Explosion hätte führen
können . Es war ferner ein Glückszufall , daß in dem Augenblick ,
als die Katastrophe eintrat , ein Pferdefuhrwerk vorüberkam , das
Bretter und Stangen geladen hatte . Der Kutscher schlug damit die
Eingangstür des Autobus , die sich verklemmt hatte , los , stteß auch
oom Chauffeursitz aus die große Glasscheibe durch , und so war es
möglich , in das Innere des Autobusses hineinzukommen� wo die
verletzten jammernd und stöhnend übereinanderlagen . In der all -
gemeinen Verwirrung , die herrschte , vergaß man die Feuerwehr zu
alarmieren und erst 20 Minuten noch dem Unfall trafen die
Rettungswagen der Wehr sowie die des Reitungsomtes ein . In -
zwischen hatten sich jedoch die Inhaber von Privatwagen und
Droschkenautos zur Verfügung gestellt , die die Verletzten nach dem
Elifabeth - Krankenhaus transportierten . Die Polizei , die von dem
nahegelegenen Revier 33 in der Genthiner Straße herankam .
sperrte sofort das Lützowufer ab . um die Untersuchung über die
Ursachen des Unfalles nicht erschweren zu lassen . Der Chauffeur
Neumann sowie der Inhaber des Privatwagens , ein Dr . Silbergleit .
der aus dem Röntgenlaboratorium kam , wurden zur Feststellung
ihrer Perfrncuien und zur ersten Vernehmung nach dem Revstr 3i
gebracb ! Drrthin nmde euch d. . s Auto ' )e? Ai. zte - gesteuert , das
den Zusammenstoß verschuldet haben soll .

flu der Unfallstelle .
Die Unfallstelle , di « fast genau gegenüber der Genthiner Straße

liegt , war von Hunderten von Zuschauern umlagert , fo daß ein

größeres Polizeiaufgebot herangezogen werden mußte , um die Unter¬
suchung und die Äufräumungsattdeiten nicht zu stören . In dem
tiefen Dunkel , das an der rechten Straßenferte gerade an dieser Stelle

herrscht , liegt der mächttqe Onmidus . Man sieht auf dem Faihrdamm
> deutlich die Spur des Wagens , die sich infolge des scharfen Bremsens

auf dem Asphalt klar abzeichnet . Der Wagen ist etwa üv Zentimeter
von der Bordschwelle entfernt bis etwa 10 Meter vor der Genthiner
Straße oefohren . Dann erkennt man deuttich einen Knick und auf
etwa 3 Meter Läng « nähert sich nun die blanke Fahrrinne der Bord -
schwelle , die an dieser Stelle etwa 20 Zentimeter hoch ist . Der sanfte
Knick der Fahrbahn läßt die Aussag « des Chauffeurs llieumann . er
sei von einem Privatwagen gerammt worden , so daß ihm das
Steuerrad aus der Hand prellte , und der Autobus ganz plötzlich auf
den Bürgersteig gefahren sei , nicht allzu glaubwürdig erscheinen .
Der Wagen liegt ini Winkel von 90 Grad zum Fohrdamm auf dem
Bürgersteig . Das Innere ist bedeckt von Scherben , zwischen denen

große vlutlachen stehen . Di « Ledersessel sind dagegen fast gar nicht
beschädigt , wie auch die Holzverkle ' dnng keine allzu großen Schäden
oustveisü Die Karosserie hat den Sturz gut vertragen , während di «
Scheiben natürlich ohne Ausnahme in Trümmern gingen . Der

'

Chauffeursitz , das Steuerrad mit der Steueisäul «, ebenso wie die ■

Fußbremse und die Kupplung sind vollkommen unversehrt und ebenso �
zeigt sich das Geschnqe der Steuerung zwischen den Vorderrädern �
ohne Fehler . Im Wagen liegen einige Handtaschen , Taschentücher I
und Kleinigkeiten , di « bei den : Sturz den Fahrgästen aus der Tasche
gefallen sind . Kurz nach 8 Uhr kam Oberägenkur Schmidt von
der ABOAG . mit einem Rettungswagen und einem Stab von Tech -
nikern an . um den Wagen aufzurichten und abzutransportieren . Bei
dem ungeheuren Gewicht des Wagens , das mcbr als 100 Zentner
betrögt , war es notwendig , di « Karosserie vom Unterbau abzulösen ,
um dann erst durch Winden den wagen wieder vorsichtig aufzurich¬
ten . Bei Fackelschein zog sich diese Tätigkeit bis In die späten

s Abendsttmder . hin .
Die Schulöfrage .

Die Untersuchimg über die Ursachen des Ungtücks dürste sich m

; diesem Falle ziemlich langwierig gestallen , da zunächst durchaus keine
! Klarheit darüber besteht , ob der Autobus wirklich von dem Kraft -

wagen des Dr . Silbergleit angefahren worden ist . Augenzeugen

behaupten zwar , sie hätten gesehen , daß der Personenwagen mit dem

rechten Vorderrad die Radkapsel des Autobusses gestreift lxitle und
das infolgedessen der Autobus l >erumgeslog «n und oist den Bürger¬
steig gerast wäre , doch stellen andere Augcnzeugen den Borfall in

durchaus abweichender Weis « dar . Dcmoch wollt « der Privat -
wagen 4242 den Autobus kurz vor der Kreuzung der Genthiner
Straß « überholen . In diesem Augenblick sei aus der Genthiner
Srraße ein Privatwagen herausgekommen , der in das Lützowufer
einbog . Dr . silbergleit habe , um einen Zusammenstoß zu vermeiden .
seinen eiqenen Wagen scharf noch rechts genommen und sei dadurch
hart an den Autobus herangekommen . Der Führer des Ornuilnisses
habe nun seinerseits , um nicht von Dr . Silbergleit gerammt zu wer
den , die Bordschwelle stark angesteuert und sei wohl

infolge der Dunkelheit
mit dam rechten Vorderrad an die Bordschwelle gestoßen . Durch
diesen Anprall erst sei der Autobus , da nun die Neuerung ganz
scharf nach rechts einschlug , herumgerissen worden und über die " Bord¬
schwelle hinweg bis an das Cisengitter der Böschung geflogen . Au ?
dem Polizeirevier 33 gab Dr . Siltergleit , ebenso wie sein Chauffeur
Klotzet , eine Darstellung , die diese Aussagen zu bestättgcn scheint .
Dr . Silbergleit erklärte , daß er den Autobus überholt l ) abe, ohne
den schweren Wagen zu rammen . Als «r etwa 2 Meter vor dem
Autobus lag , habe er hinter sich einen Krach gehört und sei sofort
« m die Bordschwelle gefahren und habe angehalten . Als sein eigener
Wagen zum Halten kam , habe der Autobus bereits umqelegen . Eine
ähnliche Darstellung gab der Prioatchnnsseur . Der Fahrer des Auto -
busies , Neumann , der seinen Führerschein seit 1912 besitzt und seit
einem Vierteljahr auf der Linie 1 d»r ABOAB fährt , behauptet da -
gegen , daß das Privatouto ihn gerammt Hobe . Ob diese Angabe
richtig ist . wird sich erst im Lause des heutigen Tages feststellen
lassen . Soweit sich aus dem dunklen Hof des Polizeireviers er -
kennen ließ , zeigt « der Privatwagen keinerlei Schrammen oder W
fchürfungen , die unbedingt vorbanden sein müssen , wenn ein Zu -
sammenstoß erfolgt ist .

1.
2.
1
4.
5.
6.
7.
S.
9.

10.
11.

12.
13.
14.
15.

1K.
17.
18.
19.
20.
21.
22.

23 .
24.
25.
26.

Die Liste öer verletzten .
Frau Kaljewa , russische Botschaft , schwere Schädelverletzung .
Karl Elmond Lath , Wohnung unbekannt , schwere Konlusioncv .
Schaffner Adolf Schultz , Liebenwalder Slr . 26. Kopfverletzung .
Frl . A Hang . Wiäimannstr . 18, Ilnterschenkelbruch .
Warle Adomcith , Kaiserplah 6. Unlerarmverlchungen .
Margot Liedlte . Zehlendorf . Nervenschock .
Anneliese Slangcnberg , Lützowstr . 63, Schlüfselbeinbruch .
Elise Bahr . Halensee . Zoachim - Friedrich - Str . 6. Tiervenicholl .
Karl Darg , holsteinische Str . IS . Kontusionen .
Luise 5tonzach , vlumcnslr . 76, Nervenschock .
Sophie Göllcy , Wilmersdorf . Zohannisberger Str . 4, schwere
Handquetschuuq .
Hans Zienp , Nürnberger Str . 4, schwere Kontusionen .
Slanislaus koba , russische Boljchaft , schwere Sopswunde .
Johann Hahn , Steglitz . Birkbuschslr . 6, Fußverstauchunq .
Günther Rogowski . Charlokkenburg , Bleiblreustr . 15' l \ j . Fuß
Verstauchung .
Waller Klei », Nürnberger Slr . 5, Koulusioncn .
Hedwig Zielich . Augsburger Slr . 2, Oberichenkelbruch .
Dr . Hil ' iikki , Woimnienstr . 21. Nasenbcinbnich .
Ernst Winde , Tempelhos , Kaiscrin - Auqusla - Slr . 3, Rippenbruch .
Else Loth , Panser Slr . 33. Hüttvcrslauchnng .
Major Loth , Pariser Str . 33. Rippenquetschung .
Rudotj Schaper aus Amsterdam , wohnhaft Zentral - Holel .
Armbruch .
Herr Lütow aus Amsterdam , Ilnterschenkel - Fraklur .
Herr von der Drelie . Karolinenplatz 3. Armtnuch .
Alfred Hauptmann , Neltelbeckslr . 23, koniujioncn .
War Zeichen , Wommfenstr . 44. Nervenschock .

Ein Zusammenstoß .
Cm Transportauto saust die Köpenicker Straße entlang und

will di « Straßenbahngleit « , die die Straße kreuzen , überqueren . Da

. kommt die Straßenbahn : beide Führer s?l >en die Gefahr , bremsen .
wollen halten . Sic halten , früh genug , um ein Unglück z » ver¬
hüten , jedoch zu spät , um einen Zusammenprall zu vermeiden . Doch
der ist nicht so schlimm , Straßenbahnwagen und ' Auto stehen —

etwas geschrammt zwar — doch sonst noch betriebsfähig mit den
Rädern . . .

Tief holt der Antolenker ' Luft , um den Mann auf der Platt¬
form mit den bei solchen Gelegenheiten üblichen Kosenamen zu bc -

Der ZNitkelweg .eos

Bon Sir Philip Gibbs .

50 .

„ Ich gehe auf ein paar Tage nach Petersburg . " sagte
Christy denselben Abend . „ Kommen Sie doch mit . Ihren
Pah habe ich schon bei Weinstein erwirkt . "

Bertram war sofort dazu bereit . „ Ich finde , hier vergißt
man sein Ego . Es ist , als ob man dem Weltuntergang , dem
Tode der Zivilisation beiwohnte . Diese Menschen sind am

Uranfang der Existenz angelangt , wo nichts von Wichtigkeit
ist , außer Obdach und Nahrung und die Rettung des eigenen
Lebens . Das Dasein wird dadurch ebenso vereinfacht wie im

Kriege . "
„ Ein leichter Bereinfachungsprozeß, " sagte Cbristy und

sah zum Fenster ihres Zuges hinaus . „ Roch ein solcher Krieg ,
noch eine so' chc Dürre , und halb Europa ist vom Erdboden

hinweg „vereinfacht " .
In Petersburg herrschte ausfallende Ruhe . Tiefer Schnee

lag auf den Siraßen , die Newa war gefroren . Bertram stand

auf einer der Brücken und betrachtete das Bild der einst so
prachtvollen Stadt , die jetzt wie ausgestorben dalag .

Seltsam und schrecklich mutete die Stille in den Straßen

an . Kein Laut ertönte aus den großen Fabriken jenseits des

Flusses . Kein Rauch stieg aus ihren Schornsteinen auf . Auf
' den Kais bewegte sich nichts , kein Mensch ging ab und zu .

Am Newski - Prospekt , einst , wie Bertrom wußte , die

lururiöseste (Beschastsstraße Europas , waren die Läden mit

Brettern zugenagelt Aber wenigstens sah man hier doch

Menschen . Gegen die Kälte vermummt , so gut es ging , zogen

sie Handschlitten über das vereiste , glatte Pflaster , und oft
gingen Soldaten der Roten Armee nebenber . um die Schätze
ank den Schlitten zu schützen . Denn da lagen Sacke mit Kar -

tokfel ' ' . Sch - eite Holz und gefrorenes Fanich - _
lDlofc Schlitten , ieher und Schneesch ' pper m den Peters -

bnrger Straßen unterschieden iwi schars von der Moskauer

Pcvölkerung . Man sah , sie geborten der einstigen guten Klasse
an . Einige dieser Frauen , die vor den schweren Schlitten

ke" chten , trugen Kostüme , die , als sie noch nicht zerrissen und

besteckt waren , seder Großstadt Ebre gemacht bitten . Und den

Männern mit den Schneeschauseln in der Hand sab man es

lcfcht an . daß sie einst hohe Stellungen innegehabt hatten . Der

aligcineine Eindruck der Gesichter ober war hager , traurig
und verängstigt .

„ Die Städt leidet Mangel an Lebensmitteln, " erklärte

Thristy . „ Moskau mit seinen vielen Beamten hat den ersten

Anspruch darauf . Die Menschen fürchten , daß ihre nächste
Mahlzeit ihre letzte sein wird "

„ Ich möchte mit ihnen sprechen, " sagte Bertram auf -
geregt . „ Könnte ich doch nur ein bißchen Russisch ! "

„Ist nicht nötig , versuchen Sie ' s mir auf Englisch , Deutsch
oder Französisch . Die meisten dieser Schnceschipper haben die

Saison in Paris , London oder Berlin verlebt ! "

Außerhalb des Bahnhofs lehnte eine Frau an der Mauer .

Sie hustete , ihr dünner Mantel schützte sie nicht gegen die eisige
Kälte . Es war eine ältere Frau mit magerem Gesicht , aus

dem die Backenknochen hervorstanden . Sie hatte ein paar

Zigaretten zum Berkauf in der Hand . Pertram forderte auf
Französisch zehn Zigaretten und überzahlte sie zehnmal .

„ Sie haben mir zuviel gegeben, " sagte sie mit schwacher
Stimme . „ Ich habe kein Wechselgeld . "

Ihr Französisch war reiner als Bertrams .

„ Lassen Sie nur, " sagte er . „ Es ist zu kalt hier für Sie . "

„ Ich werde bald tot sein. Sind Sie Franzose ? "
„ Nein , Engländer . "
Sie starrte ihn verwundert an . „ Ich war früher Er -

ziehcrin in England . "
„ Und während der Revolution haben Sie hier gelebt ? "
„ Seit Kriegsbeginn . Mein Mann wurde erschossen , als

Kercnski ging . Er war Offizier , und seine Soldaten haben

ihn getätet . "
„ Sind Sic allein ? "

„ Ich habe einen kleinen Sohn . Er stirbt vor Hunger . Ost
habe ich schon daran gedacht , ihn zu töten , hatte aber doch
nicht den Mut . "

„ Dies ist schrecklich . Wie kann ich Ihnen helfen ?
„ Weshalb sollten Sie gerade mir helfen ? " fragte sie

scharf . „ Was bin ich Ihnen ? Ich bin nur eine unter Mil -

lionen , die jetzt in Rußland verhungern . "
Er gab ihr ein Bündel�Papiergeld , und sie starrte es an

und stieß einen schwachen Schrei aus .

Bertram nahm den Hut ab und ging weiter .

„ Es ist alles nutzlos, " sagte Christy . „ Ich Hab damals

auch so angefangen bab ' s aber bald aufgegeben . Wieviel

hoben Sie ihr geschenkt ?"
„ 500 000 Rubel . Das wird ihr doch ein bißchen weiter -

helfen ? "
Ehristl ) zuckte die Achseln . „ In dieser Stadt bezahlt man

120 000 Rubel für ein Pfund Tee und 80 000 Rubel für ein

Pfund Brot . Was kann unsere Pnoatwohltätigkeit dabei

tun ? Es ist alles umsonst , Major . Sie hat ja recht , es gibt

Millionen gleich ihr . Wir können Besseres tun . Unsere

Arbeit ist , die Wahrheit über den Todeskomps dieser Menschen

z » verbreiten , so daß die Außenwelt in großem Stile helfen
möge . Das Gewissen unserer Pharisäer aufzustacheln , die

ohiie zu Helsen vorübergehen , wäbrend Rußland blutend im
Graben liegt . "

Er führte Bertram dann in das Flüchtlingslager der Ber -

hungernden aus den Wolgadisirikten .
„ Erinnern Sie sich noch an die Leute , die wir in der

Station liegen sahen ? Dies ist für so manche von ihnen das

Ende der Reise . Es soll sehenswert sein . "
Es hieß ein Lager , aber die Flüchtlinge dieses Lagers

waren in der alten kaiserlichen Kaserne uiitergebracht . Es war

„ sehenswert " , aber kein angenehmes Schauspiel . Draußen
herrschte eisige Kälte , drinnen mar leine andere Wärme als die

der dicht zusammengedrängten menschlichen Körper , die auf den
nackten Brettern lagen Da waren Taufende von blond -

bärtigen , blauäugigen Bauern aus Saniara und Saratoss mit

ihren Weibern und Kindern , die dort henimkaucrlen oder

schlafend in Haufen übereinander lagen . Es wurde gerade
die Suppe und das Stück sauren Schwarzbrotes ausgeteilt ,
aber nicht alle stellten sich in Reih » md Glied , um ihre Näpfe
hinzustellen . Viele lagen aus dem Fußboden und warfen dic

Köpfe unablässig zur Seite oder verhielten sich ganz still , mit

verglasten Augen geradeaus starrend .'
„ Typhus — Dysenterie — Schwäche, " sagte Christy , nach -

dem er mit dem russischen Arzt ein paar Worte in deutscher
Sprache gewechselt hatte .

Der Doktor war ein schwarzbärtiger Mann im weißen
Operationsrock . Er hotte ernste , nachdenkliche Augen hinter
seinen großen Brillengläsern . „ Wir tim , was wir nur können, "
sagte er auf Deutsch . „ Aber die Nahrung ist nicht ausreichend ,
und es gibt keine Arzneien , keine Seife , keine Wäsche zum
Wechseln , keine Heizung . Die Krankheit nimmt zu . Aber
wir tun unser möglichstes ! "

Als er mit Bertram und Christy über den Kasernenhos
ging , stieß er eine Holztür auf und winkte ihnen hineinzusehen .

Drinnen lag ein hoher Haufen von Toten , Männer .

Frauen , Kinder durcheinander , mit braunen , klauenartigen
Händen , die aus der Masie von Leibern berausragten , mit

aufwärts starrenden Gesichtern , und hier und da sahen nackte
Glieder in all ihrer Abgezehrtheit hervor . Sie waren auf -

einanderqehäust wie Schutt aus dem Schutthalifen .
„ Seit zwei Tagen tot, " sagte der Arzt .
. . Das Ende der Reise, " flüsterte Christy .
Bertram mußte sich übergeben . Der Totengestank war

schlimmer als auf dem Schlachtfeld .
( Fortsetzung folgt ) j



fo�en . Such drr ist nicht müßig : „ Somwrnwtfcr . .
* fco fco » er

hiry , liest die Firmenbezeichnung des Autos und — fährt weiter .

Auch den Cl ? oufscur überkommr es wie Erleuchtung , er wirrt den

Motor cn und — verschwindet , ohne »in Wort zu verlieren .

Ader des NtitsÄS Lösung ?
Es waren >» « i d « o Fahrzeuge der Großen Berliner Strojse ; ; .

bahn - Betr ! ei »sg ? ie . ! st ! ) as ! , die da ineinander geraten waren .

potsölZmee Schühenbrüöer .
Erst grvstes ZNowl , dünn will es keiner gewesen sein .

3 » einer Stacht gegen M2 Uhr deinerkte ein Polizrimachtincister
in der Sar de: - Restaurant » . . Börse " zu Potsdam noch Betricl ' .
Der Beamte ging hinein und tordertr die Personalien der Gaste , die

sich zum größten Teil au: - Mitgliedern der Potsdamer
deutjchnotionalen Schüstengilde zusammenlegten . Unter
den Äästcn demnö sich ein » O 0 n, e . deren Mann , Goldschmicde -
»nrister und Gemeindeoertreter ron Po wo wee , Frin Klose , gr -
rode i » einem Aedenrsum verschwunden war . Der Beamte fragte ,
nachdem die Dame ihren fhimcn genannt ! » Sind Sie v e r h e i »

ratet ? * Diese Frag » nahmen die Giiste mm Anlaß , gegen den

Pclizeideamlen Stellung m nehmen . Der Wirt de ? Lokals stürzte
in den Redentaum und rtf - . Mensch , komm schnell , dir Polizei de -

lästig ! deine Fron . * Wie ein Wilder stürzt - Klose ans den Be -

arnteü . pachte ihn am ? lrm und schrie : . . ' vevcring ( folgt Kraft -
ausdruch ) hak nicht « mehr zu sagen , die R e ch t s r e g i e -

rung kommt jegt dran . * Er deschimpft ? de » Beamten , hielt
ihn fest und dieler zog blank , gab mit der Pfeife Notsifliiale ab . da
er sich nicht mehr im Loko ! allein durchzusetzen vermochte . Klose
tMijste sich wegen Beieidigung ' des Ministers Tevering , megen Be -

omlenbcleidxung lmd Widerstandes vor dem großen Pmodomer
Schöffengericht verantworten . Die als Zeugen geladenen Gaste der
Bar wollen durch die Frage des Barnten : „ Sind Sie verheiratet ? "
in große Erregung gekommen sein . Vorsitzender : » Frau Klose .
fanden Sie sich dem , durch die Frage beleidigt ? " Zeugin : » Ja . das

fand ich im höchsten Grade »nschitflich , ich bin doch keine Dirne . "

Borsitzender : „ Sie scheinen wohl sehr empfindlich zu sein . " Der

Angeklagte Klose bestreitet , dost er den Kraftausdruct auf den Mi¬
nister gebraucht habe . Dieser sei vielmehr von einem anderen
Gast gefallen . Do « Gericht beschiost , um reckt gründlich diese
Sache aufzuklären , sämtliche Käste d? r Bor , die der Bolizeideomte
in der fraglichen Nackt festgestellt bat . zum neuen Termin »u laden .

Tic Berliner Aerztekammer gegen Sic Kassenärzte .
Der Kamps der Berliner ?l c r z t e s ch a f t und der »: , sog ».

nannter staatlicher Vertretung , d? r Ä c r z t e k a nt M e r für die
Provinz Brandendung gegen die s e st a n g e st e l l t e n. A e r z t e
der Berliner Kasseltambulatorien und des Berliner
K o s s e n ä rz l e v e r e i n s ( B. 5i. B. ) n - mmt immer groteskere
Forme » an . So Hot sich der . Oeri ' usgeber der Graß - Berliner Aerzie -
Korrefpono - nz . Sanitätsrat Dr . I . neuerdings folgendes im Kampfe
gegen die Kasienombulaiorie, , Oficlstct . ( Ein Ambulatoriumsarzt .
Dr . Schi . , der schon vor 19M in Berlin ansässig war . mußte zeveiks
einer Wohnung ? u m s ä, reib n n g für das zuständige Doh -
imngsaml eine Bescheinigung durch dl ? Aerziekammer beibringen .
Dr . I . fragt « den fherrn in seiner bekannten Manier , wo er
tälig ?«i . und als er wahriteitsgemäß erwidert «: . Ln einem Kassen -
» mbulollwium, " erklärte der Herr Sanitätsrat : » Dann hoben wir
nichts miteinander Zu tun : Sie bekommen die Bescheini -
g u n g nicht . " Einem ?lrzt . Dr . Pr . . der Mitglied des Berliner
Kassenärztevereins ist und bei einem Apotheker im Norden seine
Sprech - und Wohnräume hat . wurde auf Veranlassung der dortigen
Aerzte durch seinen Vermieter die Wohnung gekündigt , da
die umwohnenden Aerzte dem Apotheker erklärt hatten , sie würden
im Weiqerungsfalte die Apotheke bontottieren . In einem
dritten Falle benötigt « ein Dr . A. eine Bescheiniounq von der Aerzte -
kammer , damit er für seine Verheiratung eine Wohnung zugewiesen
erhalte . Dieser Arzt ist ein Gegner der Ambulatorien und hat auch
keine Beziehung zum B. K. V. Dr . I . aber sorderte ihn auf , einen
Revers zu unterschreiben , daß er niemals in ein Ambula -
t o r i ii m eintreten bzw . Mitglied des Berliner
Kassenärztevereins werde . Der . sterr lehnte diese Zu -
mutung mit der Begründung ab . für die Zukunft Verpflichtungen
solche : ' Art Nicht ein - gehen zu können . Di « Ausstellung der gr -
wüiistlnen Bescheinigung wurde daraufhin verwecher ! ! — Gegen
diese Erpressungen der Zlerztekammer bezw . den Mißbrauch vom
Staat zuerkannter Rechte ist durch die zuständige Stellen De -
schwcrde beim Oberversicheruugsanit erhoben worden .
Dies « Tatsachen aber sind ein neuer Beitrag zur Ethik der Hüter der
ärztlichen Moral . .

berliner Messevrranstaltuuqcn 11 ) 25 .

l ' kKh den günstigen Ergebnissen der letzten Berliner Fachmessen
m> d Ansstrilitnger ! beabsichli - zt das Öeriim ' Messeamt , im Jahre
tÖütz folgend « Fachmessen in seinen Hallen am Koiserdaimn zu ver -
- mstalten : ? �o m S. bis 11 . Februar F a ch m esse der
deutschen B e k l t i d u n g s i n 0 » st r > e unter Teilnahme von
R« fülmenden Verbänden der deutschen Bekleidungsindustrie . Zu
flkeicher Zeit findet die Meile Messe derSchuh - undLeder .
,oi rischast mit ihren Unterabteilungen Lederwaren - imd Satllek -
nnirrnmess « statt , an der sich iviederum maßgebende Finnen dieser
Binnelie beieiligen werden . — Vom l . bist « . Mörz lSZö im
Haichc der Funk - Jiidustrie die Öl lg « mein « Deutsche
H y ,ti « n « > M « s s « und Ausstellung 1925 . — Vom IS . big
1 !>. März in der alten Automolmhatle die R e i ch s . K o si m i r t s-
Messe , itssizielle Fochm - sse für Resiinranl ». Hotel - imd Konditoren -
l - edaes . — Vom 4. bis i». A v r i I R e i ch » - R « .? l a m e - M e s s e,
die ziti » etslenmal in großem Rahmen der ganzen deutschen Reklame .
endustrie Gelegenheit gibt , die lvachiende Be- dculirnfl der künstlerischen
Rekknne dem großen Publikum zu zrßfen . — Vom 4. b « s
t Z. September die zweit « große Ausstellung der Funk »

mmtm

5nfcü | ir ! e . — Die ursprünglich für das Frühjahr festgesetzte
A u s st e ! ! u n g der Kino - und P h o t o i n d u si r i e iit aus
den H erbst « rfchoben worden . Tic findet oom2S . September
bis i . D kt o d e r sto ! : .

Jubiläuen im öezirk Charlottenburg .
Am 10. Januar blickt Genosse Hirsch , der Bürgermeister .

stellnerireter des Bezirks Charlottenburg , auf «i - ne 2 5 j ä !)_r i <i e
kommunale Tätigkeit zurück . Ebenso lange ist der Stadt -
baurat W I N t e r st « i n im Dienst . In der letzten Lezirksversamm -
lung hob der Vorsteber die Verdienst « beider Männer tKroor und
dankte ihnen unter Zustinmumg aller Mitglieder der Versammlung
für ihre Tätigkeit im Interesse der Kommune . — In derseiben
Sitzung erfolg ! - ? die Wahl des Vorsitzenden und des Schrififllhrers
de ? Bezirksoericnnmlung sowie deren Vertreter einstimmig durch
Zuruf . Zum Vorstrlxr wurde Herr Dettleffsen ( Dnnt . s ge »
wählt , zum Stellvertreter Genosse Dr . Borchardt und Genosse
Mickler zum Schriftführer Die Beratung des Haushalts -
planes für das Rechniinassohr ltz2ö wurde einem Ausschuß üb «? -

wiesen . Die Einnethmen sind von 7 Millionen im Jahre 1924 aus
8,S Millionen im Jahre 1923 gestiegen . Di « Ausgaben sind dagegen
von 19,3 auf 31 . 7 Millionen , also um K2 Proz . gewachsen . Diese
Steigerung ist in der Hauptsache aus die Erhöhung der Löhne und
Gehälter zurückzuführen . Auch die Ausgaben kür ander « Positionen
sind, größer nne im Jahre 1924 . Fü ? Ruhegehälter und 23 i tont .

Pensionen sind 3 Millionen M. med ? ausgegeben . Die Ausgoben
für sozial « Fürsorge sind um 2 Millionen gestiegan und die öfsent -
l ! ä>e Beleuchtung . Stra ßenrei n igung und Parkverwostung ersordern
zusammen eine Erhöhung der Ausgaben um 1�: Millionen . Schließ -
iich mußten die einmaligen Ausgaben zur Erhaltung der öffent -
licheu ( Sabäufce und techmichen Einrickrimaen von 1- 47 099 M. auf
1. 4 Millionen M. erhöht werden . Dies « Summe ist unbedingt er -
forderlich , um die Schäden einer zehnjährigen ver -
n a ch l ä s s i g u n q in der Pflege der Anlagen und GeWind » endlich
beseitigen zu können . Zwischen den Stadtbahnhösen Zoo
und Tiergarten soll endlich «ine dringend notwendig « bessere
Berbindunq durch Bau einer Straß « geschaffen werden . Di «
aus Estarloitenburg enlsallenden Kosten betragen 329 909 M. Di «
Beratung dieser Vorlag « wurde einem Ausschuß übertragen .

( sine nächtliche �Demonstration " .
Am 2. Juni 1924 ging der Kriminal ' ommisiar Lehne ? ! mit

18 . H«??e: > von de ? Repudiikanischen Frontkämpsectruppe von eine ?
Sitzung die Je ? usalen : er St ? aß « entlang bis zu ? Leipziger Straß «
und folgt « dieser in Richtung zum Potsdamer Platz . Au Leipziger
Straße , Ecke Markgrafenstraße , forderte de ? Schulmolizeiwachtmeister
Barth die s >err «n, die er auf etwa 39 Mann ichatzt «, auf , das Singen
zu unterlassen und auseinanderzugehen . Obwohl dieser Zlufforde -
rung sofort nachgekommen wurde , qioubt « sich der Poiizeiwachtmeister
veranlaßt . Kommissar Lchnert und noch einig « Herren aufzufordern .
mit zur Wache zu gehen . Zeugen , Angehörige des RFT . . erboten
sich mitzukommen , wurden gleichfalls zwanqsoesiellt mch als B« >
schuldigte aus der Polizeiwach « behandelt . Auch einem imbeteilgten
Zeugen , der den Vorfall beobachte : harte , widerfuhr das gleiche
Schicksal . Erst als der ch/err Eim ' pruch dagegen erhob , wurde «r von
der Liste der Beschuldigten gestrichen und als Zeug « vorgemerkt .
Gegen Kvmmisiar L e h n e r ! und die anderen Herren erging Straf -
befehl in . sitohe von 29 M. Gegen dieses Strafmanda ! legte der
Kommissar Einspruch «in . Gestern war vor der 141 , Abt . der Einzel -
richter Tenniu in dieser Sache . Obwohl die Angeklagten sich «r -
boten , den Beweie dafür anzutreten , daß an der fraglichen Sitzung
höchstens 30 Verlonen teilgenommen hatten , von denen achtzehn
sich noch dem Potsdamer Platz begeben wollten , blieb der als Zeuge
vernommen , Wachtmeister Barth , der sich auf leine „militärischen
Fähigkeiten * berief , dabei , daß es sich uir . 50 Personen handelte .
Ais Entlastungszeuge trat der Kaufmann Thal auf und
bekundet «, daß es sich nicht um ein « Demonstration handelte . Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte , dem. Strafmandat von
29 M. staitzugebem Da » Gericht kam aber zu einer Frei -
sprechling dcr Angeklagten und fuhrt « in feiner Begründung cm,
daß man unmöglich annehmen könne , daß nachts um 113,4 Uhr
irgendeine Bereinigung ein « Demonstration veranstalten werde .

Ein Aiordgerüchk war gestern mittag in Moabit verbreitet . Es
erwies sich aber als falsch . Auf dem Grundstück S t e p h a n st r. 13
fand die Pförtnersrau auf dem Hose einen menschlichen S ch ä -
d e l. Sie glaubte an einen Mord , von dem sie vermutete , daß er
auf dem anstoßenden unbebauten Gelände oerübt worden sei , schlug
Lärm und rief die Polizei . Kriminalbeamte zogen «Inen Arzt zii
Rat « . Dieser stellte fest , daß der Schädel m i nd e st e n s 19 Jahr «
unterderErd « gelegen haben mußte . Um ein neues Verbrechen
kann es sich oUo durchaus nicht hanteln . Wie aber der Schädel auf
den Hof des Grundstück » gekommen ist , lieh sich »och nicht fest -
stellen .

Das Kunäkunkproxramm .
freitsg , den 9. Januar .

Außer dem stbliehcn T» £ « s » ro ! fr » mBi ;
4 . 30 - 6 Uhr » band * ! UntcrhaHnnerernns : ) : ( Bsrliner Fnr . Srbipenel .

6 40 Uhr abends : II »n»- Brfidow - Scli «] e . ( Abteilung Bildttnip - Irarsc ) .
HandclKlcurso . Stadtrat Dr . ( Jordan ; . neohf - rirastc - T* de « Alltatrs " .
5, Vortea - i : » Amron auf ! Kanf i «t Taut ! " 7 Uhr abend « : Wosro
eiim Wissen : „ Kin Sofciffbrneh im ilismesr ' . 7. 80 Uhr abends :
Hans - BrodC - v - SoiiuIe . ( Abteilung Bildung - skursc ) . ifediainischo
Z' ortriZxe . Dr . Pa « ) Meißner ; . Hrgiene de « Haases " . f>. Vortrop :
» Ilegieno im Verkehr " . 8 30 Uhr abend « : Joeenh - iinydn - Abend .
Dirigent : Otto Draok . 1. Militfirsinfonio in G- Dur ; a) Adagio -
Allepro , b) Al ' etretto . o) Moimctto , dl Finale — Presto . Ü. An¬
dante ans der ( tlookensinfonln in D- Dur . 0. Andante ans der
Londoner Sinfonie in D- Dur . -I. Sinfonie mit dem Paukonsehia�
in G- Dur : a) Adagio oantabÜo . >>) Vleaee «siai . o) Anrlanto ,
dl Mcnnetto , e) Allegro di molto . Das Oroiisster boatcht aus
Mitgliedern du « Heriincr I ' hilbamionUcben Orchesters . An¬
schließend : Dritte Bekanntgab » der neuoston Tageanaohriohton ,
Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theatcrdienat .

Di « „ Vergistungen - im Krankenßans Neukölln .

Der Betriebsrat des ftädt . Krankenhauses Neu »
kölin ersuch : uns um verösfentlichung folgender Zeilen : In der
Tagespresse vom 7. Januar 1925 ist veu räkselliaften Bcrgiftungs -
erfcheinungen die Rede . Unter anderem wird oersucht , dies « An -
gctegenheir auf dos kriminell « Gebiet «herzuleiten . Gagen die so
haltlosen und ungeheuren Verdächtigungen unserer Kolleqenfchast
gegenüber erheben wir schärfste Verwahrung , ilnverständiich ist er ,
wen : : solch « Verdächtigungen noch die Unterstützung und Billigung
der Behörde < HGA. ) finden . Die Untersuchungen haben für die vor -
genannte Verdächtigung nicht den geringsten Anhalt gegeben . Wir
erwarten deshalb vom HGA. , daß man das Personal gegen diese
Haltlosigkeiten in Schutz nimmt . Die Lehaupiuna . es wären nur
Aerzte wiederholt an Durchfällen erkronti , ist ebenso haltlos wie die

vorbe . zeichne ! «. Fostgeftelst ist . daß bei Vatienten iowie beim
Haus - und Piiegeperlvnai Erkrankungen gleich -
falls vorgekommen sind , denen aber nicht so große Be -

deutung beigelegt worden ist . Ein einzelner positioer Fall von Ver -

giftungserscheinungen ist im Februar 1S24 festgestellt worden . Die

schlechte , durch übergroß « Sparsamkeit delworgerufen « Belchassen -
heit der Transportgesäße läßt die Möglichkeit zu , daß durch
Oxydationen Erkrankungen mit Durchfällen eintreten können .

Für das Aerztekasino werden aber besonders gute Gefäße verwandt ,
so daß hier dies « Möglichkeit ausgeschlossen ist . Die ganze Aktion ,
von den Zlerzten eingeleitet , hat wahrscheinlich den Zweck , die L e »

seitigung des Einheitstisches zu «rreickten . um nur für
sich besser « Beköstigung zu erreichen Eine noch schärfer « Ueber -

wuchunq der Zubereitung und des Traneportes der Speisen bedeutet
unserer Auffassung nach , hinter jedem ' Aufpasser noch einen Aui -

passer zu stellen , der aufpaßt daß der Aufpasser auch richtig aufpaßt .

» Drei Jahre Gefängnis für einen Chausieuc . " Unter dieser
Ncberschrift hattcu wir im gestrigen Morgenblatt über die Lerurtei -

lung eines Kraftwagenführers berichtet . Dabei war erwähnt wor -
den , daß die Fahrgäste des Venirteiiten . drei Gepäckträger vom

Schlesischen Bohnho : gewesen seien , die ein Vergnügen mitgemacht
und mit dem ' Angeklagten gezecht hätten . Wir werden gebeten , mit -

zuteilen , daß die betreffenden Gepäckträger weder on einem Ver »

gnügen teilgenommen noch mit dem betr . Führer gezecht hätten . Sie
hätte lediglich einem Freund , der Berlin orriieß , noch das Geleit

gegeben und , da keine andere Verkehrsmöatichkeit vorhanden war .
hätten sie da » zufällig vorbeikommende Auto des Verurteilten

benutzt .
Das beulige Spanien . Die Hanbrio - Hsqscktile Berlin nimmt in

diesem Wintersemester ihre Auelandskursc wieder aui . Sie will
welle Kreise , namentlich von Handel und Industrie , vor aliein mit
den Landern vertraut machen , mit denen Deutschland in Handels¬

beziehungen steht . Sie beginnt ihre Voetragoreihe mit Spanien .
! An vier auseinander folgenden Sonnabenden von 5— 7 Uhr wird

über » Das heutige Spanien " gesprochen werden . Als Redner sind
i hervorragende Kenner Spaniens gewonnen . Prof . Dr . Georg

Wegcner wird am 19. Januar üder » Land und Leute * ( mit Licht¬
bildern ) sprechen : am 17. Januar Pros . Dr . Herr « über » Das poli -
tiich « Leben " , am 24. Januar Legationsrat Dr . Zechlin� über

» Spaniens

. . . . .

31. Januar

die Vortragsreihe ( 1,60 M. für den Einzelvortrag ) sind an der Kasse
der Handels - Hochschule , Berlin E. 2, Spandauer Str . 1, erhältlich .

Allgemeiner Böckgmig des Buhrhochwasicrs . Das Hochwasser
der Ruhr kaiin . wie aus den Ueberschwommungsgebieten berichtet
wirb , als beseitigt bezeichnet werden . Auch da » Grundwasser geht
zurück , so daß allmählich auch die Ruhraniagen und Grundstücke
»». «der frei werden . Der angerichtete Schaden ist beträchtlich . Das

Hochwasser der Ruhr hat auf dem überfluteten Baugelände der neuen
Ruhrschleus « großen Schade » verursacht .

Ein Auto von einem Zuge übersahren . Im Bahnhof in Lies -
thal ( Basel ) fuhr der Automobilist 35er ey in die geschlossene
Barriere in den ; Zlugenbiick hinein , als der Luzerner Schnellzug ein -
iuhr . Dos Automobil durchschlug die Schranken und wurde von dem

Schnellzug vollständig zertrümmern . Dercy und sein Fohrgast namens
Köhler wurden auf der Stelle getötet .

tlustvandererleiden . London , r. Januar . ( EP . ) In South -
ampton sind gestern 700 russische Auswanderer , die sich
auf dem Wege nach den Vereinigten Staaten befinden , in den
Hunger st reik getreten . Fast alle sind Juden . Sie sind von
der Schiimhrtsnesellschast , die kontraktlich ihren Traneport nach
Amerika übernommen hat , provisorisch in Southampton einquartiert
worden , da die Einwanderungsquote für Rußland gegenwärtig er -
schöpft Ist . Die Auswanderer protestieren gegen die ungenügende
Rohiung .

« oldfleber in ?l «r »»stsi ' »irien . Im Jakuten - Gebiet in
Rordostsibirien , wo Goldvortommen festgestellt sind , deren
Ertrag »fähtgke ! t vom Gerückt , wie immer in solchen Fällen , in »
Fabell ? afte gesleiger : wurde , enlwickett sick jetzt das Goldfucher «
treiben , wie e« andere goidliefernde Länder ickon jüber gekannt
haben . Der Sowjetpresse wird bericklet . daß die schlimmste
Begleiter icheinung diese » Goldfieber « da » Gebaren
der L e b e n » in i t : e l i p e k u l a n t e n sei . die sich dort sofort
entwickelt » nd die Beriorguiig der Gegend mit Nahrung zu schwin -
delnd hoben Preisen i » die tzand genommen haben . Da » gefundene
Aoid wird meist von Händlern ausgelaust , da e » den staatlichen
HandeUurgaiiiiaiionen an Mitteln fehlt .

Dm Lande JRuffolinis . Rom , 7. Januar . ( MTB . ) In einem
Eisenbahnzug kam es kurz vor Neapel zwischen einem Kontrolleur
und einer Zlusflugsgesellschaft zn einem Wortwechsel , in den sich auch
andere Reisende mischten . Hierbei zog einer der Ausflügler einen
Revolver und schoß , offenbar um die Gegner einzm ' chüchtcrn ,
traf oder unglüctiichcrweise z n> e i K a u f l e » t « , die sofort tot
waren . Daraufhin sprangen dir übrigen Teilnehmer der Rauferei
aus dem führenden Zug , aus dem auch einer der Leichname ge -

warfen wurde , und flüchteten .

- « bei ' IeMu «
des I n ven lu r - Ausverka uls

Mon lag « TO - Ja n -

LEIPZIG ER STD 42
ECKE MARKGßAFENSTß

OD ANIEN STD 165
AM OßANIENPLATi�



Senosie haß wieder Staötverorönetenvorsteher
Nach alt «? Uebung hattr sich di « �estn ' ge erste Stadtverordneten -

sitzung Un neuen Jahre mit der Neunxihl des Vorsteherkollegiums zu
beiassen . Genosse ch e i m a n n schlug im Namen der sozialdcmokra -
tischen Fraktion wieder den bisherigen ersten Vorsteher , Genossen
chaß , vor . Der Sprecher der Deutichnationalen leistete sich den

Scherz , . in Anbetracht des Ausfalls der Rcichstagswahl den Vor -

steherposten für sein « Fraktion zu beanspruchen " . Der Volksparteiler
o. Eynern wollte „ Ansprüche " auf diesen Posten überhaupt nicht
gelten lassen , erklärt « aber am Schluß seiner Ausführungen doch den

Deutschnatwnalen seine Liebe und trat für deren Kandidaten , den

v ' darlottenburger Bczlrksvcrordnetenvorsteher Dr . Detleffsen
ein . Dr . Salzgeber vom Zentrum erkonnte dos Recht der stärk -
jten Fraktion auf den Vorsteher an . Wie vorauszusehen war , wurde

Genoss e H a ß im ersten Wahlgang mit einer Stimme Mehr -
heil gewählt . Die Wahl der Vorstehcrstelloertreter nahm dafür um

so längere Zeit in Anspruch . Bei allen war Zetielwahl notwendig :
die Wahl des dritten Stellvertreters «rsordertc allein drei Wohl -
gäng « und stellte die Geduld der Stadtverordneten sowohl als auch
der kommunistischen Tribünenbesucher aus eine hart « Prob « . Zum
ersten Stellvertreter wurde Ca spar i von der Deutschen Volks -

parte ! gewählt . Unsere Fraktion gab weiße Stimmzettel ab . Zweiter
Stellvertreter wurde der Demokrat Meyer , für den die Sozial -
demokralen mit eintraten . Als dritter Stellvertreter waren drei
Kandidaten genannt , der Zentrnmsniann Schmidt fand di « Unter -

stützung unserer Genossen . Bei der Verkündung de - ersten Resultats
nahm der Kommunist Dörr Veranlassung , die Sozialdemokratie
wieder einmal zu „ entlarven " . Die Tribüne assistierte dabei , wenn

auch nicht in einem Umfange , wie man das sonst erlebte . Genosse
Dittmann entgegnete kurz und schars , daß die Sozialdemokraten
für den Kandidaten «ingetreten wären , dessen Fraktion auch chasj
gewählt hätte . Endlich — endlich wurde dann Schmidt ( Z. ) als

gewählt oerkündet . Nach dieser Wahltortur tat der Vorsteher 5iab
nur recht , wenn er allseitig « Erschöpfung konstatiert « und die Ver -

sammlung kurzerhand schloß .
«

Die gestrige erste Sitzung der Berliner Stodtverordnelen de-

gann erst kurz vor 6 Uhr : man hatte so lang « gewartet , uin auch
denjenigen Mitgliedern die Teilnahme zn «rnuiglichcn , die als Ab¬

geordnete in der gletchzeitigen Landlaassttzung jcstgehalten worden
waren . Vorstcherstcllvertrcter Staatssekretär a. O. Meyer er -
öffnete die Sitzung mit der Mitteilung , daß für Gottsried Schulz
Gen . S i e b e r t in die Versammlung eingetreten ist .

Auf der Tagesordnung stand zunächst dte

die Wohl des Dorstchcrs .
Gen . helmonn schlug zum ersten Vorsteher den Gen . chaß vor .

Granaß erklärte , daß die Oeuilchnationaten wie in früheren Jahren
erneut den Anspruch auf den Posten des ersten Vorstehers erhöhen ,
und zwar sowohl auf Grund des Ergconistes der Wahl zur otadt -
verordneten Versammlung von l�l , als auch auf Grund des Er -
gebnisses der letzten Rtichstagsivahl . ( Gelächter unks . ) Die Fraktion
der Deutschnationalen schlage zum ersten Vorsteher den Sladivcr -
ordneten Dethlessscn vor . v. Eynern <D. Vp. ) lehnte zwar diesen
„ Anspruch " ob und ebenso die Berufung aus ein Wahlergebnis , an
« dxm diese Aersammlunq n- cht beteiligt sei , erkannte ober an . daß
ver Vorgeschlagene ein « Persönlichkeit sei . von der man eine objektive
Handhabung der Geschäfte nach jeder Richtung bin erwarten könne .
Um ein möglichst einheitliches Wahlergebnis herbeizuführen , um
nicht wieder der Bevölkerung das Schauiplcl der Zersplitterung der -
jenigen Parteien zu aeben . die n bewußtem Gegensatz zur Sozial -
dcwokratie stehen , stimme die Deutsche Valtspartei ,
obwohl ste selbst über eine Persönlichkeit verfüsi «, die sich in der
sachlichen und objektiven Geschästsleilung bereits bewährt babe ,
für Herrn Dethleffsen Dörr ( Komm . ) konnte zwischen
Haß und Dethlessscn keinen wesentlichen Unterschied entdecken ( be »
der Intelligenz de » Herrn Dörr ist dos nicht verwunderlich
Q. Red . i und sprach beiden Kandidaten das schärfste Mißtrauen
seiner Fraktion ans . Für diese kandidiere der Stadtverordntie
Degner . Dr . Salhgebcr vom Zentrum vermochte auch den . An -
soruch " der Deutschnationalen als bereciiligt nicht anzuerkennen : die
Berufung auf die letzte Reichstogslraht beweise mir , daß diese Herren
nicht rechnen könnten , denn danach würden den Oeutschnalio -
nalen in der Versammlung 54 . den Sozialdemokraten aber 87 Sitze
zukommen . Warum sollte übrigens mit dem sonst überall befolgten
Giundsatz , daß der stärksten Partei der Vorsitz gebühre , hier ge-
brachen werden ? Dr . Steiniger ( Dnatl . ) schlug vor , die Wahl an » -
zusetzeiu bl » seine noch im Landtag jeligehattenen Fraktionsgcnoisen
zur Stelle sein könnten , zog diesen Vorschlag oder , der aus starten
Wlderspriich stieß , wieder zurück .

Nunmehr ging dte Wabl vor sich Von 205 abgegebenen
Stwnnzettela war « wer weiß , gültig SM . ubfolirte Mehrheit 108 .
E » wurde

Genosse haß zum Vorsteher gewöhlk .
Er hott « mli 104 Stimmen dl « Mehrheit errungen . Das Ergedm »
begrüßten unsere Genossen mit lebhaftem Beifall . Dethleffsen hatte
74 , Degner 16, Dr . Eospart 8 Stimmen erhalten . Gen . k,ah nahm
die Wohl an . Er dankt « für da » Vertrauen und versprach , nach
bester Ueberzeugung und nach den Bestimmuiigen der Geschäst »-
ordnung sein ? lmt auszuüben . ( Bctsall Gen . Haß übernahm
darauf den Vorsitz . )

Ein Antrag Dörr , nunmehr sofort die von den Kommu -
nisten eingebrachten Anträge zur Erwerb - losenunlerstützung zu be -
ralen , wurde vom Vorlteber als gcschästsordnungsmäßig unzulässig
zurückgewiesen . Man snhr In der Wahl des Vorstandes fort .

Zum ersten Stellvertreter wurde von o. Eynern Dr . Caspan
( D Vp. � vorgeschlagen Dörr vcrzichiete auf einen Gegenvorschlag .
Um so rasch wie möglich zur Beratung der sozialen Anträge zu

elcngen . — Der Wahl durckz Zuruf wurde widersprochen : die
eltelwahl ergab 94 Stimmen für Dr . Caspari , während gleich -

zeitig 90 weiße Zettel abgegeben waren . Degner ( Komm . ) erhwlt
17 Stimmen . 2 waren zersplittert . Dr . Caspary war gewählt und
nahm die Wahl an .

Alk zweiter Sielloerlreter wurde auf Vorschlag Merten ( Dem. )
Dr . Mayer ( Dem. ) mit 105 von 190 gültigen Stimmen gewählt .
7 Zettel waren unbeschrieben : 15 lauteten aus Degner , 58 auf Herpcr
( Wirtfch . P. ) . 18 waren für „ Dr . Meyer " abgegeben . Diese letzteren
würden , da über die Person des zu Wählenden kein Zweifel bestand ,
den Stimmen für Oskar Meyer hinzugerechnet , der somit 123 vttm -
mcn erhalten hat . Mey - r nahm die Wahl an .

Als driller Slellvertreker wurde der Versammlung von
M ü l l e r - F r a n k e n ( Wirtsch . P. ) Stadto . Gronewaldt
( Wirtlch . P. ) in Dorschlag gebracht . Das Ergebnis des Wahlganges
ivar , daß Anton Schmidt ( Z. ) 86 , Gronewaldt 73, D e' g n e r
21 , H e r p e r 8 Stimmen erhielten und einige Stimmen zersplit -
toten . Hiernach hat nach der Geschäftsordnung zwischen den vier
Kandidaten , die die meisten Stimmen erhalten haben , eine enger «
Wahl stattzufinden . Dörr ( Komm . ) leistete sich ans Grund dieses
Ergebnisics einen wüsten ' Ausfall gegen di » Sozial -
demokralen , die ihre Stimmen auf den Zentrumsmonn ver -
einigt hatten : er klagte sie „einer großen politischen Perversität " ( ! )
an und wollte außerdem die für einen nicht ausdrücklich vorge -
fchlagenen Kandidaten abgegebenen Stimmen als ungültig angesehen
haben . In seinen Ausfällen gegen unser « Genossen wurde er
so demonstrativ von einem Teil der Zuhörerschaft aus der Tribüne
»nterstützl , daß sich der Vorsteher zu einer Warnung veranlaßt
sah , die aber ohne nachhaltige Wirkung blieb . Dörr wurde schließ -
lich z n r Ordnung gerufen , und Gen . Dlltmann leuchtete ihn
gründlich heim . Dörr suchte , um die Abfuhr zu parieren , schließ -
l ' ch den Magdeburger Prozeß und die Barmat - Afsäre in die Ver -
Handlung hineinzuziehen , erlangt « aber damit ledieilich den lärmen¬
den Beifall lciner näheren Freunde auf der Zuhörertribüne .

In der engeren Wahl sielen auf Slntou Schmidt 90, aus
Gronewaldt 85 Stimmen . Degner erhielt 19 Stimmen ,
H e r p e r 1 Stimme . Die absolute Mehrheit vvn 98 war nicht er -
reickit : es mußte Stichwahl zwischen den beiden Erstgenannten
stattfinden .

Hier erhob sich auf der überfüllten Tribüne ein

betäubender andauernder Lärm

ans dem dann und wann die Rufe : Schieber ! Affentheater ! und
dergleichen vernehmbar wurden . In der Versammlung fanden diese
tnmultuarischcn Demonstrationen auf der äußersten Linken ein starkes
Echo , so daß der Nainensausruf nur mit äußerster Mühe begonnen
und fortgefetzt werden konnte .

Die Stichwahl ergab die Wahl vvn Anton Schmidt ( Z. )
mit 89 Stimmen : 8 ? Stimmen entfielen auf Gronewaldt . Anton
Schmidt nahm die Wahl an . Durch Zuruf wurde darauf die Wahl
der 6 B c i s i tz e r und 6 Beisitz er - Stellvertreter voll -
zogen : unsere Fraktion ist unter den Deisttzern mit C la j u s und
W i l d e g a n s , unter den Stellvertretern mit F l a t a n oertreten .
Damit war der Vorstand konstiiuiet . Dorsteher Gen . Haß sprach
seinen bisherigen Kollegen im Präsidium den Donk für ihre Mühe -
woltung aus und brachte dann den Stadtvv . Bamberg ( Dem. )
und H e i m a n n ( Eoz . ) . die 25 Jahre lang der Versammlung als
Mitglieder angehören , au » diesem Anlaß die Glückwünsche der Der -
sanimlunp dar . Es war bereits 9 Uhr geworden . Der Vor -
st e h e r hielt dafür , daß in der Versammlung kein » Neigung zu
sachlicher Beratung mehr bestände , und erklärte die Sitzung für
gefchlosseu . _

? ugenüveranl ? a ! tunyen .
Achkuag . Abteilungsleiter !

iall di« Tc«i »i >« der SO. und a». Rtfectl di - Bttfdttidrntii n « 4
»»«st - ebend - n «lSicchn »»arii «oc, 601 (Kt die AedrALr . Prsg - aMnr ? eis . ®«5t
tri « g- di »rei,cr «ä�i »»vs,eart «» » urM .

LttS- — fiBtcnl «: Schalt Ioackiiii . Friedrich . SN. S5, SoTtroa ;
Btdel ' . — erijlncdtrg I; Iugtndntim Stuben «. . Eck» Vauvlstraxe , V- rlrain
. „ziaana zur S- intinscko - I " — Sciiilsrbtrii II: Schult ffranirnfir . 1», Vortra «:
„Bolls treibten ". — Stcglid II; Iueendheim d- lfttlnUchc Sie . 3, Vortrag :
. . Arbritsdi - niwNichr " . — Räncniii Iuaendlitim tßdlnoittr Ste . 8. Milqlieder .
Dttiommlur . s . — Treptow ; IugtnMtcim ENtiissr . S, Borttnfl ; . . Reichsbanntr
unb SÄS. " . — Ricdrrtri ' önhauits : Sxnnelndrschu ! « »Icnftubutcier SU, 6!), Diz .
kusswn ; „Unsere arbeit " .

Zspendsirrbu »« de» Dcrdebcztrk » RtnlöZin Zuctrndlnim Ber «. �
strafe VS. Ttirrroa ; . Arbeittriugrns UNS chrn' ilich « Zuciend " : Iugrnd » W
beim Rosaytr . SZ. Lorlro «: . . Arbetterluotiid uns Sport " : Jugend .
lieist Sri » Otatbuus ) , Sottta «: „ AUebo ! und Nilatin " .

Parteinachrichten
SinfCBDnngtn fir diele Rubrik lind
Verl « » ® B. 08, SinbenftraS « >

für Groß - Seriin
llet , an da » Rezirkelekrelarial .
2. vol . 1 Trev . rechts . >n richten

2. greis Ticrparttn . RetisausfäiuR ffle Arl - eitrrtvodlfabrt ; Wodlfolirtskursus
im Bezirk «imt Siergotttn , gloxstockgr . 24, Zimmer 4. 1, Äd- iid : Ditiis .
tu «, bei; 13. Iciiuae , TV, Uhr. Bortraa der ( BennITm Todenhagen : „c&t -
schichte dt : Wodlfahrtspflcoe " .

». Nr- i ». gtitnngsloinmissrsnen : Di« Eilmna flUt beute odeird au », tzikr
nilchftrn Zusainmentunst wird «inseUibtu .

heute , Freitag , den S. Januar :

47. Ndt . Aus Beschluß der lZunktionSrionsenenz flnden «IN komwenden Miti -
mach keine Iahlabenb «. fotibtrn ein « augerorSenilichr Mi I«! ieSrrversoimn -
lung de; Behrendt . Monleusselikr . SS, sSatt , wozu dir Bezirksfilhrrr ein -
laden .

81. Adt . ffikdtna ». 8 Uhr erweitert « DorsiUirdsIidnno bei Schöneselb . Kirch.
Nrafte 23.

8Z. «dt . 8 Uhr erweiterte Borslondsslinma du Zielkmrraut . Bur Lind «" ,
Kriedrich - Karl », ecke Arrdersirahe .

10». Abt . griedrichshagen . T>/.. Uhr Siduna der DarleihrnktionZre bei Otto ,
Kirchstr . 28. Die SUernbeirotstmtnllrber lind besonders eingeladen .

124. Abt . Mahlsdots . T>b Uhr Borswirdssibung bei Kieselaib . ööbnower Etrnhr .
Sämtliche Funkttonäre Hoden zu erscheinen .

Iuugsozialtften . . Sruope Lankwig : 8 Uhr im Rafbcu ». „Svorieekr " , Lttenattir .
abend . ( Ibsen : Bolksfeind . )

Morgen . Sonnabend , den w. Januar :
3. Abt. m Uhr Siftun « sämtlicher SunfüonSr » dri Kriiger Snarlirfer 33.
4. Abt . 7 >/, Uhr llunktionärkonferenz bei Koch. Schillinaskr . SO. Die Ibrwerk .

scksostshinkttonäre sowie di « Bezirk », ums Sladlorrordnelen müssen er»
scheinen .

3. Abt . Ihi Uhr Iunktionärlibunq bei Sedier , cheorgenkirchlir . S8
7. Abt . 7 Uhr iZunttionärsignna bei Dohms , Echieaeissr . s.

80. Abt . Maricndois . 8 Uhr ssunktionärsshun ». Kimmer 20. Ave ftimkliondre
müssen erscheinen .

91. Abt. Reiiköllu . 6 Uhr DerlkondssUvim », 7V» Übt ssuukNonä rssinina bei
Müller . N- nterstr . II .

11». Abt . Lichtenberg . 8 Uhr Iun . kÜonärsihnna bei Siecke. Mdüenchore . . Ecke
Riitergnigrahe .

131. Abt . Riederichöichauseu . 7� Uhr �nnktioniirssdnnq im Lokal Nnbasch
jirebersdorf - Beterrbagen . 8 Uhr bei Madel In Pciershagcn Miigliedernrr .

sammlung . Taoesordnung : 1. Bortrag über die Boikssiirsorge . 3. Die
veliiische Sage . 8. Dersch; ebenes . Erscheinen aller Milgiieder nottneiri ' ig.

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .

«
Reichsbanner . Schwarz - Not - Gold " .

cveschättsfteli « ; DerNn S 14. Sedassianlir 87138 fot t St .
Kameradschaft Kreuzberg . Irrel tag. den 0. Januar , abend » � Uhr.

wi - e " erweitert « Vorslandsssicung , Block, und Sruppenkiihrer . bei OUehier,
Dlefsendachstt . 76. — Kameradschosi Lichtenberg . Die Kamerad - » weiden nach-
mals auf das am fireitag . den ». Januar , bei XmiocL griedi ichsielde . flau .
findende Wintervercsiiüaen outinerftum gemacht . Da » Eberl . Maiin ». O»arie >i
i?at seine Müwirkung zugesagi . Auch die ülachbarkameradschakien sind irtnii ».
Ischl! eingeladen — Kameradschast Kr- uzbaeg . Untrrdczirk Siidoil Soiniadcnd .
den 1». Januar , a»hercrden ! l ; li - Mitgiiederversammiung bei vier , «»uiign .
' krage g. Beginn 7 Uhr. Erscheinen sämtlicher Jugend - und älteren Mit¬
glieder Lhrenpsiicht . — Kameradschaft Sichwalde . Sonnabend , den 10. Ianuoe .
obeir ! : » 8 lidr Aolluerkammlun «. Wickligr Togesordnung . Erscheinen säini -
sicher Kameraden ifl BNicht . - «awrradichast KSpcni » und Uiiiergrupoen .
Sonnabend den. 16. Januar , abend » 740 Uhr. im kleinen Saal de» Siabt .
Ibeaters in Köpenick , wichtige Mitgiieberversammluu «, zu der auch die pusüven
Kamera den ( u erscheinen haben . SRttalicbstcrten lind zicr Kontrolle initzii »
bttiKwn . _

Achtung . Abteilungskasflerert
Beute » u 8 —7 Übe Abrechnung der Beitrassmaeke ».

„ArdeUer . Zugeub " und �Jugend voran "
Ausgabe bee Za riuar .

Auler , Funkttonäekurse : 1. »verbrhezirke Krenuriieng. SeukBUii . Obertpfree :
9 irgend beim Neukölln , Scnnet . Ecke Böhmische Straße suche Bahnhos Kaiser »
ftriedrich - ölrche ) . am 10. und 11. Aanuor . — 3. Dorbeberrrke Ostbahn . Osler. ,
Aren , lauer Brrg ; Iugondireim vickirnberg . Battaue ( nahe Bahnhaf ssrankfurler
Allee, , am 10. ii :ch 11, Januar . Beaiuu : Sonnabend , abend « 7 Uhr : Sonntae .
vsrmittaas 9 Uhr.

heute , Freitag , den S. Jlmnar . abends 7� Uhr :
Moabit I: Schule Waldenserikr . 31, Bortrag ; „ Schund und Bildungsliteratur " .

— Airdbina - Norb : Jugendheim Söiänü - dikr . 1. Siahbrenner - Abend . — Narbofi kl!
??ebd >ng . Nord ; Inaendheim Schönssadttkr . 1. iblakchpen . n. rr . Abeud. Nordost U:
tzuaenddeim Da, ; ciaer Skr . 63. Borirag : „ Werden und Bergehen im Weitall ". —
Prenzlauer Borstadt ; cZckniie Danziaer Str 28. Bortrag ; . . Zirichs : cgat »ahl ". —
Nolenihaiei PorÜadt ; Lan . dvgemecndehnus öojh- . fitttt . 23, Bonkrag : . . Brake»
torilck » liirgend ". - Weihensee : sluoendbelm Ecke Cbarlottenbirraer und Rorlcke .
lkrakse. Arbeitsgemeinschaft ; „Einführung in dir Musik" . — Osten ( Strasaurr
viertel ! : Selrule Naaierstr . 3. Borirag : . . Relioion unb Eotleogsauden " . —
Aiidsft iKooenicker virrteli , liugendheim Mirriannenuker la . Vortrag : „ Bub

Arbeiter »Abstinrniri >»Bund. Srnpoe Osten. 12. Zanuae . 7 Uhr. im Jugend -
Hein, Tilnter Str . 4, Borlroa : „Sozial isl; ich« und bürarrNche Alkohoigegner " .

Der Reichsbunb der abgrbnutrn Bcemten nnd Lehrer sSih Beriin . Lichlen »
nobel . Kentralgn : ; vr >e Berlin : Ritgüedetperiammlling am 0. Ianoar . abend »
8 Hirt , in ßaoetlanbs üestsäirn . Nene (Dcledtidislt . 85.

»rbeiter . Zladis . Kiud. Bezirk «reu , brrg . Siegelmähige Böstelabrnb » und
Kusammenkvnfle aller Radigfrennde finden In soiaenden Lokalen statt : Unier .
bcolrt valleschc ? Tor : Jeden ärriiag bei Niegisch . Biücherskr . »4: ieden Donnora .
tag bei W- UIchlnarr . Adoibrnissr . 51: jeden Montag bei Dtfiin . Kövenickcr
StpaSe ?t . obrndo 6 Übt. OV-. iie willkommen .

Die Bereinigten licinngssrätten iüti ' fber Sportuerbänbr OBIs) in Beelin
orronftatlen om Ditr . etag den IS. tzar . par, abend » 6 Uhr. im Erohcn Saal
dar Sehrervereinshausee am Aieranderrlag . «inen Evorlwerbeabenb n: il lir -
aniworwng Iporlhiraienijcher üraae n dem Vubsiknui . vortragender
Dr. Wiiiner , Svortdeirol be » Reichsbunde « jüdischer Rrontlottyatcu . Lickit»
bitber . Br. iktische Vorführung Über Training . Sinn unb Bedeutung de« ssanst -
kämpfe, . ?) emonstea ! io ! i mit San » Sueiteirsträter . Stuiritt für Mitaiiedar
und einaeküdrw DSiie frei . _

Gefckästlicbe MMeilunyen .
©s » Bertieb » be» «Inder für Butterbrole Ist nickt so unnrrnünstia . sa

schädlich , wie oielc MUt: er meinen . Eine feit bplttichene Brois - Iieibe enlhält
im Bettin mit elwao Obst, einem Apsei oder einer Aoleiiine , alle Ziährstosse .
di , der menschliche Kacp - r sür Aufbau nnd ( Eihaltunn braucht , chtben Sic
bm Kindern also ruhig Butterbrot ; die Sinführuna »er Keinkostniaraan : , «
. . Schwan im Blauband ' ermöglicht den bescheidenen Lnrn » dick bestrichener ssriib -
sülcksdrzie . ssür billigen Preis wirb mit ihr ein Butterersa » von höchster
Vollendung auf den Markt gebracht . Seim Slnkaut ötm jr einem BFu: ; » tet
Blauband . Margarine erhallen Sic unrntgeiiiich di« farbig ' . llustrirree Wochen.
schritt �>ie Blauband - Woche" .

Briefkasten üer Keüaktion .
9L »0. 1. ■JUintcTfutfe In bar Siac . ilichrn Bougowerksschul « in NeukMln .

Veinestr . « . i. Amtlicher Stllfabtn der ntutn Einheitskurhschcift . Beriag
S Aoitzü Manlieinstr . 12.

l ) ff sprkhmSrtikhe
ßjpeät de ? Jagend Inventur - Ausverkauf

vom 2. - 16 . lanuar bis 407 » preisermSWuiis

Winter - Ulster� " ' 1
Muster in guten haltbaren Steffen , ge¬
diegene Verarbeitung , beste Zutaten :
C 0r ; 0 | regulärer Verkaulsorels dir 9fiOOOerie I 00 � . . aar Mark » Sö

Serie II �Är . S800
Serie III SffÄ v» l " Ä 7800
aummlmantel . . . . ran M. 16 . 00
Winterjoppen . . . . von H. 1S . 00 *n
Sportantüge . . . . von M. 39 . 00 »»

mit «<n und twei Hosen .

« ~ nrn nf jtl . gute haltbare Stoffe ,
neueste Dessins , hell

u. dunk . gemust . , gedieg . sorgf . Verarb . ,
Hclulein . , Roßhaar u. and . prima Zutat . :

Serie I 3 & qo
Serie II . Ve„rk,aruÄ SS00
Serie III KÄ 7S00
Qalnkleidor gettr . Dessins von M 5 - 90 an
Phantasiewcstisn . . von m. 2 . 90 an
Sportbraethcs . . . . von M. 6 . 50 »,

und vieles andere .
Alt

Hauptgeschäft :

aoscnlfiaicrSlr . SS
Max Fluß
HerrenkfieiderfabriK

Filiale :

ßo $ en ( lid ) erStr . 54

Vertragslieferant größter Berliner Beamtenverb &ndel Verkauf an Beamte

zu den bekannten erleichterten Zahlungsbedingungen !

Wir bitten , beim Einkauf eoe �ichvan tm Blaabanä " das farbig

COmMt. Paaüieablatt mOU Blau band - Wache * gratis ta verlangen ,

M ■



Vom 5 . - 17 . Jan . Jhveniur

usverkauf
Wir wußten , «iah uns die unvergleidilichen Angebote unseres Inventur - Ausverkaufes

einen Massenbesuch bringen würden . Unser Inventur - Ausverkauf steht nach wie vor im Zeichen abnormer

Leistungen . Dies beweisen auch unsere neuen Angebote , von denen wir hier einige Beispiele nennen :

Herrcn - Stic fc l

90kt &fHga Rindbox , Derby -

schnitt , bequeme Form , guier

Sirg/ienstiefel , enorm billig
5

Herren - Sii efel
lo Rindbox JM » AenatMe ,

gedoppelt , vorsügBche Ver -

arbeiig * Strapeziersfiefel
11

Dam . ' Spangenschiihe
25SdüebexdmeUe , spitxe Form ,

hübsches Modell , virkBdi

preiswerter Straßensdiuh . .
6

Damen - Siiefel
& 90erbt Chevreau , erstklass . Fe -

brikat , randgenäht , eieg . Hoch -

sthaftsüefel , konkurrenzlos . .

Herren ' Stiefel Damen - Halbschuhe Damen - Halbschuhe Kinder - Stic fe l
la Rindbox , in eleg . Aus¬

führung , weiß gedoppelt ,
mod . Form , Ringsbesatz

IG 90 spitze und runde Formen ,

halbhohe Absätze , gute Ver¬

arbeitung , extra hillig . . .
5 75 la braun Boxealf , spitze

Form , halbhoher Absatz ,

eleganter Straßensdiuh , nm
s 90 prima Rindbox , kräftige

Oberleder - u. Bodenverarbei¬

tung Jl/JJ 5 . 75 , 2T/J0
5 25

DER SCHUHHOF
" BERLIN Wg - LI NKSTR H "

CHARUWIMERSDORFERSTRUZ

II6PANDAUBREITESTR ZZ . -

Komifche
Staats - Theater

Opern baa .
12 Uhr Sinfonie

ailttasskonzert
VI, : Slot - Konzert

Opernbaa .
am KSnlKspla

7»/i Unr ; Madame
Butterlly

Scbansplelbans
l ' /t Walleast Tod
Schiller » Theater
Vit : Da « Konzert

fir . Volksoper
V! , Uhr

Fra Diavolo
Valksbühae
T�Uhr Saknntala

Daatseh . Theater
V * Uhr

Die helllte

Stg nachm JV . Ubr
Rose Bernd

Kammersplelc
8 Unr

Die tote Tante
and andere

BcKebenbeltca
Ste . nachm 3 Unr
Frühlinzs Erwachen

Die KomSdle
Infflrstalaas lüi ' ZtT

"/s Uhr
Sechs Personen

Sachen
einen Autor

i. 1. Uoitirilnr Str. :
äU. r Per Tokaier ;

Kemidlenhaas
8; Der Floh im Ohr

Berliner Theater
7. 30 Uhr ;

Anneliese v. Dessau

SCAtA
TagL » Unr :

Varleta -

Revue !
mit Winstons

Tauch -
Sensation !

Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
rot e Programm

letsino - TMr
8 Uhr :

H Widerspensliieo 1

Mviig
LciSüielvanShaiapan

Eilec lieh . T!ie(iiliir | j
Stiker. Bult . Sdilfjtll

Kleines Th .
Heute 7 Uhr
Premiere

BANCO
Lustsoiel v. Savoir

!ic?sliite Sinhitis ,
Hertt. Fatlnasism.
Kiiur-Titi, fosa _

Trianon - Th .
Tägl. 8 Uhr :

JlZary
Erika Glässner

E' mdr . Ultn-Ttti ,
Sdirtilr. SirJter -WrcBc

DenlidLHutlirtliul .
vi , Uhr : Ibdüth -
iKtküog iXifäskt ii
Kstotr ititefirtlna ' m:

Onkel Wao ) a
r Tschechow )

Lnstspldhaus
8 Uhr bik ntihAe
O. wahre Jakob

Operettenbaas
in SdüffbnwdrsB

8 U" !
Die «rtamditi Ftao

WaJIner . Theat ,
8 Uhr

Pelle « and Melisnde

Sasino - Theater
laltimiwrStr. 37Hjl. 6 Ukr

Der nene
Schlager

Graf Koks
Posse in 3 Aulzügen
üänzl neu f. Berlin ! ]
Volkstüm I. Preise 11

H- OB
lanudi 1933

Ein Programm
der Norttatcn !

ionntags 3' , » Uhr
[ Halbe Kar - senpr :
1Pausen gesrartet

Uhr Oper
Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

8as bat die Welt
tioeh nieht gesehn
mit über 250 HitwIrkeDden
m. d. Pariser Orig . - dosstatt .
m. span . Orig . - Tanztrnppen
mit einer Auslese der de -
rühmtest . BttiinenkOnstler
des in - und Auslandes glu
au ! der ganzen Veit als

Dnverglelchllclie
Sehens wflrdiüUfeU

Sonntag 3' / , Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . 1 Kind frei
zu halben Preisen

150 Pf. Bis 6 Mk. )

Im Interesse

unserer Besucher
bitten wir um Bevorzugung der

5- und 7- Ohr- TorstelIungen
Der Andrang zu der Vorführung
um 9 Unr ist so grell , dall er
sonst nicht bewä . tigt werden kann !

3 . Woche

der Weh SrStzler Film :

Qiig vadis ?
iiimiwi m ii viii muiiiBi iip11 11" ■■■■■' ■ii - nnT '

mit

tomrksiif ununterbrochen !

Apoll o -

EMIL JANNINGS
Regie : GEORG JACOBY

8 Uhr Theater 8 Uhr

Revue - Posse
Daslamende Berlin
D. amflsan teste Theaterabd . Berlins

ocher täo MltwlrKeade I
Ganz kleine Eintnttsoreisei

Parkett 3,50 _

G
Wohlfahrts -

eid - Lotterie
für die Ansgewiesenen roo Rhein ood Enhr

Ziehung 15 . , 16 . u . 17 . Januar 1925
12836 Gewinne Im Gesamtbetrag wen Hm.

Reichshai len . Theater
Allabcndi 8 Du . Sonntags nachm . 3 Uhr

Sletfiner Sänger
Nachmittags h a I b e Preise

volles Programm .

Dönhoff - Brettlto . groBc
Neujahr - Programm
Anl. Vi , U . Sonnt 5V, U.

Residenz - Th .
8 Uhr

O. grtBte Lacherlolg
Gisela

Verbszirk
in : SosaAltsehul
Stg 3-/ , U Klein Pt
Spiel mit dem Tode

Kaufen Sie nicht bei wilden Handlern

zu Ueberoreisen , sondern benutzen

Sie den Vorverkauf von 11 - 1 Uhr

POTSDAMER STRASSE
2 Minuten v. Potsdamer Platz
Ehren - u. Freikarten ungültig

300

- soooo
: 2SOOO

- 10000
Lose zu M. 3 . 30 K, ; . ; * — •

Clrcus
Busch
Ii ' 3 Uhr

Die grSOte
Attfaiiiua o. taget!

Kose - Theater
*«8; Milchmädclun

von Schöne crc

■JVeae Welt
Arnold Schola HasenheidelOS - lM

i»g extra

10 Lose ' TÄSoir 33 M .

Za babnn bei allen staatilehen Loiierle -
Etnaehnera , and darek Plakate kennt -

lieben Verknaraatelleo .
mm UM BERLIN WB

Kmapvwmtinmmm
nebon Katsar - KatVac

Postseheekkento 31 04 <

tl !!«:ntt »t» Ftitl
Stietr doniifa litt

VorJ . d. SO Lräen
12 Löwenbabvs !

und das übrige
er . Circtis - Progr
0. leiten 3 Sonntage
II . . IS. u. 25. Jan

at rtHkhn Wind
auch nachmittags

Manegeschaust .

gno uadis ?
unter Mitwirkunt

der 30 Löwea 50
Quo vadis ? hat oedi
bis Ende lanuar !

Xanmer - Oper
Lützowstr . 112.

ii in Flottnllttril .
FäoI . SU Rokoko
Ron0,.?Jnb . ' ltdcaan

Ein Spiel mit
dem renfei

«nik . Borl . r . F. lntoai
Vobl za ruhen .
Herr Rscbbar !
Kom. Op. v. Poise
Karten 5, 4. 3. 3. M.
inkl. janlireta auf Fn. ,

i \ rause -

Pianos
zor

( Miete
Ansbacber Str . I,

KgrfljntrisiTaB*

Täglich

Bockbier - Test
in den bager . Alpen

8 Kapellen ! u Neue Dekorationen !

30 bayerische Mad ' l !

AusstoB von Original -

PriedenS ' Bockbier
Jeden

Dienstag , Deaaerstag . Seaanbead nad Seantag

♦ Großer Ball ♦

*• " »«{ SÄ58S

ierliiier | Jik - : i ' rlo
Neukölln , w ubo * tr . 74/76 L

Theater am KotttJuer Tar.
TägL 8 Uhr und

SonDtag nachm . 3 Chr

Etile - Sänger .
Die Revae des Humors ,

„ El te . . . woran ! "
Vollcsttialicbe Preis «.

Stach lanamif tiger SranfHeti starb am
6. b SR. LStllet oon 56 Jahren unser ver¬
ehrter Mltatbetter , her Matchinensetzer

Jakob DiemeDstein .
Sein SnhenfeB werden wir tu Ehren

halten !
Geschäftaleitung und Personal
der Vorwärts - Buchdruckerei .

Die Scititgu - . S findet Gonnabend ,
10. d. M . nachmtttaps Zt/z Uhr, aut
dem Frtedhus der Legeospenteinde in
Weihensee , ( Sustav »AdoIk»Slraße , statt

Wler - Zleme
1925

MUdiniralspalast
22. Woche

ADabendL 8' /« U.
Die größte

« evae d. Welt :

JlDfli DnO nodi"

Sonntag nachm .
3" . Uhr :

Die ganze
Vor - tellung

zu halben
Preisen !

Central • Theater
7' / , Uhr : Die

| vertnok . Glocke

] Deals Opernhaus

7 u. : Soliengrin
Jim Wagner - Zyk us

Intimes Theater
[3 KatzD Abenteuer
nach dem Tode etc.

ktetropol - fhealer' tif "! 7' ; Uhr : L

Qräfin Ifianza.
Jim TO. am Zoo

l äclich 7». . Uhr

Willi - Wert - MM
Th i. Kommend Str .
Letzt Vorstellun cn
8 Uhr : Wenn man

verliebt ist . . ,
�ta . nac - m 3 " ,Uhr
Rauhd . Sabinerinnen
Freitag 16. Premiere

Die Frau ow Kol] i
von Richard Keßler II
Mus r . WalterKoI ' o T
mit Molly Wessely iL

Frltr Splra ' ■

Ken eröffnet
Kredithaas

Diskret

CroBi FrnUirter
SträSe 77, bilea
HAi Htuodnjlit :

M Kredit
Rmo- Ajäjt , B«ms-
Ulsttr. DiTO-KesIrt -
tien. Cad e«. Slsjp-
dtirs . Ir tih. Bjr.d-

tldzr. hradCTtod«.
Brltdinnti Batlihd «.

Tirdvä. du. Dann-
zlidn . StridrwBln

usw.
Waren für 30 M.

Anz. 6 M.
Waren für 50 M.

Anz. 10 M.
Waren für 75 M.

Ana. IS M.
Waren für 10 M.

Anz. 20 M.
usw.

Bitte tenan auf
meine Firma zu

achten .

Wir haben die traurige Pflicht zu er¬
füllen , von dem am 6. Januar erfolgten
Ableben unseres langjährigenVorstands -
koliegen

Georg Döhnel
Kenntnis zu geben . Der Verstorbene
war seit Jahrzehnten ein Pionier der

freigewerkschatlichen Angestelltenbe¬
wegung sowie des allgemeinen prole¬
tarischen Befreiungskampfes . Er war
ein unermüdlicher Kämpfer für die Inter¬
essen der Angestellten . Die durch sein
Ableben entstandene große Lücke wird
eine dauernd fühlbare sein . In unserem
Vorstand war er ein unermüdlicher Mit¬
arbeiter , auf dessen Urteil wir stets den
größten Wert legten . Darüber hinaus
war er infolge seiner vorbildlichen Treue
uns allen ein guter Freund Sein An¬
denken wird uns unvergeßlich sein .
Der Verband hat einen unersetzlichen
Verlust erlitten .

Zentralverband der Angestellten
Der Vorstand .

Die Einäscherung ertol t am Sonnabend
den 10. Januar , nachmittags ' , ' ,3 Uhr , auf dem
Südfriedhot in Leipzig

Nach langem , schwerem Leiden ist
am 6. Januar er . unser Heber Kollege

Georg Dötinei
Mitglied des Zentralverbaades der An¬

gestellten , verstorben .
Mit iVim ist ein Mann dahingegangen ,

der sein ganzes Leben der Gewerkschafts -
bewegung gewidmet hat . Sein Idoalismns ,
sein Pflichtgefühl und seine selbstlose ,
bescheidene Artsicherten ihm die Achtung
aller derjenigen die ihn kannten .

Ihm nachzueifern ist das ehrendste
Gedenken .

Die ingestelltefl der Basptgeseliiflsstelle
des ZenlnlTerbsndes der Ingestelltei ) .

Am 6, Januar er . ist das Mitglied
unseres Verbandsvorstaades

Georg Böhnci
im 54. Lebensjahre verstorben . Wir ver¬
lieren in dem Kollegen Döhnel einen
pflichttreuen Verbandskollegen , der uns
zu jeder Zeit mit Rat und Tat zur Seite
gestanden hat . Kollege Döhnel hat mit
einem bewunderungswürdigen Pflichteifer
für die Verbesserung der wirtscn afthchen
Lage unserer Verbandsangehörigen ge¬
wirkt . Er hat vor allem auch in unserer
Ortegruppe eifrig mitgearbeitet und sich
für deren Gedeihen große Verdienste er¬
worben . Die Ortearuppe Berlin wird das
Andenken des Kollegen Döhnel immer
in Ehren halten .

Zentralverband der Angestellten
Orugruppe berlin .

raiclvas . Jieaichie .
ünek fnht . ürela Up;

Georg Wagner
KöpenlckerStr .
Hda UdaMsAaH • ä
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
entl . bilfioerePrelst

lUücrfpeDöen
lebe: TW

itetttt vr « >« wer
Pool CrolletK .
vvrtnal » Hotel ürfN
Mariannensir . 3.

Inn MaritivI ' 030:

Für hie «adtreichen «rweis » her
Teilnahme anläfiUch he« Htnicheihen ,
meine » lieben Wanne » , tmiete » fluten
Batet » nnb Schwiegervater », he» Gast .

kottkriel ! kavlis
�

wrechen wir unseren mmgüm Sunt
aus . Sä 2

Berlin . 8. Januar 1925.
Brddingstraß , 5.

Im Namen her Ktnterhliebenen :
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praflöentenwahl im Lanötag .
Genosse Bartels im zweite » Wahlgang gewählt .

Merspräsident Herold eröffnete die gestrige Landtagssitzung
kurz nach 2>§ Uhr .

Stuf der Tagesordnung steht zunächst die Wahl des Präsi «
d e n t e n , der drei Vizepräsidenten und der acht Beisitzer . Die Wahl
des Präsidenten wird durch Namensaufruf der ibü Abgeordneten
und durch Abgabe von Stimmzetteln vollzogen .

Die Wahl des Landtagspräsidentcn hat folgendes Ergebnis :

Bartels ( Soz . . . . . . . . .142 Stimmen
Dr . v. K r i e s fDntl . )

. . . . . . .
118 .

Dr . porfch ( 5. )

. . . . . . . .
74

Held ( Dp. )

. . . . . . . . . .
45

Pieck ( Komm . )

. . . . . . . . .
34 .

Rehbein ( Komm . )

. . . . . . .
1 »

Ladendorf ( wirtsch . - ? . ) . . . . 16

Da keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit erreicht hat ,
findet Stichwahl statt zwischen Bartels ( Soz . ) und v. Kries ( Dntl . ) .

Die Stichwahl ergibt dlelvahldesAbg . Bartel » ( Soz . )
als Landlogspräsident .

Es wurden abgegeben 426 Stimmen , davon waren eine große
Anzahl ungültig . Don den 373 gülligen Stimmen entfielen 261
Stimme auf den Abg . Bartels and 176 Stimmen auf den Abg . Dr .
v. Kries .

präflöent Sartels

übernimmt hierauf die Leitung der Verhandlungen . Er jpridg dem

Alterspräsidenten Herold den Dank aus für feine Mühewaltung
und gibt dem Wunsche Ausdruck , daß Abg . Herald noch lange in

geistiger und körperlicher Frische dem Hause erhalten bleiben möge .
Der Präsident dankt für das Vertrauen , das ihm durch die Wahl zum
Ausdruck gebracht worden ist und oerspricht , sein verantwortliches
Amt in völliger Unparteilichkeit zu leiten . ( Lachen und

Zurufe der Kommunisten . ) Der Präsident kährt fort : Wir leben in
einer Zeit schärfster politischer Gegensätze . Die Tribüne des Parla -
mcnts bringt diese Gegensätze zum Ausdruck . Das kann in Formen
geschehen , die die Geschäfte des Hauses nicht leiden lasten , daß dem

Rechnung getragen wird , das man parlamentarischen Ton
und parlamentarische Würde nennt . ( Gelächter bei den

Kommunisten . ) Ich hoffe hier auf ihre Unterstsitzung und weise

daraus hin , daß die Geschäftsordnung dem Präsidenten Handhaben
gibt , um die Ordnung aufrechtzuerhalten . ( Stürmisches Aha ! bei den

Kommunisten und erneuter Lärm . ) Ich hoffe , daß ich nicht Gelegen -
hcit haben werde , diese Maßnahmen anzuwenden . ( Erneutes Lachen
und Unterbrechungen der Kommunisten . Zurus : 10 000 Gefangene . )

Hierauf vertagt sich das Haus unter dem Widerspruch der

Kommunisten ans 10 Minuten , um sodann die Wahl der Mzeprösi -
denton vorzunehmen . Dieser Beschluß wird von den Kommunisten
wiederum mit lärmenden Kundgebungen begleitet ; es ertönt der Ruf :
„ Schieberhaus !". )

Nach Wiedereröffnung der Beratung gibt der Präsident Bartels
ein Schreiben der Regierung bekannt , das Mitteilung macht von dem

Ausscheiden des Finanzministers Dr . v. Rickster und des Kultus -

■winlffers Dr . Boelitz aus den « Kabinett und davon , daß die Staats »
lekretäre Weber und Becker die Geschäfte weiterführen .

Das Haus schreitet hierauf zur

Wahl der Vizepräsidenten .
Dies « kann , ivenn kein Widerspruch erfolat , durch Zuruf
erfolgen . Die Kommunisten verzichten aus einen Widerspruch in der

Annahme , daß ihre Anträge vor der Vertagung bis zur nächsten
Woche iwch verhandelt werden .

Abg . Wincklcr ( Dntl . ) schlagt als

1. Dizepräsidenlen Dr . v. Lries

vor ; das Haus erhebt keinen Widerspruch . Dr . v. Kries ist damit

gewählt ; er nimmt die Wahl dankend an .

Zum 2. Vizepräsidenten schlägt Abg . Winckler ( Dnll . )
den Abg . Dr . P o r s ch ( Z. ) vor .

Abg . W u l l e ( Lölk . ) erhebt Widerspruch gegen die Wahl

durch Zuruf . ( Große Unruhe und Erregung im ganzen Hause . ) —

Da Wtderjpruch erhoben !st» muß die Wahl wiederum durch ciunm «

Settel erfolgen .

Dr . porfch ( Z. ) 2. , Garnich ( Dp. ) 3. Bizrpräsident .
Die Zettelwahl hat das Ergebnis , daß Abg . Dr . porfch ( Z. )

mit 321 von 407 abgegebenen Stimmen zum zweiten Dizepräsldenlcn

gewählt ist . 42 Zellci waren unbeschrieben . 29 Stimmen sind auf
den Abg . Pieck ( komm . ) , ein - Stimme ist aus den Abg . Wulle ( Dölk . )
gefallen . ( Große Heiterkeit und Rufe : Er hat sich selbst gewählt ! )

Als driller Dizepräfident wird durch Zuruf der Abg . G a r n i ch
( Dp. ) ohne Widerspruch gewählt .

Bei der Wahl der a ch t B e i s > tz e r beantragt Abg . Blank ( Z5
Vornahme der Wahl in einem Wahlgange durch Stimmzettel .

Abg . Pieck ( Komm. ) : Der Abg . Blank Hot mir vorher erklärt ,
seine Freunde würden Vertagung ' herbeiführen , wenn wir bei der
Wahl der Vizepräsidenten durch Widerspruch gegen die Zuruswohl
die Zettelwahl erzwingen würden . Wir haben darauf aus den Ein -
spruch verzichtet . Jetzt verlangt er bei den Beisitzern , die geschäsis -
ordnungsmäßig noch dem Verhältniswahlsystem gewählt werden ,
die Zettelwahl . Ich siel !« vor der Oeffenklichkeit dies « Heuchelei
und Schiebung des Abg . Blank fest . ( Beifall bei den Komm . )

Abg . Blank ( Z. ) : Ich verwahre mich gegen diesen Vorwurf .
Ich habe dem Abg . Pieck zwar erklärt , daß wir einen Einspruch von
ihnen mit einem Vertagungsantrag beantworten würden ; ich habe
mich aber in keiner Weise für die Beisitzerwahi gebunden .
( Lärm bei den Komm , und Rufe : Schieberpack ! )

Die Abgg . Grzesinsk ! ( Soz . ) und Buschke ( Dem. ) betonen , die
Geschastsordnungsbeftimmung sei zweifellos so auszulegen , daß die
noch der F r a k t i o n s st ä r k e zusammengestellte Kandidatenliste
durch Zuruf gewählt wird .

Abg . Wiidermcmn ( Z. ) erhebt Einspruch gegen die Wahl durch
Zuruf . Die Kommunisten beantworten das mit lärmenden Rufen :
Schieberpsaffe ! Heuchlerbande !

Präsident varlels erteilt einige Ordnungsrufe .
Abg . Pieck ( Komm . ) erklärt , seine Freunde würden aus dem

heutigen Verhalten des Zentrums ihre Konsequenzen ziehen . Die

Arbeiterschaft müßte den ganzen Landtag gnsrfnander -
jagen .

Wahl der Seisitzer .
Hierauf wird die Wahl der acht Beisitzer durch Stimm -

zettel vorgeuommcn . Auf der nach Vorschrift der Geschäftsordnung
nach der Fraktionsstärke zusammengestellten Vorschlagsliste stehen
je zwei Sozialdemokraten und Deutschnationalc und je ein Mitglied
des Zentrums , der Deutschen Volkspartei , der Demokraten und der

Kommunisten .

Während der Auszählung des Wahlergebnistes für die Wahl
der Beisitzer wird die Zahl der Mitglieder der ständigen
Ausschüsse seftgsstelli . Die großen Ausschüsse zählen 2S, die
kleineren 21 Mitglieder .

Es folgt dann die Beratung der kommunistischen II r -
.

. . . . .der Abgg . Heydemann ( Königs -a n t s ä g c auf Hafienilasiung !

berg ) und Schulz ( Breslau ) .
Die beiden Anträge werden auf deutfchnaiionalen Antrag ohne

Debatte dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen .

Abg . Obuch ( Komm . ) begründet hierauf den Antrag seiner
Fraktion aus Erlaß eines Amnestiegefetzes .

Der Antrag wird dem Rcchtsausfchnß überwiesen .

Das Ergebnis der Beisitzerwahlen wird am Freitag bekannt -

gegeben .

Freitag 11 Uhr : Kundgebung wegen NichtrSumung Kölns .

Schluß 8 Uhr 30 Minuten .

Hefthastsorönung öes Reichstags .
Im Reichstag teilte bei Eröffnung

Präsident L ö b « mit , daß zu Schrift " '
de ? Donnerstagsitzung

tfuhrern gewählt worden

sind : Frau Agnes ( Soz . ) . Frau Bohm - Schuch ( Soz . ) ,
S ch m i d t - Meißen ( Soz . ) , Budjuhn ( Dnat . ) , Dr . Philipp ( Dnat . ) ,
Schulze - Frankfurt ( Dnat . ) , Schwarz - Frankfurt ( Z. ) , Frau Teufch ( Z. ) ,

Runkel ( D. Vp ). Ziegler ( Dem. ) , Rauch - Miinchen ( B. Vp. ) undDr .
Lücke ( W V. ) . Auf Kommunisten
somit kein Schr ! ftfül ) rerpcsten .

Präsident Lobe wendet sich

und Nationalsozialisten entfällt

,en die Behauptung einiger
des Crgelmistes der

e Bei -
fall geklaifcht worden fei . Nach den im Beisein von zwei dagegen

Berliner Blätter , daß bei der Ve' rtündung
Präsidentenwahl am Miitwech aus der DJ p I o m a t « n I o (

ff

von
protestievmdcn Abgeordneten vorgenommenen Ermittlungen s « der

Beifall aus der Loge des Preußischen Landtags gekommen .
Sobald im Preußischen Landtag «in Präsident gewählt fti , werde sich
der Reichsiagsprösident an ihn wenden , damit er sein « Kollegen
daraus aufmerksam mache , daß Beifallskundgebungen ans den Reichs -
tagstnbunen nicht zulässig sind . ( Heiterkeit . )

Es folgt die Verlesung der Telegramme , die das a g y p t i f ch e
Parlament finrerzeii an den Reichstag wie an olle Parlamente der
Welt und an den Völkerbund gerichtet hak , um gegen die britischen
Maßnahnren nach der Ermordung de « Sirdars zu proiestieren .

Ein Antrag auf Strafverfolgung des Abg . Thäl «
mann ( Komm . ) wird dem GeschLsisordnungsausschuß überwiesen .

Der Präsident tritt mit , daß der Abg . Käß ( Komm . ) aus
Wien «in Telegramm gesandt habe , worin er mitteitt , daß er dort
inkognito durchreisen wolli « und dabei verhastet worden
'

i ( große Heiterkeit ) : er bitte , für seine Freilasiung zu sorgen . Das

uswärtig « Amt habe die Angelegenheit untersucht und Schritte zur
Freilassung unternommen . Dabei sei folgendes festgestellt worden :
Der

Abg . Sah hol sich eines saifcheu Passes bedient , der au » der be -
lanntca pahfälscheneniralc hervorgegangen

sei . Da die Sache schon bei Gericht war . tonnte nichts mehr unter »
nommen werden , als daß die Wiener Staatsanwaltschaft um Bc -

ersucht wurde . Das frt zugesagt worden .
Das deutsch . polnische Abkommen über Staats -

angehörlgkeits . und Opiionssragen wird dem Auswärtigen Ausschuß
überwiesen .

Der Gesetzentwurs zur Aenderung des Postgesetze « ,
der die Ersatzleistungen für Pakete und eingeschriebene Sendungen
auf Raichsmarkbettäge umstellt , wird angenommen .

Auf der Tagesordnung steht dann ein

Antrag Dr . Kahl ( D. Dp. ) auf Nachprüfung der Gefchäsl «-
ordnung ,

um festzustellen , ob die zurzeit dem Reichstogspräsidenken zustehenden

gegen

Disziplinarbefugnisse ausreichen , die Würde und das An -

sehen des Reichstags zu wahren .
Abg . Dr . kohl ( D Bp. ) begründet feinen Antrag unter Hinweis

auf die Vorgänge in den letzten Monaten , die dem Ansehen des

Reichstags außerordentlich Abbruch getan hätten . Der Antrag richte
sich durchaus nicht gegen eine ixstimmtze Partei . ( Lärmender Wider -
wruch d. Komm . ) Der Deutsche Reichstag müsse endlich wieder die

Möglichkeit haben , in ruhigen und sicheren parlamentarischen Formen
seine Aufgaben zu lösen .

Aba . Elchhorn ( Komm . ) nennt den Antrag ein Ausnahmegesetz
In die Kommunisten . Durch ein « neue V- erschärsung der Ge -

mtsordnung
würde die Würde des Reichstags am meisten beein -

tigt . Am Schluß der Rede ertönt das übliche Händeklatschen der

Kommunisten .
Präsident

bemängtll r
t amn z i
ls Händeklatschen findet in ncrschiedsivcn Parlamenten statt , wir

werden daran nicht sterben . ( Heiterer Beifall und Hand - klaischen . )

Abg . Dittlmmu ( Soz . ) :
Wir wallen alle Maßnahmen zur Sicherung der Arbeitssähigkeit

des Reichstags unterstützen , sehen aber noch keinen Anlaß , die

Geschäfisordnuna zu ände
IWWI

nxiche Vorschläge uns dort gemacht rnerden . Herr Eichhorn ist den
Pew- tts für seine Behauptung , daß das Reichsbanner aus staatlichen
Mitteln bezahlt wird , schuldig geblieben . Ich erkläre seine Behrnip »
ttmg für eine Unwahrheit — " mehr will ich einttwrtlen nicht darüber

sagen . Wir haben vor dem Krieg « die polizeiliche Ueberwachung von
Versammlungen immer als Beleidigung der Arbeiter und Versamin -
lunasbesucher angesehen , ober den Kommunisten ist es vorbehalten
geblieben , in der Nachkriegszeit diese Praxis des wilhelminischen Re -
giments nachträglich zu rechtfertigen , indem sie atze oeemeristhen
Parteiversammlungen spren qten . Die Kommunisten sollten sich
erst anständiger Versammlungsfttten besleißigen . ehe
auf den Schutz verzichtet werden kann . Allerdings sind die D e u t s ch -
völkischen nicht weniger schuld daran , daß es in den letzten
Jahren zu Ausschreitungen im Bersammwngsleben gekommen ist .

Abg . Dr . Külz ( Dem. ) : Die Würde des Hauses muß gewahrt
werden . Was wir in dem letzten Reichstag erlebt haben , macht eine
Nachprüfung der ( Bcschästsorimnng notwendig . Die Kommunisten
haben einen Ton eingeführt , daß das Haus zu einer Kaschemme
degradiert worden ist . Man kann niemand zwingen , sich als
Gentleman zu benehmen , aber der Reichstag muß als vornehmste

fiegestätte Des deutschen Volkes erhalten beiden . ( Lachen bei den
ommuntsten . ) Ich erinnere Sie ( zu den Kommunisten ) daran , wie

Geschäftsordnung zu ändern . Wir werden der Neberweistma « m den

istsordnungsausschuß nicht n>! öer sprechen und wcrden abwarten ,
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C! e heimtückisch einen wehrlosen Abgeordneten überfallen haben .
sRufa bei den Komm . : Lügner , Schwindel ! — Präsident Löbe
ruft den Abg . K o e n e n wegen des Ausdrucks Schwindel zur Ord -
nung und macht , da ein anderer Kommunist den Ruf wiederholt ,
darauf mifmerkfam , daß , wenn ein Abgeordneter nach einem Ord -
« ungsruf die Veleidigung wiederholen würde , er dies als einen
gröblichen Verstoß gegen die Ordnung ansehen und die Aus »
wei sung des Zlbge ordneten aus dem Hause anordnen würde . )

Darauf wird der Antrag Kahl dem Geschäftsordnungsausschuß
überwiesen .

Präsiden : Lobe : Ich hebe nochmals hervor , daß ich von den Be -
fugnissen des § 91 nicht nur Gebrauch machen werde im Falle eines
tätlichen Voraehens , sondern auch bei grober Beschimp -
f ü n g des Präsidenten , des Reichstags oder eines Abgeordneten .
( Lebhafter Beifall . ) Ich bemerke dies , damit sich niemand darüber
im Irrtum beftndet . ( Großer Lärm bei den Kommunisten . )

Nächst « Sitzimg : Heute Freitag 3 Uhr : Ausschutzberichte über
Jmmunitätsfragen , dritte Lesung des Postgesetze ? und erst «
Lesimg der A m n e st i e a n t r ä g

Schluß 4 Uhr 30 Minuten .

Wirtschast
Der schweSistbe Stinnes .

( Von unserem schwedischen Mitarbeiter . )

Stockholm , Anfang Januar .

Sfarr Walle nbcrg , der bekannte schwedische Finanzmann ,
ist kürzlich von der Rcparationskommission zum Schiedsrichter für
Differenzen aus den Industrieobligationen ernannt worden . Es
wird nun besonders in Deutschland interessieren , wer Wallenberg
ist . In Schweden nennt man ihn den ungekrönten König , den
Slinnes des Landes . Näher hat er sich durch eine Rede
charakterisiert , die er auf der Jahresversammlung „ Svenska Bank -
töreningen " gehalten ha: , in der er die Lage der schwedischen Wirt -
schaft erörterte . „ Die Loge d«r schwedischen Wirtschaft ist nicht als
günstig , ja nicht einmal als normal zu bezeichnen " , stellt Herr
Callenberg fest . Worin er die Ursachen der augenblicklichen Wirt -
schaftskrise sieht , ist klar . Schuld sind die hohen Produktionskosten ,
r - nd zwar vor allein die Arbeitslöhne . Herr Wallenberg stell ! fest :
„ Ich bin immer für hohe Arbeitslöhne gewesen , aber stets unter
der stillschweigenden Voraussetzung , daß kein Gesetz der nötigen
( Aastizität der Arbeitszeit irgendein Hindernis in den Weg legt . "
Das ist fahr deutlich , das beißt : Fort mit dem Achtstundentag , der
Reichstag darf da ? Gesetz über den Achtstundentag nicht verlängern !

Die Arbeiier und viele gute Kenner des schwedischen Wirt -
sche . stslibeus haben einen anderen Ausweg als Herr Wallenberg
gezeigt . Sie haben darmif bingewiescn , daß die augenblickliche
Krise darauf zurückzuführen ist , daß Schweden bisher für sein «
Exportwaren im Verhältnis zur Vorkriegszeit höher « Preise be -
kam . Diese bisher als müheloser Gewinn eingestrichene Preis -
diffcrenz verschwinde : immer mehr und mit ihm die Konkurrenz -
sähigleit der schwedischen Industrie , die gar nicht daran gedacht hat ,
in der Zeit der Hochkonjunktur in ihren Fabriken die n o t w e n -
diecn technischen Neuerungen einzuführen . Es ist noch
nicht zu spät , diese Mahnahmen vorzunehmen . Aber es fehlt dazu
an Kapital . Wie die letzte 3t ) - Millionen - Dollar - Anlcihc , die größte ,
die Schweden je aufgenommen hat , nun gezeigt hat , kann Schweden
dns notwendige Kapital zu günstigen Bedingungen auf dem Welt -
markt bekommen . Diese Maßnahme dürste um so mehr zu befür¬
worten sein , als das Geld doch produktiven Zwecken zugeführt
wird uns Schweden fein « früheren Schulden fast restlos zurück -

gezahlt hat .
Da ? v ' H: aber nich : i:i den Plan des Herrn Wallenberg , denn

di « Industrie könnte mit Hilfe dieser billigen Anleihen sich vielleicht
van dem Einfluß der schwedischen Bankwett befreien oder min -

bestens wieder ein ? gewisse Selbständigkeit erlangen . Deshalb ist

Walleuderg gegen die Anleihe . Die Industrie soll bluten

und Herrn Wallenberg gehorchen ! Dies ist aber nur

zu erreicizen , wenn kein ausländisches Geld nach Schweden kommt .

Deswvgcn verkündet Wallenberg : „ Heute kann man nicht mehr

Ausland - saiileihen verantworten . Heute gibt es nur ein Ziel ,
Produktion und Äonfumrion ins Gleichgewicht zu bringen . " Das

klingt sehr schön , aber nicht für den , der weiß , daß die Drosielung
des Konsums nur durch eine Diskonterhöhung zu erreichen ist . Da

liegt des Pudels Kern ! Die Industrie , die eine Erhöhung des

Diskontsatzes nichr ertragen kann, - müßte sich Herrn Wallenberg

ergeben und er wäre absoluter Herrscher von Mammons und des

Zinssatzes Gnaden .

Schließlich noch eine chorokterisiisch « Aeutzerung Wallenberge

über da ? soziologische und Wirtschastsform - Problem . In einer

Rede betonte er feine Stellung gegenüber dem Sozialismus wie

folgt : „ Es gibt aber Leute , die eine neu « Gesellschaftsordnung auf -
bauen wollen , weil sie glauben , daß sie nur so der Wirtschaftskrisen
Herr werden können . Alles Theorie , meine Herren ! Praxis !
Praxis ! Geldverdienen ist notwendig . " — In der

Hand dieses Mannes , der auch für Deutschland von Bedeutung
werden kann , konzentriert sich nun die Finanzmacht Schwedens .
Er ist ein Grund mehr , die göttliche , die kapitalistische Weltordnung
anzuzweifeln .

5 Prozent Aufwertung sür die Dorkriegs - vnd Kriegsanleihen ?
Der V o r e n t w u r f für die Zwangsunistellung der alten und

der neuen Kriegsanleihen , zu dessen endgültiger Feststellung soeben
Vertreter der Bankwelt gehört werden , soll eine Sprozentige Aus¬
wertung vorsehen . Die noch im Umlauf befindlichen Vorkriegs -
anleihen des Reichs bzw . die von den Ländern auf das Reich über -
gegangenen Anleiheschulden babl n einen Nominalwert in
P apier mark von etwa 18,9 Milliarden , die Kriegsan¬
leihen einen solchen von etwa 51 Milliarden : zusammen
rund 7 0 Milliarden . Das Reich würde durch die Sprozentige
Aufwertung also eine Nominal g o l d schuld von 3500 Mittönen
Goldmark auf sich nehmen . Wurde dieser Betrag mit 3 Prozent
srfort verzinsbar werden , so würde dem Reiche daraus eine laufende
Belastung von 17 5 Millionen Goldmark erwachsen . Käme
eine Iprozentige jährliche Tilgung hinzu , so würde die Belastung
des Reichshaushalts außerdem um 35 Millionen Goldmark jährlich
steigen . Das find angesichts der rigorosen Sparpolitik im Reichs -
haushalt und in den Reichsbetrieben und angesichts der kommenden
Reparationsbelastung ganz gewaltige Beträge . Die Arbeiter -
schaft wird gut daran tun . ihre Augen offen zn halten , woher
diese Riesenfummen genommen werden sollen . Auch wenn zunächst
nur der alte , spätestens feit dem 1. Juli 1929 in fester
Hand befindliche Anleihebesitz verzinst werden soll , und wenn
der Zinssatz zunächst auch niedriger gewählt wird , so handelt es
sich immer noch uni gewaltige Summen . Hoffentlich wissen die
Parteien der skrupellosen Aufwertungspropaganda heute schon , wo
die Steuern zur Verzinsung und Tilgung der dreieinhalb Milliarden
zu holen sind . _

Der Konzern der . . Sozialen Dreigliederung " in Liquidation .
Der Anthroposoph Dr . Steiner , der mit seiner „ Sozialen

Dreigliederung " nicht nur Idealisten und schwärmerische
Frauen , scerdsrn auch Arbeiter verwirrt hat , hat mit keiner Grün -
dung „ Der kommende Tag , A. - G. " auch kein Glück gehabt . Wie in
einer gesellschaftlichen Zelle sollte in dem immerhin 5 Industrie -
Unternehmungen , Wohnhäuser , landwirtschaftliche Güter uni » zwei
klinische Institute umfassenden Kommenden - Tag - Konzern d i e
Probe aus das Exempel der sozialen Dreigliedernng gemacht
werden : den über die Verzinsung des Kapitals hinaus von den
W i r t s ch a f t s Unternehmungen des Konzerns erzeugten Gewinn in
Kultur Unternehmungen desselben Konzerns im Sinne der Höher -

pfeisnotieninZseo für Nahrungsmittel .
Durchschnlttscinkaufsprcise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gcrstengraupen , lose . . 18,50 — 24,50 ■Kakao , fettarm . . .
Gerstengrütze , lose . . . 18,50 — 18,75 Kakao , leicht entölt
Haferflocken , lose . , . . 20,00 — 21,50 1Tee , Souchon , gepackt
Hafergrütze , lose . . . . .21,50 — 22,50
Ro - genmehl 0/1 . . . . . .17,00 — 19,00
Weizengrieß . . . . . . 19 . 25— 24,50
HartgrieB . . . . . . . . .24,50 — 2 ' ,00
7c«/ , Weizenmehl . . . . .17,25 — 19 50
Weizen - Auszugtnehl . . , 19,75 — 26,75
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 — 23,25
Sueiseerbscn . kleine . . . ! 5,00 — 16,00
Bohnen , weiße , 1 erl . . . 21,50 — 23,00
Langbohnen , handverles . 27 . 50— 33,0 .
Linsen , kleine . . . . . . . iMO — 25,50
Linsen , mittel . . . . . .. 31,00 —42,90
Linsen , große . . . . . . .44,00 —56,50
Kartoffelmehl . . . . .. 19,00 — 22,00
Makkaroni , Hartgrießwr . 43,25 —55. 0
Eternndeln . . . . . . . . .47,00 —73,50
Mehlnudcln . . . . . . . . .23,50 — 26 75
Bruchreis . . . . . . . . . .15,50 — 17,75
Ranaoon Reis . . . . . . .19,00 — 20,00
Talelrcis , glasiert , Patna 24,5 1 — 32,00
Tafelreis , ( ava . . . . . . .32,75 —42,00
Rlngüpfel , amerik . . . . .86 . 00 — 96,00
Oetr pilaumen 90/100 . . 45,00 — 50, 0
Pflaumen , entsteint . . . 74,00 — 85/0
Cal . Pflaumen 40/59 . . . 66,00 - 68,00
Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 73, 0
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 93,00
Korinthen , choice . . . . 58,00 - 74. 00
Mandeln , süße Bari . . . 203,00 —210, K)
Mandeln , bittere Barl . . 200,00 —2f0, 00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .100. 00- I20 . 00
Kümmel , holländischer . 33,50 — 603) 0
Schwarzer Pfeffer iingap . 110,00 —120,0, )
Weißer Pfeffer . . . . . . .155,00 - 173,00
Rohkaffee Brasil . . . . .215,00 -2, . ,00
Rohkaffee ZentralamerilcaZS ' . 00- 310,00
Röstkaffee Brasil . . . . .270,00 - 510,00
Röstkaffee Zentralam . . . 330,00 —400,00
Röstgetreide , lose . . . . 20 . 00 — 22,00

Tee , indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mei.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Etm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . ,

Siedesalz in Säcken , . .

70,00 - 96. 00
100,00 - 120,00
320,00 - 400,00
40! . 00 —470,00

29,00 - 31, tu
31,50 - 35,50
36,59 —,38.1 0
33 / 0 - 37,00
40,00 - -
27,00 —30,00
90,00 —9 ,00
40,00 -
45,00 - 53,00
5,10 — 3. 60
3,70 - 4. 20
4. 40 — 5,10
5. 20 - 5,80

91,00 —92, ( 0
92,0 - 92. 25
89, 0 - 90, 0
90,00 - 91,75
65, Ol)— 66,911

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz In Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . . — —
Margarine , Handelsm . I <6,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarire . Spexialm . I . . »0,00 —81,00

desgl . II . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkereibutteria i. Fäss . 18 >. 00 - 198. 00
Molkereiputter , i. Pack . 204 . 00 - 208,00
Molkereibutter IIa i. Fäss . 160. 00—175. 00
Molkereibuttcr , i . Pack . i - . 5,00 - 18 ,00
Auslandbutter in Fässern 205,00 —222,0
Corned bcef 12/6 Ibs p. K. 39,00 — —
Ausl . Speck , geräuchert 108 . 00—115,00~ ' - - - - - , 33,00 - 45,00

120,00 - 130 . 00
. lo ' . OO- 175. 10
. 118,00 - 125,00

85 . 00 - 90,00

Quadratkäse
Tiisiter Käse , volffett .
ErtiterEmmentlialer
Echter Edamer 40" o. .

20 % . . .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20,00 — 22�0
In). eez . Condensm . 48/14 25. 25 —

Züchtung der Menschen sofort zu verwerten und durch immer größere
Ausdehnung des Konzern allmählich jene neue abendländische Kul -
wr r e i n h e i t von Wirtschaft , Geist und Recht zu schaffen , die den
materialistischen Kapitalismus und den mechanistischen Rechtsstaat
ablösen soll . Erst wenn man diese großartig klingende Zielsetzung
ins Auge faßt , dem Gedanken braucht die ideologische Bcdeu -
tung nicht abgesprochen zu werden , kann man da - Fiasko der „ Koni -
menden - Tag - A. - G. " voll ermessen . Der idealistische Ucberschwang
der Gründer und Aktionäre hat eben doch nicht soweit standgchallen ,
daß man mehr als die Hälfte des cinbezahllen Kapitals verlieren
will : denn die Hälfte scheint nach Zeitungsnachrichten schon ver -
leren zu sein . In der Arbeiterschaft konnte die „ Soziale -
Dreigliederung " - Bewegung wegen ihrer rein ideologischen Konzep -
tionen keinen Fuß fassen . Und das ist gut so, sonst hätte die Ar -
beiterschast neben einer Enttäuschung auch noch Verluste . Die „ Der
Kommende Tag A. - G. " wird demnächst liquidieren .

Gegen den Kohlenwucher .
Wie wir hören , ist der große Aussckiuß des Reichs -

kohlenrates zu einer Sitzung am Freitag , den 9. d. M. , ein -

geladen . Es soll Beschluß gesaßt werden über die Kohlenpreije , die

nach der Umsatzsteuerermäßigung auch eine Ermäßigung erfahren
müßten . Die Regierung hat sich ja in erster Linie veranlaßt gc -
sehen , die an sich ungerechte Umsatzsteuer deswegen abzubauen , um
domit eine allgemeine Herabsetzung der Preise zu erwirken . Die

Berggewalticen sind aber anderer Meinung . Sie glauben .
eine Kohlenpreis e . rmä . ßi . gung nicht vornehmen zu
können , „ weil d. ie . setzten Lohnerhöhungen die

Gesellschaften zu sehr belastet haben " . Es wäie ein

ganz unerhörter Vorgang , wenn gerade die Kohlenpreise keine Er -

Mäßigung erfahren wüiden . Sic sind ein Urstoff , und die Industrie
begründet meistens ihre hohen Prcisforderungen mit den hohen
Äc- hlenprcisen . Sie Landwirtschaft verweist auch gar zu gern aus
die hohen Kohlenpreise , um damit die Forderungen auf Ermäßigung
der Preise für ihie Produkte abzulehnen . Es muß vom großen
Ausschuß verlangt werden , daß er sich bei seiner Beschlußfassung
von allgemein voikswirtschajtlichen Gesichtspunkten aus leiten läßt ,
und sich die Wirkungen überlegt , die sie haben müßte , wenn gerade
bei der Kohle die von der Regierung verlangie Preisminderung nicht
eintritt . Wir Hofjen . daß auch das Reichswirtschaftsministerium mit
allem Nachdruck die Prei - Herabsetzung oerlangL

Ende der Reichsanleihe A. - G. Auch eine Aufwerkung . Soeben
haben die Aktionäre der Reichsanleihe A. - G. dem Vorschlag des
Reiches zugestimmt , gegen eine 4prozentige Entschädigung in Gold
des Nominalwertes von 4iX) Millionen Papiermork sämtliche Aktien
der Reichsanleihe A. - G. dem Reich zu übergeben . Eine Bestim -
mung im Statut der 1919 zur „ R e g u l i e ru n g des Kriegs -
anleihcmarktes " gegründeten Gesellschaft bestimmte nämlich ,
daß die durch die Entwicklung der Wäkrungsverhältnisse inzwischen
überflüssig und wertlos gewordene Reichsanleihe A. - G. spätestens
nach 5 Jahren vom Reich erworben werden müsse . Ohne diese
Bestimmung wäre die Reichsanleihe A. - G. eine geschäftliche Fehl -
Unternehmung ihrer Aktionäre , zumeist deutsche Großbanken , gc -
wesen . Nach dem Statut konnte sich aber das Reich dem Erwerb
der Aktien nicht entziehen . Bemerkenswert bei dieser Sachlage ist ,
daß das Reich seinen f r ü h e r en Vorschlag nicht durchsetzen
kannte , die Aktien gegen eine einprozcntige Entschädigung in Gald

zu erwerben . Die Konsorten bestanden aus ihrem Schein , trotz der

schweren Nollage des Reichs und obwohl alle anderen Besitzer van
Pvpiermark in der Inslationswirtschast die allerschwersten Verluste
hinnehmen mußten . Es müssen nun also 16 Millionen Goldmark
von den Steuerzahlern aufgebracht werden , um die Aktionäre der
Reichsanleihe A. - G. zu entschädigen . Berechnet man den Goldwert
der Einzahlungen auf das Aktienkapital mit 10 Prozent , so ist ein
Wert von 40 Millionen Mark eingezahlt worden . Das Reichsan -
lcihe - A. - G. - Konsortium erhält allo zwei Fünftel seiner Einzahlung ,
das sind 40 Prozent , zurück Das ist eine Auswertung , die sich
neben den vielleicht zu erwartenden 5 Prozent für die Kriegs -
onleihe etwas merkwürdig ausnimmt , um so mehr , als die Einzah -
lungen des Konsortiums ausdrücklich für einen „ gemeinnützigen "
Zweck erfolgt sind .

Das deutsch ? KalisyndkkÄ teilt über den Kaliabsatz mit : Der
Dezemberabsatz 1924 entiprach mit 847 000 Doppelzentnern Kalisalz der
Entwicklung des letzten Vierteljahres 1924 und brachte den Absatz des

zwetten Halbjahrs 1924 am 5 143 934 Doppelzentner , wodurch der

außerordentlich niedrig « Absatz des ersten Halbjahres von nur
3 275 069 Doppelzentnern zum größten Teil ausgeglichen wurde . Dos

Jahr 1924 bleibt mit einem Gesamtobfatz von 8 419 000 Doppel -

zenttiern hinter dem Jahre 1923 mit 440000 Doppelzentnern zurück .
Es kann angenommen werden , daß diese Absatzziifern nur einen
Teil des tatsächlichen Verbrauches angeben , da noch -
weislich aus den Inflationsjahren bedeutende Mengen Kalisalze
nainenilich bei den Verbrauchern lagerten , die nunmehr zum größten
Teil oerbraucht sein dürften .

knventur�usvel ' lcauL
Beginn 2. Jenaer I92S Enorme Preis - Ermäßigungen in allen Abteilungen Beginn 2. Jenaer I92S
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H. Iaauar 1925 Unterhaltung unö Missen öeilage

öes vorwärts

fluf der » Palme ' .
Don Oswald Ehlert .

,�S «nn i»! noch »in « Heiitist hast .
Senn nimm b«n Ranzrn und den Stecken
Und wand' r «. wand ' r » ohne Rast�
Bis du erreicht de » teuren Flecken ! '

Mahnend grüßen diese Worte den Annen , der gezwungen ist ,
das städtische Asyl auszusuchen . Wie bitterer chohn ericheint dieser
©ruß demjenigen , der keine Zufluchtsstätte mehr hat . dem die
. . saline ", wie das Berliner Obdach im Dolksmund « heißt , chennat
jan muß und Heimat geworden ist . Als mahnende Erinnerung
aber klingt der Spruch dem Obdachlolen , der in der Fern « noch ein
neutes Heim besitzt , der nur der Verhältnisse oder auch eigener
Schuld wegen hier in der Fremd « mittel - und wohnungslos um -
herirrt .

_ Tausende strömen täglich der Frobelstrvß « zu , Männer und
tyraucn leiten Atters suchen hier ein schützendes Dach für die Nacht .
Immer wieder füllt und leert sich der Vcrsammlungssaäl , aus
welchem die Obdachsuchenden den Schlafräumen zugeführt werden .
Ii der Saal faßt ungefähr hundert Pritschen , welche aber in der
tolten Jahreszeit nicht ausreichen . Wer später eintrifft , muß auf dem
�slur oder auf dem Fußboden nächtigen . Am Eingang des Saales
werden Eßnapf und Decke empfangen , der Aufscher schließt die Tür :
der Obdachlose hat sich bis zum nächsten Morgen seiner Freist be -
ocben . Diejenigen , die das Obdach bereits um drei Uhr aufsuchen ,
verbringen fast sechzehn Stunden , also zw « Drittel des Tages , un
Schlafsoal . In langen Reihen stehen die Pritschen dicht aneinander ,
: . ur zwei schmale Durchgänge sind freigelassen Glücklich ist derjenige ,
der Platz auf einer der älteren Pritschen findet , welche nach Art
der Patentböden aus Draht und Spiralfedern bestehen . Wer aber
gezwungen ist , auf einer Pritsche neuerer Konstruktion zu liegen ,
hat wohl manch bitteres Wort über denjenigen verlorew der Der -
anlassung zur Herstellung dieser Lagerstätten gegeben hat . Man
' tat einfach mehrere Zentimeter breite Ba- ndeisenstäb « in weitem
Abstand über das Gestell gelegt , so daß dazwrjchen groß « Zwischen .
räum « «iitftehen . Ein bequemes Liegen hierauf ist unmöglich� da
mon sich in jeder Lag « die scharfen Kanten ms Fleisch drückt .

Auf diesen „ Ruhekgern ' ' liegt alles in. buntgcwürfelter Reihe
durcheinander . Hier ruht der berufsmäßig « Bettler neöcn dem plötz -
lieh aus Arbeit und Vetdienft Gekommenen , dort schläft der aus der
Heimat geflüchtete Rufs « neben dem polnischen Arbeiter , der nach
schwerer Arbeit von stinem Gutsherrn entlassen ist und nun , anstatt
nach Polen zurückzukehren , samt seiner Famitie der öffentlichen Wohl¬
tätigkeit zur Last fällt . Der wandernde Handwerksvurfche , der auf
seiner „ Walze " die Weltstadt berührt , erzählt seinem Nochbar , einem
den , Elternhaus « cntlausenen jungen Bürschchen , sein « Erlebnisse von
der Landstraße . Alle Stämme sind vertreten , friedlich liegt der «n
seiner eigenen Heimatsstadt heimatlose Berliner neben dem Bayern ,
dem Ostpreußen , dem Rheinländer . Einträchtig stellen sich alle an ,
wenn gegen Abend die leider nur zu dünne Suppe ausgegeben wird ,
und bald sitzt alles auf dem Pritschenrand und schlürf : das heiß «
Getränk aus der Schüssel . Dann tritt allmählich Ruhe ein . Di «

Mehrzahl legt sich schon jetzt au ? die Seit «, hier haben sich aber einige
Skatspieler zusammengefunden , dort sammeln sich um die dt « ganze
Nacht hindurch brennende Lampe die Leseratten . Jede alt « Zeitung
ist hier ein begehrter Artikel . In der Hauptsache sind es ober minder -
ivertige Schmöker , die durch Tansth von Hand zu Hand gehen . Andere
ivicdcr sticken die zerlumpten Kleider oder versuchen ihre schmutzig «
Wäsche unter ' der Wasserleitung zu reinigen . Nach einiger Zeit hat
sich aber alles auf die Pritschen gelegt . Böllige Ruhe tritt wohl nie
ein . Bald beginnt jemand im unruhigen Schlaf laut zu reden , ein
anderer unterbricht die Stille durch lautes Schnarchen , bis sein Nach -
bar ihn durch freundlichen Rippenstoß auffordert , ein « ander « Loge
einzunehmen . In all « Frühe , um Üb Uhr , ruft der Auffeher «in

kurzes : „ Ausstehen l ' in den Saal : »er Tag beginnt . Es gibt wieder
eine dünne Suppe und beim Ausgang ein Stück Brot , die sogenannt «
„ Palmkuh ' e * . Zwi ' chen sechs und sieben Uhr wird Saal nach Saal

geöffnet , der Strom der Obdachlosen ergießt sich mis die Fröbel -

streihe verteilt sich durch die angrenzenden Straßen : die Millwmn -

stadt nimmt die Heimatlose » aus . wenn sich ihnen mcht ein Hindernis

in den Weg stellt , das sie mit grimmigem Humor in den Kauf

nehmet : : die Polizei . � . , _
Die Ärimtnaipolizei nimmt «in übergroßes Interesse an den

ülfylisten . Schon am Nachmittag muß ein großer Teil den Weg

durch das dort befindliche Kriminalbureau nehmen , um fem « Per -

st - nalien feststellen zu lassen . Am Mvrgen stehen wwder die De -

omten , die „ Greifer , am Portal und an den Ecken der anuegenden

Der Nibelungen Not .
v»rch tierlammliivgsdetchlritz der Ortsgruppe Sranlchtpeig

wxrden die z - genddündr . Nibrlungen " und . Llimurck - Zugcud '
sttr zwei Zuhre von der Seuuhuug der vrauuschwriger Zugcud-
Herbergen wegen ungebührlichen Benehmen, . Bernneeiniznng
ha Steden und nächtlicher NnhestSrnng nnsgrlchtxstrn .

Der wirk sprach zu den Gästen : „ Mein und euer Leid
Sind einander ungleich : die große Not im Streit .
Der Schaden und die Schande , die ich von euch gewann ,
Dafür soll euer keiner mir lebend kommen hiudauu . "

( Ha» dem MdeinnzenS - d. )

Straßen und greifen sich aus der herausströnwnden Menge eine
Anzahl heraus , weiche unter sicherer Bedeckung den nächsten Polizei -
ivochen oder gar im Lastauto dein „ Alex " zugeführt wird . Außerdem
werden täglich die Insassen einiger Schlaffäle zutückgehalten und
„ verwarnt " , d. h. sie müssen ein im verschrobensten Amtsdeutsch

aufgefetztes Protokoll unterzeichnen , wodurch sie verpflichtet werden ,
sich binnen vierzehn Tagen Arbeit und Wohnung zu besorgen . Wer -
den diese Verwarnten rech Ablauf der Frist noch im Asyl betroffen .
so werden sie dem Richter vorgeführt , der wegen Obdachlosigkeit auf
Hast oder gar aus Verweisung an das Arbeitshaus erkennen kann .
Große Erfolge werden die Beamten trotz ihrer emsigen Arbeit nicht
erzielen , denn wer etwas auf dem Kerbholz hat , wird sich wohl hüten ,
dos Obdach aufzusuchen . Wer aber nicht steckbrieflich verfolgt wird ,
erhält dcch sofort die Freiheit wieder . Wenn die Beamten sich be -
schweren , daß die ihnen vorgelegten Ausweispapier « zerfetzt und
schmierig sind , so ist das nicht zuletzt auf ihre Betätigung zurück -
zuführen . Es kommt vor , daß derselbe Obdachlose im Lause einer
Woche bis zehnmal auf die Wachs mitgenommen wird , wo die
Papiere jedesmal durch die Hände der ' B« amtsn wandern . Wer
Gelegenheit hat , zu beobachten , wie die einzelnen Beamten mit den
„ Pennern " umgehen , der wird zum mindesten , sagen w: r einmal :

« staunt sein über das , was sich die Mehrzahl der Beamten erlaubt .
Höflichkeit auch dem Armen gegenüber scheint sowohl den Kriminal -
als auch den Schutzpolizeibeamten , welche den Dienst vor dem Asyl
versehen , ein unbekanniet Begriff zu fem . Die Anrede „ Sie " ist
nur für Menschen in geordneten Verhältnissen da , für den Achlisten
haben die Beamten nur das oerächtlich « „ Du " übrig . Die Grünen .
die den Abmarsch der Masse in den Margenstunden zu regeln habe - : ,
halten es aft auch nicht für notwendig , noch besonders zürn Weiter¬
gehen aufzufordern , sondern benutzen ohne weiteres Fäuste und
Gummiknüppel , um die zum großen Teil aus Frauen bestehende
Meng « weiter zu drängen Die Beamten wissen nur zu genau , daß
ihiten von dieser Seit « keine Veschiverd « droht . Wohl hören sie
manch eriegtes Schimpfwart , die Mass « der Obdachlosen aber ist schon
zu abgestumpft : „ Mit uns machen sie doch , was sie wollen . "

Diese Mutlosigkeit kennzeichnet die Verfassung , in welcher sich
die Heimatlosen befinden . Arbeitslosigkeit ist wohl ein großes Hebel
ober gleichzeitig erwerbslos und obdachlos zu sein , ist das größte
Elend , >n das der Arbeiter geraten kann . Der Arbeitslose mit festet
Wohnung hat zwar auch nur sein kümmerliches Durchkommen , cr
hat aber ein Heim , er hat «inen Tisch , worunter er seine Füße
fegen kann , er weiß , daß ihn abends ein reinttches Bett erwartet .
Der Erwerbs - und Heimatlose aber irrt ziellos auf den Straßen
umher , er muß wachen - , ia monatelang in Kleidern schlafen , ahne
Gelegenheit zu haben , die Wäsche zu reinigen . Dazu kommt der
quälende Hunger , denn von dem , was der Asylist in der „ Palme '
erhält , kann niemand leben . Wer nicht Gelezenheit hat , sich durch
kleine Beschäftigungen einige Gro ' ehen zu verdienen , ist aus die Miid -
tätigkeit seiner Mitmenschen angewiesen . Hierin liegt die große
Gefahr besonders für die jüngeren Obdachlosen . Der erste Entschluß
zum Betteln fällt wohl jedem schwer , nur das stärkste Hungergefühl
und das Zureden der Kämeraden vermag die meisten dazu zu
bringen . Wer ober einmal damit begonnen und Erfolg gehabt hat ,
ist fast immer für ein ordentliches Leben verloren . Wozu arbeiten ,
wenn man auch so leben kann ? Kommt nun die erste Bettelstrase
dazu , die dauk der Ausmerksamkeit der Polizei nicht lang « auf sich
warten läßt , so ist es gewöhnlich zu spät zur Umkehr . „ Nun ist mir
olles egal ! " Aus der kurzen Haftsttafe werde » im Wiederholungs¬
fälle längere Freiheitsstrafen , Arbeitshaus . So wird aus dem
anfangs durch bittere Not zum Betteln Gezwungenen der Arbetts -
scheu «, der berufsmäßige Bettler . Dieser entwickelt sich bald zu einer
Spezialität ans keinem Gebiet . Anfangs be ' - cheidcn nach einem
Stückchen Brot oder einem Rest vom Mittagessen nachfragend , legt
er sich bald aus ein Spezialfach . Dieser zieht singend von Haus zu
Haus , ein anderer benutzt die Zugehörigkeit zu irgendeinem Der -
band « oder Berufe , um dessen Angehörige zu fleddern , «in dritter
schnorrt Kleidungsstück « und verkauft sie ; kürz, jeder hat seine „ Tour " .
Mar , che dieser Gestalten führen «in besseres Leben als diejenigen ,
welch « die Mittel dazu geben . Daneben gibt «s aber wieder viel «,
welche den Mut zum Betteln nicht ausbringen . Hungernd und stie -
rend , mit zerrissenen K' eidern und Stiefeln , irren diese Armen durch
die Straßen . Ueberall sehen sie die verlockendsten Auslagen in den

Schaufenstern : sie sthen , wie ihre bessergestellten Mitmenschen große
Beträge für Nichtigkeiten ausgeben , sie sehen dos Abends zu , wie die
andern die Sachen verzehren , weiche sie tagsüber erbettelt haben ,
sie sehen zu rmd hungern . Allenfalls leben sie noch von Gaben ,
welche einzelne mitleidige Menschen ihnen anbieten , oder von dem

Mittagessen , das durch Heilsarmee , Krankenhäuser und andere An -

stalten verteilt wird . In der grimmigsten Külte stehen diese Armen

stundenlang an und müssen doch oft ahn « Essen umkehren , wenn der
Borrat nicht reicht . So kehren sie hungrig zur Wärmehalle zurück ,
bis es Zeit ist , zur „ Palme " zu gehen . Dort , in der Heimat der

Heimatlosen , winkt ja des Abends eine warm « Suppe . Wenn sie
auch noch ssz dünn ist — es ist etwas geqen den Hunger !

Eigentümliches Gerichtsversahren . Ein eigentümliches Verfahren
wird in dem Stadt - und Landrechtsbuch Ruprechts von Freising
<14. Jahrhundert ) für den Fall vorgeschrieben , daß einer Frau
durch einen Mann Gewatt geschehen war . Es heißt da : „ Man soll
den Mann bis an den Nabel in die Erde eingraben , dach ja , daß
er sich drehen kann . Dann soll man ihm die linke Hand auf den
Rücken binden und ihm einen Kalben in die rechte geben und soll
Stroh um ihn streuen , soweit als er mit dem Kolben reichen kann .
Der Frau soll man einen Stein in ein Tuch einbinden , der ein

Pfund schwer sei . Und man soll ihnen beiden Kampfausseher geben .

Siegt der Mann , so soll man der Frau die Hand abschlagen . Siegt
aber die Frau , so soll man dem Mann den Kops abschlagen . Das

ist darum so gesetzt , damit es kund werde , ob die Frau etwa dem

Manne irgendeinen Anlaß gegeben hat zu feiner schändlichen Tat ,

so daß sie mitschuldig daran sei . "

Der Sturm auf öas Zrauenbaö .
2s von Armin T. Wegaer .

„ Die Reformen , mein Liebling . Europa hat sie gewollt . Es

sind die Reformen , die man durchführt . "
Schakir Pascha ergriff den Springer seines Schachspiels , das

Ohr nach dem Fenster geneigt , gegen die das spitze Echo der Flinten »

fchüsse fiel wie das scharse Picken von ' Dögeln .
„ l ) e ; Reiormes ? Ah , pas cku tout , mon per «. C' est an

ru - urire ! *

Der Kreis erstarrte in Schweigen . Der greife Kops des Bali .

unter der fchwarzan Lammstllmütz « von Zorn gerötet , blickte regtos

zu den Fenstern hinaus . Es war fttll . Dos Glucksen der Wasser -

vseifc klang durch das Zimmer .

Das wässrige Augen des Alien wandte sich dem Sohne zu :

Bist du ein Moslem ? Die Kinder Mohammeds müssen ihr «

Pflicht tun . Kein Armenier soll geschont werden . Das ist der Defehl

Die�Lippcn des Jünglings bebten . Der Dali ergriff die Glocke .

Wachen stürmten herein .
„ Wieviel ? "

„ Dreihundert Tote in Sorsen . � . . «
Schakir Pascha schrieb mit der F - d - r dt - Zahlen auf - tn Papier :

„ Fünfzig Tote in Tadem . hund- rtsiebztg m Bank . �wethunderiachtztg

in Htrl - i , hundert in Aigestan . drr . hunderi m Sorseri . - Roter Sand

sloh aus der Büchs - Über die f - u- hte Schrift . „Beettt euch ! Es

fehlen noch hundert Tote aus das Tassst •.

Der Bali erhob sich. Gendarmen H' - Uen ihm den Pelz . Wahrend

er in die Aermel fuhr , wandte er sich an di « Dfftzi » e

fünf�ia Solbaien nach Gaum , durch st lelft Tergcm , Glgl ,
. ? - w' m » MM .

Bauern zu Hille . Das Eigentum der Gtaures ist ö" plündern , uicki

ihre Köpfe gehören der Regierung . Ich erwarte
�>ch

° >n Abend .

B ingt zwanzig Beischlästrinnen für das Haus , nicht zu grog .

schwarz , starkbusig . ein volles Gesäß . Ich liebe nicht die Blau -

äugigen , sie haben ein böses Gesicht . "
Die Offiziere Uesen die Treppe hinunter . Ucber das Geländer

gebeugt , rief er ihnen nach :
„ Geht auch nach Arabkir ! "
« einen Pelz schließend , bestieg er das Pferd . Er sagte .

„ Massaker sind wie die Windpocken . W - müssen sie haben ;

Übet jeder bekommt sie nur einmal . "

_ _ _ _ _ _

Littst war am Fuße der Treppe stehen geblieben . Er sah seinen
Dater vorüberreiten , ihre Blicke begegneten sich nicht . Durch «ine

Seitengasse glitt er den Hügel hinunter , seine Füße rutschten auf
den Steinen aus , die mit dem Abfall der Küchen beschmutzt waren .

Die Gasse mündete in den Basar . Auf den letzten Stufen kam ihm

ein kurdischer Knabe entgegen :
„ Ihr Haus ist leer . Ich habe sie nicht gesehen . "

Lutfi biß seine Lippe und , zwei Finger unter den Gürtel ge -

schoben , blickte er in unendlicher Schwermut an den hölzernen

Dächern der Kaufläden entlang , deren Höhlen ihn anstarrten wie

zerstochene Augen . Langsam entfaltete er das Papier , las , etwas

Fernes , Unwirkliches , die Worte „ Für Sirpuhi Garmyrrhian " , die

cr selber geschrieben hatte . Er warf ein Piasterstuck in die Hand

des Knaben . Nach zwei Schritten wandte er sich um :

„ Wann ist sie fortgegangen ?"
„ Gegen mittag . "
„ Trafst du niemanden im Hause ? "

„ Zwei Soldaten hatten die Tür erbrochen . Sie schütteten mir

eine Schüssel Mehl über den Kopf . Da lief ich hinaus . "

„ Und das Kind ? "
Der Knabe schüttelle die Filzkappe . In tödlicher Unruhe be -

gann Lutfi von neuem zu laufen , seine Füße stolperten über das

Holz zerbrochener Stühle , die auf der Straße logen . Die erloschenen

Gestalten greiser Männer lehnten an der Mauer . Aus den Zimmern

der Häuser drang Geschrei und das Aechzen splitternden Holzes .

Plötzlich erblickte er ihr Gesicht Das Hau . der Armenierin , in

lange Zöpfe geflochten , schleife hinter ihr aus der Erde ; bebend

riß sie an ihren Gliedern , mit geschlossenen Lippen . Als er naher -

trat , sah er . daß er sich getäuscht hatte . Die Soldaten , die ihre

Hönde umklammert hielten , lächelten mit fetten Lippen . Er lieh sie

vorüber , es war nicht da ? Gesicht der Frau , die er liebte .

Wieder sah er ihre Gestalt vor sich , das schwarze Haar über

der hellen Sttrn flammend , die Blässe der fremden Haut , noch der

ihn das Fieber vieler Nächte verzehrte . Ihres Mannes beraubt ,

dcp sie auf der Gaste erschlagen hatten , lebte sie mit ihrem Knaben

ollein . Vevzebiich hatten ihn die Stunden der Dämmerung zu den

Gesprächen visler Abende an ihrem Hause vorüb - rgeführt . während

seine Augen im Dunkeln die Linien ihres Leibes zetchneten , dessen

bittere Keuschheit sich ihm versagte . Hoffte er auf Gewalt ? An¬

betung hatte ihn mit sanfter Hoffnung eriüllt , und er erschrak vor

der Sttmde , die sie plötzlich wehrlos in feine Macht gab . Schlagenden

Herzens drängte er sich zwischen den Menschen hindurch . War es

Begierde , die ihn stieb ? Bon Scham gefoltert , blickte er zurück und

wandte den Kopf , bereit , vor seinem eigenen Verlangen davon -

zulaufen .
Das Gewühl der Sstcße wurde dichter . Auf dem Platze drängte

sich eine Herde schreiender Frauen , die mit Löffeln auf kupferne

Kessel schlugen . Zwanzig gefesiette Armenier lagen vor dem Laden

eines Fleischers auf die Erde gebreitet . Ein Wollah , das Opfer -

messer schleifend , schritt über ihre Leiber hinweg :

„ Im Namen des Herrn , der den Menschen ans geronnenem
Blute schuf . Ihr habt acht zu Paaren , von den Schosen zwei und

zwei von den Ziegen . Hat er die beiden Männchen verwehrt oder

die beiden Weibchen ? "
Die Frauen öffneten die Schalen ihrer Hände , als erwarteten sie

den Segen des Unsichtbaren . Der Priester prüfte mit dem Daumen

die Schärfe des Messtrs , und den Kopf der Gefesselten zur Seil «

neigend , begann er vom Ohr her nach der Vorschrift einen runden

Schnitt durch die Halsader Au ziehen :
„ O, ihr Gläubigen ! Es gibt Vieh , dessen Rücken oerboten w

und Krepiertes oder Schweinefleisch Ihr sollt das Fett aus dem

Rücken nehmen und an den Eingeweide » oder was an den Knochen

sitzt . Esset von dem , was euch Ällah beschert hat und solgt nicht den

Fußtapfen des Satans . "
Die Leiber der Getöteten krümmten sich in den Stricken . Zu -

weilen löst « sich die Hand aus d : n Fesseln . Sie warten die Leichen
auf die Schlachttische , brachen die Glieder aus den Gelenken und
fhingen sie an den Fletschhaken aus . Der Schlächter Hassan Tefik ,
desstn Schultern fast die Decke des Ladens streiften , hatte sechs Köpf «
auf fein « Bratspieße gesteckt . Dst rauchenden Fleischteile über d»r

Menge schwenkend , rsts er den Vorübergehenden zu :
„ Wer kaust ? Ihr Leute von Erzerum ! Ein Arm , ein Dein ,

Füße und Köpfe billig zu hoben ! "

Lutfi stteß sich an der Mauer vorbei , sein « Pulse bebten . Vor

der Tür der armenischen Kathedrale stau : « sich eine keuchende Menge ;
die Kirch « war mit Flüchtlingen überfüllt . Aus dem Innern tönte

Gesang , die Soldaten lachten und klatschten in die Hönde . Man

hatte die Tore geschlossen , auf deren Stufen zwei armenisch « Männer

standen , mit ausgebreiteten Armen an die Bretter genagelt . Lumpen
und Reisig logen zu ihren Füßen , mit Petroleum begossen , Militär

umstellte den Platz .
Das Boll schrie :
„ Wo sind eure Frauen ? Gebt die We' > : r heraus ! "

Di « Blicke der Mann « starrten in ka�an Entsetzen . Rauch

schlug in ihr Gesicht .

( Fortsetzung folgt . )



Begfrin 2 . Januar Kein Verkanf n WieilerverkSnfer

Hengenabgabe vorbehalten

v/r

W7y/ '
Wf" ' WKr

Vr
M �3

m

�8üÄ G9R�B
Heute gelangen

4 C Waggons Porzellan d
U Steingut , Glas und W

Waggons

Emaille
zu enorm billigen Preisen zum Verksuf

wKaffeeservice 0
Steilig , für 2 Personen

......................
. . .. . . . .�WW

50000 Tassen 9A
Goldrand und Linie

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . .. . .Stück

Speiseteller iO
Steingut , tief oder flach . . . . .. . . . .. . . . . . .. . . . . . .■ mütJ .

25
Einige Beispiele ;

t50

Goldrand

Eine Partie

Leipziger Strasse

m . Stock

Aiexanderplatz
I . Stock

Frankfurter Allee

Erdseschoss

Tafelservice Q
22 teilig , für 6 Personen , bnnt . .

T eppichkehrmaichineT
praktisch nnd bequem . . . '

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . .

. . . . . .
*

Cln grosser Posten

Kochlöffel , Kellen , Waschkeilen , Quirle

Stahlscheren
Emaille - Eimer

Aul-
suettsn

ca . 28 cm .

25 . 45
90
12

pt

pt

usw. , durchweg

Wurstwaren
Delik . - Sülze . Pimxt 50n
Leberwurst . . Pfund 88pf .
Fleisch WUrst Pfund J10
Gr . Mettwurst P' und J ' 0
Jagdwurst . . . . .Pfund l35

Ausserdem :

Hasen geutret� Pluud l10

Rehblätter . . . Pfand l45

K�kao

HoiherelDutter

Käse
Romatour . . . . .staek ZV? ?

CamembertsobschidSSPt
Quadrat ' äse Ptnnd 60 ? '

Kümmelkäse Pfund 75 pt

Limburger . . . Pfund KApi.

Vollmilch * r . Doten l00

Schellfisch *¥l ! SSjf0PL

Gemüse
GrOnkob1 . . . . . . .Pfund 5 « .
WelsSkO . . ! . . . . .Pfund 4 « .
Rotkohl . . . . . . . . .Pfand 7pt

Wirsingkohl . . . ptund 7pt
Rosenkohl . . . Pfund 40 Pf

Kolonialwaren
Vikt - Erbsen Pmnd 21 ? ' .

Tafelreis . . . . Pfnud 22 ? f .

Haferflocken Piund 23 ?'

Linsen . . . . . . . . .p- und 32pc

Erbsen ' . pnkiit , Pia . 32 ? ,

M andari n en Ptund 35pt Kai i f. Backobstp « ? L ?i.

Apfel3inenDu . T. 45pf . an Kalif . PfirsichePfd78 ? t

Sprotten n«b«» . iHd 80 ? t Zitronen pt » TOn49Ff . » n Kalif . Aorikoseni ' fti t08

■wadvW . 3�l( iebrgt ! ntsrKä ( t�90 ? , 1 l Tee"

Frisches Fleisch
Schweineliesen

. . . . . . . . . . . . .

pfn - d 76pl
Pa . Schweinebaucha BH! a - tPfd . 90pf

SohwelneschulterbSatt ». pk . 95pc

Hammelbrust

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pm« d70pf .

Kammelrücken - - - - -- - - - - -p- vnd 75pi .

Kalaskamm . . . . . . . .. . . . . . . . . .p�n " 75 ? '

Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

piuud95pt .

Lickes Eisbein m. 8pitrt,Iiu . ,p,d . 74pf

[ Schwe . neköpfe geo » - » ! ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 4gpt!]

Ochsensuppenfldsch 59 ? «

Ochsenfehlilnne 55pt

Ochsenschmorfleisch , ?,re „; p?d"80p!
Rlnder�ierzen uxrereu . . . . . .prund 34pi

Iniiigsiiiiiß-�
„Kleingold"
WeiDbergsweg26iTr ( ppi
3. Haus t . Rosen thaler Platz

I

SilligePreise! GroBeünswalil !

Herren-, Damen- ,
JOnslings- und

Backfischkleidung
Qekaulte Waren weiden bei Aus¬

weis so ' ort mitgegeben l

Starke Käsen |
Grolle Zufuhrea — —

Hasenrücken
HascnkcBlta
ttssenlSuter

Sauber gespickte Hasen
tilrschf lelschrtt . 70, 90 , 120 M.
Jungs Fasans , luuseltsI . Tanhen

FettsSuppenhObn . . Mastputen
Jsnse Enten, Um, kniete . Pularin
Pa. d! es| . üemüsekonscrTen , Fr achte

SKUHtn ? Hnbertushaus
. O' iUÜWjNeandrrstrallei

Fernsprecner Morltip atz 3733 . not

Verkäufe

ftthtung ! Achtunq I

Hausfrauen !

Ausnahme Angebil
tür Freiiag und Sonnabcm

Gänse - tückenflelsch
Pfund I, - Mk

Gänse - K ' ein m . Magen
Stück 1,8 >tk

Qinse - Keu . enfieisch
Plund 3,30 Mk.

Gänse - Liesen , Hautfett
Mitlest

Ferdinand florwUz
Zentral - Marktliails
Reine 12. Stand 171 - 172

[ QroCc GänseecKe — Mittelgang

oeftnilitf

durch �lettenaufbau auf
n prima Peilte - uns ftafttn .

ftftill letcht ttt ' ltübar . Sie .
. . . . . . greife nur 8tt fflu »n»t , BBoe-

li/et ®ft . 71 ßof «ein Soden . . «eine
stfinufenüet . S' lellame , dafür >
liüifiere Preise _

r . ' pWich . Scheauer nerfourt eeue »
Zellmdluno Tepniche� tYK. 30 . - an.
Brucken Kiwendeckeu Bettvorluuell .
Läuferüelse »u fudeldusl diüiaen
Preisen Slkulsee Strutze sechs Rein
tudeu .

Sintnpelctuts . Se -
korpulente isipuren ,

ß. «>- '
MsuutsuazSge .

feDsdiofUcniüne ,
ftuuntnd tiDi «. Ruß . ©oratuur
Oruße 2Z « . fruder Ruluckftrutzr

Hfaudleihtzuus . Neintrfendorferstr . US.
Reüeldeckrlut, . KUchse 8. —. Bleuwols «.
»ieuen 12. - . sdintliche Belau rten Spott¬
preise . ZtmUze l ». - . Ussler tS . - . ffe«
berbetten 9, —, RnHUdlun « aeftuttet .
Beine Lern burb waren .

Wichtin fgt Icbetmanu ! Täglich wer¬
den rtrfiuft : Äleibetfdicänfe . Vrrllios
58, «ettfienen , tomplett , 1«. Melall -
detifiellen mit Auslegemutraken 22
islurschränke Nu' ch ' oiietten 18. Chaise .
ionuues 18. Kommoden Ii . Bücher -
ivinben . Schreibtische 88. Ztumeuue 20.
Büfetts 78. Tische 8 Bücheneiueichlnnge »
48, Speisezimmer . ScnenXramet . Schlus -

Piuuoe preiswert .
Link Brunnenltruße 83

Bluniermuchet

Bluuos . prächtige Znftrrrmente . de-
«ueme Kuhlweise . Sachter , vrualen -
dururrNruhe 42. »

grimmer 228. Biubuornüuren 178. Leber.
mf

- " Blefenuaemafil . übet
fotsächU » frott .

Cum-

Nnhsessel 65,
Camenmlattl ab Werk statt ! 3Blntft - l8C0 Kimmer .

Mäntel 4. —. 8. —, mit Pel , tragen 7 . —. Ibinio . Stargarbis Miid- I . und Loin .
30. —. 1». —, «skimumäniel 30. —. !bcrbsreichei . Prenzlauer Slrahe sechs.

an�r! rtSe ; m ' CkuHetsagac 12. - . Dtwandecken 7J0
Amt # « ' . �4 pilL VMeravNcnea . �etentmateahen 12. - .
iStt gfrafo

Wl1 - " � ***1 NatenHabwn « . �DOt�gct l £ >

Kaufgesuche
Robrtöbet tauft Ttnleaftruße t »
Runfc Lchufrrhunb . Pankow 8342.

Tüchtige Reisende
oim alter 8i ' 8tfubtlf 6ef festem Schalt
und Praniston gesucht. — Offerini mit
GehaüoansimUchcn unter Oa. st. 904,
Rudolf Mosfe. Frantsurlrr Rilee 84«.

Verschiedenes

Jtjeet

_ _ _

«. . —„fc, . . , ! Betenhaafesken . Rufstaemalraßen
®<tuDbe ( ten . «aiftlonaues . Waller .

? ? ? wi�,. f . StotaarbirNraße aditsehn . *

m�teWf�DewUen ' ÜÄ «ellwBInu «, kulant , M- d�M ! s . < M
Mäntel 0. —, 12 . —, Ropnemndn ' . el 14. —,
BfFrnhantmantol 38. —. 23. —, Affenhaut -
mäntrl mit BeI3 24. —. Belourmäniel
22. —. Dcrksto ! ! Scknnechel . Gipostr . 18,
eine Trepp - , chackeschec Martt . Därse -
Hahnhof . '

Tüchtiger ersahrener

Werkzeugmacher
für Oranienburg g r l u ch t.

Anaedate nnier l — 40 an die Expe»
dlilan dieser Ze inng .

ZeifsahluaB . bstllfl . «Sbel - MIsch . »

Ccilnublnntt . reell . MZbel- Btisch .
Große ifrun tfnrtrrstrafie 48/48. _

•

Achin ug! Reue eichene Ankleide »
schränke . 138 breit , mit Spiegel 02

- . i . s . i »u». s . . - �. a . e�. rourniirle Dinlomaien 42. «üfelio 180
5? . �. ! breit . 95. moderne Bücherschränke 140

b«! t . ! »• «iesenunswahl in Speise -
Wkif s urch SObSffallet ®e- Mut" ' " """ r " wäl

leaenheitstäuse In beerenguederade . �"JJ ' nücken insteine Lomdarb waren .

Bei , Heus «keu . Berlin Aste Schllhen . �?"
straße 7 Ii. direll Alerandernlah . bringt ty '
einen � grsße » Schluger . Sealmäntel
von 259 an . Sporipelse von 78 an.
Kiegrnkragen van U an Zuchskrauen
von 29 an. Jacken nun 135 UN »f ».
Eigene Kürschneeel . « epaeuwren
billigst . Bei Beeluge b' efet Anzeia «
9 Brasent Rabat ! . SeilMhhmg ge-
stattet . Besondere Seleganhei ! . »

goni poliert . 328. sowie
jeder Preislage . Kah>

. . . . .nie ».

Sewilleuhalie Unterl >i »ung . «usfunft
Entdindunu . Erfabrene chedamme Eckel.
Hilbeebcim �BMowslraße 82.

_ _

Leihhaus Telebrichstrsße S ( Rfnfen ,
ftetobgesekO beleiht Pel »e, «Sardetohe . l
Wäsche. Teppiche , Brillanlen , vald - und
Siiderwaren .

Klempner
aus Waschfässer und Spültische ret langt

«Lerecke , Wasserlorstraße 14

c Geletverkehp

_ jlungsrrleichteriing . Mödelhau , «ottliek .
Rügener Strohe dreisehn . Bahnhas Ge- i
sunbdrunnen . strellieserung «roß .

Leihhaus Rsllkrng ,

. . . . . .

.
Mannstraße 256. Ecke Berliner Strafte .
Beleihung aller Werljachen . Spott -
billiger Bettenoerkaul . _ _ _

•

Leihhaus Lunge . Mbrlkplatz . Aschinger .
Hans Hhchstbeleihung . Annahme ovn
Soargelbern . '

Vermietungen
Mielgcsuctie

bteltefin .

_ _

Tellzuhluag . SWbel jeder Art . Dr.

MSbltertcs Kimueer
cherrn in Spandau oder

Jitfudg, _ Offerten mit

für ei
Eharlot

Preis

♦injelnen
ttenbueg

unter

BeaettcsagSge . Winterpuletsts . Seh -
rockatuüge . strackanüüge . neue Sackct! .
anlüge . Joppen , modernste Talvtnpale -
tots perfauft fpottdillig Aierenber -
straße 28». Hochparterre . <»rsellschafts .
an,üge leihweise . ) _ •

i

L ihhuas Roienthalertor . Linien .
strafte Z<>3t2st4. Ecke Rosenthalerstroße
uertauft : llüchle 8. - Wolf «, legen
12. - BeUlackeu Skunkskruaen . Särrt .
liche Heliiettcn . Spaltbilligt Sommer -
preise A- uüge 1? . - Sinter, , -er «en.
sationell billig . Seine Lombarbware '

«rebithsue ,u Ledrnpreiseu . Damen , g�. änt . , . ' «„ tr .
und cherrengarberobrn Domen - unb L. ,,T £i

ringe Anjohtuno , bermeaee « bwMung .
Möbelhaus Lnitenstabt , stilpcnicker -
strafte 77573. Ecke Brückenstrafte . _ _ j

»nßbunmbftfetts , Beackiterenwlare .
Riesenauowahl , Schreibtische , Bücher -
schränke . Ankleideschränke . stlerder .
schränke . Bertikos . Trmneaus Ansrieh -
tische . Stühle Bettstellen spattdllllg .
Saldmanu . Strauodergerstraßa 23. am
Strausberger Blaß . _ _ _ •

fBelullbrttea 19. 00, MeMngbetten
Binberbeilen Teilzahlung . Denger
Atiguftltpog » 28. Eckhaus . _

•

hfußhaumbftsett, , Kredenzen Sofa .
umbaue , Stanbuheen , Ausziehtische .

�eibesch ' ' " '

33 an den „Vorwärts - .

Arbeitsmarkt

branff , Rlethfr «

mit jraton »ragohinenkennteissen
und lanBrirer Praxis trordon rot -
lanjft D/forfcon Jg . 39 in die
» auptoxped . d „ Vorwärts " . 18714

Nsn « sUN- RäH» ssch >aea für Bnusge -
brauch und Bewerbe Teilzahlung Re-
paratur - Wcrkstgit fstt alle Snsteme

. Emil Daldarih S m. b S strlebrich »
! strafte 98. Merkur 8288
j Teppiche , Brücken . Diwanbecken .
große An»wahl . billige Preise . Stein .
antlamerstrafte 29. Kahlungserleichte -
rung . ».

Teilzahlung , «arblnen . Stores BeN- i
decken Tischdecken Sleppbecken . Diwan - 1
decken. Tepniche Bettwäsche . Beringe�
Auzohiuns . bcuuenic Abzahlung Mähel -

; bo«s Luisen ( labt ftäpenickcrstrafte 77/78
iSrfc Brückenstrafte .

»eerenschnhe Säscke «etten Pelz . ! ? ! »e « i� . . v2t « �. « heMlhnNch bll -
chaebinen Sterobecken In beauemrr Ab- �° be ?haus Bamrrltng . Bastanlen -
schlagszahlung . Baushaus chlrsdibera ,

� bv.
■1 Co. Turm strafte 87 I Staat .

Manafeaa ' deeehe . Leihhaus Brunnen - i � f t «t9 tt h » tzt >a i , t,w,zea <- �
strafte 8. Firma ach en. Anzüge . Pale -
lots , Eutawans . sstacks . Smokings , von f ' Tik ,
feinsten Herrschaften nur furze Keit ge-
nagen Kochelegante neue Darberoi

gcflechte . Drähte mit vier - unb
I gen Maschen . Drahtgewebe

Slgdieldräb ' r Brammen Droh' stls ' e.
bä » feinste� vom seinen , selbst hergestellte r- ?�'st eVe»�bIItI?g"�!!-?. Ä?
b! j7- . �' "jn ' spoÄr Ä " -
!' ek' ' «Pro7' nt billigt �lo . tenburg J , . - . ' dni. straft . 17.

Teackverlelh . Smoflnganzstge , <S«H.
Leihhaus Brunnrnstrofte 3.nvckarnüae .

Se>llki3llitzz,li >e>l3 . ? » zedt LZ» . I

, Beeleih . . .�Brunnenstrohs 4.
Besellschafts - AusSgen
R- rden 8377, '

lSteinnlak 737« unb 1348.

» st » 4aileinakrun, « n » «

Piunns . Qualitätsware aus eigener
u,llabrif TlÜgel . Karmoniums . orofte
1- Auswahl in icder Preislage . Kahlungs -

. . . . - - - - - -- - - - - - - -— - - - -- - - erleichternng . Mar Adam Znbader
SSTk " •

Anfleweichräsle 120. —. Orofte Aus .
wähl ia Rufthaum - SinzelmSdeln . Schlaf

Graveure
[ lür Arbeiten In Messlngrellet , |
I * p " Zigarren , PartOm -

und Chocol - Etiketts
| sowie folcbe fßr Plnksf . Relief . 1

araTüreo l. angenehme , dauenoe
Stellung gelocht . Reise wird

vergütet .

OsharSdinrlO
üravier - An » t « lt

Frank fnr <« �W.

To M . Tagesverdienst
nnb ni «br erzielen redegewandte Domen
unb Kerrnt burM Werbearoeil auf populär -
. fraucnwsdzrnitdrtlt . Meldungen Ul»t
Äu�roclspnp��� Ltn�enstr . ft -

Perfekte

Vressetlllüev
ürTaxtenlampeu .

battrrien tofori
g e >u ch t.

l ? . Sack »
O. m. b. H. ,

Meanderstr . 4.

welcher bereits In gleicher Sigenjchg 1
in eisten Käu lern lältg war . ckli
unsere Herren - Mab- Atteilung grsuchi

hermsnn 7istz ,
Serlin , Leipziger Slriüe .

aSclbuttscs :
Perfonalleituag «ravsenstrafte .

« a
I
tri der üe » mieuflege
de» « VorvAm * tlnd
het «ndert vlrvsem

«od trotzdem

sehrbuildi

0r
3V a 1 1 1 c -

| Automaten j
rum sofortigen j

; AninttOe . . oaci; . 5
Jaehsli jbs ch !

j U9CIIU

iilallwattc-
fatiiii

C. m. b. h.

Eisenberg :
«- Thür .
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